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EDITORIAL 


Liebe Leser, 


wir haben uns für diese Ausgabe das große Ziel 
gesetzt, das bestehende Layout soweit zu fes- 
tigen, dass wir es in Zukunft besser wiederver- 
wenden können. Es war ein harter Kampf, der 
sich hoffentlich beim layouten der kommenden 
mindestens 095 Ausgaben auszahlt. Letztend- 
lich haben sich dadurch optisch nur kleinere 
Änderungen ergeben, die uns die Arbeit aller- 
dings durch eine klarere Struktur erleichtern. 
Weiteres Augenmerk haben wir auf die Ent- 
spannung des „Content pro Seite”-Verhältnis- 
ses gelegt und denken, dass das Layout nun 
leichter und gefälliger wirkt. 

Des Weiteren ist euch mit Sicherheit aufgefal- 
len, dass sich auch das Cover verändert hat. 
Wir sind auch hier dem Gedanken gefolgt, 
das Layout etwas aufzuräumen. Allerdings hat 
der neue weiße Rahmen auch ganz praktische 
Gründe und soll das Abstoßen der Farbe im 
Bereich des Buchrückens bei - hoffentlich häu- 
figer - Lektüre des Zines verhindern. 


Wie ihr beim Lesen des Zines feststellen wer- 
det, haben wir wieder einige sehr interessante 
Beiträge mit Bands, Labels und Künstlern ge- 
sammelt. Außerdem werfen wir einen Blick über 
nationale Grenzen hinaus und schauen uns die 
Szenen anderer Länder an. Wir glauben, dass 
wir die Szene diesmal aus ungewohnten Ecken 
beleuchten konnten. 

Aber genug zur Theorie dieses Heftes. Es gibt 
ja auch noch andere, wichtigere Sachen. 


Die politische Situation in allen Teilen der Welt 


verschärft sich, und auch wenn man in Europa 


von Simon Joscha Flender 


gern die Hände über Trump zusammenschla- 
gen würde, steht dieser bei weitem nicht 
alleine da. Auch in bei uns finden sich genug 
Beispiele für nach rechts kippende Systeme. 
Wir möchten hier gar nicht weiter ins Detail 
gehen und vertrauen in dieser Sache eigent- 
lich dem grundsätzlichen Verständnis unserer 
Leser. Trotzdem sagen wir’s hier nochmal zur 
Sicherheit: Lasst euch keinen Scheiß erzählen 
und macht euch euer eigenes Bild darüber, 
was abgeht. Lasst euch nicht aufhetzen, lasst 
euch von denen da oben nicht gegeneinander 


ausspielen. 


Eine weitere Sache, über die man sich Gedan- 
ken machen sollte, ist die Folge des Flücht- 
lingsstroms in Richtung Europa. Nachdem das 
Thema bereits durch alle Medien gewandert ist 
und diese sich mittlerweile fast wieder anderen 
Sensationen zuwenden, müssen wir als Gesell- 
schaft nun daran arbeiten, diejenigen, die wir 
mit mehr oder weniger offenen Armen aufge- 
nommen haben, zu integrieren. Denn stecken 
wir diese Menschen lediglich in Unterkünfte am 
Stadtrand und lassen sie nicht an unserer Ge- 
sellschaft teilhaben — wie sollen sie da jemals 
richtig ankommen? 


Ok, eins muss ich noch loswerden. Während 
der Vorbereitung dieses Zines ergab sich eine 
recht interessante Diskussion um eine relativ 
bekannte Band, die in 2015 nach einem un- 
schönen Vorfall komplett abtauchte, dieser 
Tage jedoch ihr neues Album vorstellte. Ich 
war persönlich erstaunt, wie sehr dieser Vorfall 


in Vergessenheit geraten zu sein schien, als 
die Sprache wieder auf diese Band kam. Wir 
haben daraufhin lange überlegt, ob und wie 
wir als Magazin dazu Stellung beziehen sollen. 
Schlussendlich sind wir uns jedoch unserer Po- 
sition als Fanzine bewusst und möchten immer 
lieber Bands supporten, die wir gerne mögen, 
als jemandem an den Karren zu pissen. 

Trotzdem ist mir beim Nachdenken über diese 
Sache eins klar geworden: Eine Band kann im- 
mer nur soweit mit einem Fehlverhalten davon 
kommen wie die Kids sie lassen. Wer keine 
Leute mehr auf eine Show zieht, wird nicht 
mehr gebucht, wer keine Alben mehr verkauft 
bekommt keine Labeldeals und so weiter und 
so fort. Letzten Endes liegt es also in eurem 
Ermessen und in eurer Verantwortung, ein sol- 


ches Verhalten abzusegnen oder abzustrafen. 


Aber ihr seht schon: Über Geschmack lässt 
sich bekanntlich nicht streiten — so auch im 
Hardcore nicht. An diesem Zine arbeiten viele 
Redakteure mit vielen verschiedenen Ansichten 
und Musik-Geschmäckern mit. Wir prüfen als 
Redaktion natürlich alle Beiträgen, möchten 
hier aber klarstellen, dass es keinen offiziellen 
Leitfaden oder nur eine Sichtweise des Maga- 
zins gibt. 


Nun entlassen wir euch aber ins Zine 005 und 


wünschen euch viel Spaß damit! 
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Was haben ein Label, Eyehategod, ein Plattenladen und eine Bandbude gemeinsam? Richtig, sie 


sind alle irgendwie verknüpft mit Moritz aus Karlsruhe, der neben seinem kleinen Label Backbite 


Records, von dem wir schon einige Platten besprochen haben, noch einige andere interessante 


Projekte am Start hat. Deshalb habe ich hier mal etwas tiefer nachgebohrt um neben dem allzeit bri- 


santen Thema „political corectness” auch etwas über DIY in der Heimatstadt des KCS zu erfahren. 


“Ed REICHT NICHT, ZU SAGEN "HARDCORE 
BLEIBT NAZIFREV. ES 18T KEINE GROSSE LEIS= 
TUNG, NARDGORE NAZIFREI ZU HALTEN.“ 


Hallo Moritz (geiler Name übrigens). Schön, 
dass du dich bereit erklärt hast, mir in einem 
Interview ein paar Fragen zu beantworten. 
Bevor wir zum musikalischen Teil kommen, 
verrate mir doch, was dich die letzten Tage 
am meisten bewegt hat. 


Hallo Mo. Cooler Einstieg in ein Interview, 
diese Frage! Bei mir dreht sich natürlich viel um 
den Mikrokosmos meiner Vielzahl an Unterneh- 
mungen. Da wirbelt permanent viel in meinem 
Schädel herum. Abseits von all dem, lassen 
mich Themen wie eine europaweite Rückkehr 
zur Nationalstaatlichkeit, Rechtsruck, Fluchtur- 
sachen, Kriege und so weiter alles andere als 
locker. Da ist so viel zu beobachten, medial 
sowie im persönlichen Umfeld, da fragt man 
sich schon „Wo führt das alles hin?”. 


Wir haben ja schon das ein oder andere 
Release deines Labels Backbite Records 
besprochen. Dabei fällt schnell auf, dass du 
dich, obwohl es sich um ein Hardcore-Label 
handelt, oft auch in anderen musikalischen 
Bereichen bewegst. Was muss eine Band für 
dich bringen, um die Möglichkeit haben mit 
dir zusammen zu arbeiten? 

Da hast du vollkommen Recht, ich sehe 
mein Label als Hardcore-Label, habe aber auch 
Bands am Start, die den Schubladenbegriff 
„Hardcore” eventuell nur am Rande touchie- 
ren. Ich finde es schlicht doof, wenn man sich 
selbst in so einer Schublade verbarrikadiert und 
sich dadurch geile Musik entgehen lässt — nur 
weil die Typen womöglich (auf den ersten Blick) 
nichts mit Hardcore zu tun haben. Tatsächlich 


haben alle meine Bands irgendwo einen mehr 
oder weniger starken Bezug zur HC-Szene, die 
ja sehr vielseitig sein kann. Das Einzige, was da 
richtig aus der Reihe fällt, sind die drei Eyeha- 
tegod-Reissues, an denen ich gerade arbeite. 
Schlussendlich muss mir der Stoff einfach gefal- 
len. Ich bekomme sehr viele Anfragen von sehr 
vielen Bands. Leider kann ich das (nicht nur) aus 
wirtschaftlichen Gründen nicht alles pressen 
lassen. So is’ das. 


Neben deinen eigenen Releases hast du ja 
auch viel Distro am Start und bist oft auf 
Shows mit einem Stand vertreten. War das 
dein Einstieg in das Musik-Geschäft? 


Tatsächlich war es genau anders herum. 
Zuerst kam das Label, dann der Distro. Durch 


Pe 
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Tauschgeschäfte mit anderen Labels sammelt 
sich da so ein Lagerbestand an, dann kamen 
von Kumpels ein paar Anfragen von wegen 
„kannst du das und das besorgen” und so 
entwickelte es sich innerhalb von sechs Mo- 
naten von einem Fünf-Artikel-Sortiment zu 
HC/Punk-Distro. 
Später habe ich dann auch ein paar Titel über 


einem stetig wachsenden 
die Genre-Grenzen hinweg mit ins Programm 


genommen. 


Du bist auch an Re-Releases von einigen 
bekannten Scheiben wie zum Beispiel den 
bereits angesprochenen Eyehategod-Alben 
dran. Wie antwortest du darauf, wenn dir 
dabei jemand reine Geldmache vorwirft? 


Ach, das kann ich ganz locker durchwinken. 
Ich habe die EHG LPs im Vorverkauf für 14,90 
Euro. Das ist mehr als fair. Die LP geht dann in 
den Vertrieb zu Broken Silence und wird schlus- 
sendlich für 22, 23 oder 24 Euro in den Läden 
stehen. Die Auflagen sind krass limitiert auf 
500 Stück und die Aufmachung ist aufwendig. 
Gebraucht werden die Platten teilweise um die 
50 Euro gehandelt, gerne auch mal teurer. Also 
da mach ich mir echt keinen Kopf. Viele Leute 
sagen sogar, ich sei zu billig, hahaha. 


Wie siehst du die „Political Correctness”-Sa- 
che im HC und wie open minded bist du da? 
Zum einen veröffentlichst du Musik militant 
linker Truppen, wie die von Soulground, 
aber auch als kontroverses Gegenteil die 
Eyehategod Re-Release, die als Band live 
mit Konförderiertenflagge auftreten und 
aufgrund von Songs wie „Hit A Girl” oder „I 
Am The Gestapo” ziemlich unbeliebt in der 
linken Szene sind. 


Puh, ok... der Korrektheit wegen weise ich 
darauf hin, dass Soulground nicht bei mir, son- 
dern bei Powertrip Records sind. Du spielst auf 
die Split LP mit Tides Denied an, da sind Soul- 
ground auf der anderen Seite. Ich störe mich 
keinesfalls an links-extremen Standpunkten. 
Revolutionen sind der Motor der Geschichte. 
Was die Durchführung angeht, müssen wir 
dann neu verhandeln. Aber einen extremen, 
also die herrschenden Verhältnisse stark kriti- 
sieren Standpunkt, kann ich erst einmal offen 
und nüchtern betrachten und dann kann man 


da viel diskutieren. 


Generell wird meiner Meinung nach in keiner 
Szene oder Subkultur neben der Musik so viel 
Wert auf ein Miteinander auf Augenhöhe, auf 
eine rassismusfreie Szene gelegt wie „bei uns”. 
Und das finde ich gut und richtig, weil das 
Leben halt aus mehr besteht, als aus vier Akkor- 
den, Breaks und Moshpits. Das macht unsere 
Szene interessanter als jede andere. Es geht um 
ein diffuses „mehr”, dass die wenigsten zwar 
beschreiben, viele aber spüren können. Mal ist 
es greifbarer und sichtbarer, mal weniger. Was 
viele leider nicht verstehen: Es reicht nicht, zu 
sagen „Hardcore bleibt nazifrei”. Klar soll und 
muss es das bleiben, aber was ist Außenrum 
los? Was machst du wenn sich in der S-Bahn ei- 
ner mit Landser-Pulli neben dich setzt? Unsere 
Szene ist klein und überschaubar. Es ist keine 
große Leistung, diese nazifrei zu halten. Das 
scheinen manche Leute leider oft zu vergessen. 


Bezüglich Kritik an EHG kann ich da leider auch 
nur müde lächeln. Das ist eine Band aus dem 
Extreme-Metal-Spektrum. Wer hier mit den 
Maßstäben der deutschen Linken misst, wird 
ziemlich schnell nahezu jede Band als „unbe- 
liebt” bezeichnen müssen. Aber auch K.l.Z. 
zum Beispiel waren anfangs „unbeliebt” bei 
vielen Linken. Weil sie es nicht kapiert haben. 
EHG identifizieren sich stark mit ihrer Heimat 
im Süden. Allerdings nicht mit einem glänzen- 
den und strahlenden Süden, das sich als etwas 
besseres sieht als den Rest der USA oder gar 
der Welt, sondern mit den Leuten, die man als 
gesellschaftlichen Bodensatz, als unbrauchbar 
ansieht. Die Band und ihre Musiker haben eine 
sehr drastische Geschichte vorzuweisen, hefti- 
ger Drogenmissbrauch, Knast, Obdachlosig- 
keit. Nein, diese Leute werden sich wohl auch 
in Zukunft nicht so verhalten, wie es das (im 
Durchschnitt 19 Jahre alte) vier-köpfige Plenum 
vom Arbeitskreis so-und-so in Hintertupfingen 
gerne hätte. Aber für diese Leute gibt es ja ZSK 


oder sowas. 


Ich bin mal gespannt, wie vielen Leuten ich jetzt 
vor den Kopf gestoßen habe. 


Neben dem Label und Distro bist du letztes 
Jahr einen weiteren Schritt gegangen und 
hast in Karlsruhe deinen eigenen Plattenla- 
den eröffnet. Erzähl uns doch ein bisschen 
wie es dazu kam und wie es dir heute damit 
geht. 


Der Laden, mein Baby. Ja, ein großer Schritt 
und auch die größte Sache (neben meiner Rolle 
als doppelter Stiefpapa) die ich mir in diesem 
Leben bisher so ausgesucht habe. Definitiv. Die 
Idee brodelte schon länger und dann kam halt 
ziemlich unerwartet die perfekte Immobilie um 
die Ecke. Da hab ich dann einfach Nägel mit 
Köpfen gemacht, mein Erspartes geplündert, 
bei der Bank was geliehen und bei einem 
seeeeehr guten Freund und ab ging die Post. 
Totales Himmelfahrtskommando, aber one life, 
one chance. Ist sehr viel Arbeit und ich lerne 
täglich dazu - das ist ja eine ganz andere Bu- 
siness-Nummer. Plötzlich hat man mit Majors 
und so weiter zu tun. Mega spannend und eine 


gute Schule für's Leben hahah. 


Neben diesem Projekt hast du parallel auch 
noch eine komplett eingerichtete Bandbude 
für tourende Bands, die in Karlsruhe Halt 
machen eingerichtet. Wie kommt man denn 
auf so eine verrückte Idee und hast du schon 
Erfahrungswerte sammeln können? Ich stel- 
le mir das ganze auch finanziell sehr riskant 
vor. 


Nach 15 Jahren Veranstaltungen organi- 
sieren, kannte ich da einen gewissen unge- 
deckten Bedarf. Da wird mir jetzt jeder Leser 
beipflichten, der schon einmal auch nur ein 
Konzert auf die Beine gestellt hat. Auch hier- 
für lag seit Monaten ein fix-und-fertiger Plan 
in der Schublade. Die Bandbude ist ja direkt 
hinter dem Plattenladen, das ist eigentlich eine 
zusammenhängende Einheit, die ich dann in 
Laden und Bude geteilt habe. Ich konnte also 
meine beiden Ideen, Plattenladen und Band- 
apartment, unter ein Dach bringen. Richtiger 
Glücksgriff! Die Renovierung hat ziemlich viel 
Zeit in Anspruch genommen, da die Bude rich- 
tig runtergeRockt war. Ich hab das Ding mit viel 
Hilfe von Freunden in den Rohbau-Zustand ver- 
setzt. So richtig mit Wasserleitungen erneuern, 
Wände verputzen, Boden raus, eine Dusche 
reingebaut und so weiter... Zum Glück hat man 
Freunde... 


Seit Februar 2016 ist das Ganze nun benutzbar 
und ich habe aktuell drei lokale Konzertver- 
anstalter, die mehrmals pro Monat Bands un- 
terbringen. Cool ist natürlich, wenn die Bands 
dann noch am nächsten Tag im Laden Platten 
kaufen. Die finden das natürlich super, vor al- 





lem wenn sie ihre eigene LP dann bei mir im 


Regal entdecken. 


Parallel übernachten auch immer mal wieder 
Geschäftsreisende und Privatleute da, es kom- 
men zum Beispiel regelmäßig Schweizer zum 
Shoppen nach Karlsruhe (die gehen da zu Pri- 
mark ey. Schweizer! Zu Primark! Verrückt.) und 
die pennen dann da bei mir. Läuft also gut an 
und es scheint, dass die Übernachtungen lang- 
fristig den Laden über Wasser halten. Den Ar- 
beitsaufwand mit Putzen, Betten beziehen und 
waschen habe ich natürlich eiskalt unterschätzt, 
haha, aber scheiß drauf. Finanziell steckt in 
dem ganzen Projekt, wie bereits weiter oben 
erwähnt, schlicht alles drin, was ich auftreiben 
konnte. 


Für ein Fazit ist es noch zu früh, aber ich bleibe 
Optimist. 


Was hält eigentliche deine Familie davon, 
dass du so viel Zeit, Geld und Energie in all 
diese Projekte steckst? Oder helfen dir die 


% / IM kg; 


Unterhosenwichtel bei dem ganzen Zeug? 


Meine Frau supportet meine wahnwitzigen 
Ideen zu 100%, da sie weiß, dass mir der Kopf 
platzt, wenn ich nicht am rumrödeln bin. Vor 
allem hilft sie mir auch oft, einen anderen 
Blickwinkel zu manchen Dingen einnehmen zu 
können. Für eine sachliche Betrachtung ist das 
enorm wichtig. Bringt ja nichts, wenn man total 
am Machbaren vorbei rauscht. Geld fließt wie 
gesagt viel rein, den familiären Alltag betrifft 
das aber wenn dann nur bedingt. Da achte ich 
sehr darauf. Wir leben aber halt auch nicht auf 
großem Fuß. 


Ein großer Punkt ist die Zeit. Wenn man einen 
ganzen Samstag im Laden steht und es war 
nichts los, dann denkt man schon mal „Fuck, 
heute hättest du mal besser deine Zeit mit den 
Kids im Sandkasten verbracht”. Das ist eine 
Gratwanderung, klar. Da gibt es wohl auch kei- 
nen Masterplan, das entwickelt sich irgendwie. 
Sollte es aber mal problematisch werden, ist 
klar wo die Prioritäten liegen - bei der Familie 
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natürlich. Eine Hilfe bei meinen Projekten sind 
sie noch nicht, aber wer weiß? Vielleicht inter- 
essieren sie sich irgendwann dafür. Würde mich 


natürlich freuen! 


Abschließend hast du die Möglichkeit ein 
paar Shoutouts rauszufeuern oder etwas Ei- 
genwerbung zu betreiben. Denn jemand der 
so engagiert ist, verdient natürlich Support. 
Vielen Dank! 


Geht auf Konzerte, supportet die Bands. 
Große Shows, 
Shows, DIY Shows, linksgrünversiffteanarcho- 


kleine Shows, kommerzielle 
kommunistenzecken Shows. Macht selber was, 
wenn ihr Bock drauf habt. Nirgends geht's ein- 
facher als in der HC/Punk-Szene. Dreht frei vor 
der Bühne, auf der Bühne, hinter der Bühne. 
Kauft Schallplatten, wenn ihr wollt, dass es auch 
in Zukunft interessante Releases abseits des 
Mainstreams gibt. Shoutouts gehen natürlich 
an alle meine Bands. 2016 ist einfach zu krass. 
P.S.: Slope werden alles zerstören. Alles. 
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PAT ABOUT HIS FAVORITE BANDS, VEGANISM & INFLUENCES TO XREPENTANCEX 





TEXT I ADRIAN BRACHMANN 
FOTO I KARLA HARDY 
EMMA (HEART & SOUL) 


xRepentancex from the United Kingdom made 





a big name for themselves in the international 
modern Hardcore scene over the last three 
years, which manifested in sold out records, 
well-attended gigs and even an appearance at 
this years edition of the FYA Fest in Florida. 
Earlier this year xRepentancex announced that 
they will disband in May 2016. This interview 
with the band’s guitarist and Carry The Weight 
Records mastermind Patrick Hassan was done 
shortly before the band announced its upco- 
ming end. Despite the fact that xRepentancex 
will not longer be among us by the release 
date of this zine, the few words I exchanged 
with Pat were too interesting to deny you the 
chance to read them. 


Hey Pat! Can you quickly introduce yourself 


and tell our readers what you do in xRepent- 
ancex ? 


Hi Adrian, I'm Pat, I'm 26 and live in the UK. 
I play guitar for the band and started it along 
with Oli (drums) in 2013. 


You guys just played a couple of shows in 
the USA. What was it like to play on the 
other side of the Atlantic Ocean? How did 
the American audience receive your music? 


It was great to be able to play out there as 
obviously not a lot of European bands get a 
chance to do such a thing. We are very grateful 
to Bob from asking us play. We didn't know 
quite what to expect at the show, but the re- 
action was overwhelming; we enjoyed it a lot! 
| was shocked that many people even knew 
the words - | got into Hardcore at a time when 
the UK scene was a fraction as good as it is 
now. Back then, a UK band flying to America 
and having people care was a huge deal, so | 
couldn't help but be taken back by the whole 
experience - | loved it. 


Is there any difference between the Ameri- 
can Hardcore scene and the scene in the UK, 
or anything different about the atmosphere 
at the shows you played? 


I'm not sure. What struck me is that obviously 
the US is vast - much bigger than the UK - yet 
everyone was talking and seemed to know 
each other. That is usually a good sign that 
there is a healthy Hardcore scene. | did notice 
that people in the crowd „woo’d” a lot during 
breakdowns - | hadn't seen that before, and it’s 
not something | see in the UK haha. 


Did any of the bands you played with 
intrigue you, like made you think, "Wow! 
That’s really good”? 


Absolutely, there were so many good bands. 
Off the top of my head: Blistered, Protestor, 
Pure Disgust, Red Death, Rival Mob, All Out 
War, Sanction. I'm definitely missing some out. 
One band that really impressed me was Draw- 
ing Last Breath. | loved the demo but live they 
were fantastic - Undying / Prayer For Cleansing 
worsHip. My label Carry The Weight Records 
will be releasing their 7" very soon. 


You just announced that you are going to 
release anew EP named "Cleansing” in early 
2016. Tell us something about what we’re 
going to hear! What will the lyrics be about? 
Did your sound change in any way? 


I don't think the sound has changed much, 
it very much fits the blueprint of "90’s vegan 
Metal” haha. We are all happy with these songs 
though, and feel they are the most mature 
sounding yet. One song is about the futility and 
impersonal cruelty of animal testing, and the 
other song is about alcoholism. The record is 
currently streaming online and up for pre order. 


Veganism and animal liberation are impor- 
tant aspects in your Iyrics. What do you 
think about the role of veganism in the mod- 
ern Hardcore scene? Do you think it still has 
as much presence as it had back in the 90s 
and early 20005? 


| think it has become so uncontroversial to 
be vegan in the Hardcore scene now, and that 
can only be good. Of course, | was not at shows 
in the 90’s, but it strikes me as a strong identity 


within Hardcore. Veganism is not everything, 


and there can be a danger that people want to 
associate with it for the wrong reasons, or that 
it defines a person’s entire life, but it's positive 
to see a change in attitude to human beings’ 
place within the natural world. | think that is true 
of broader society too, not just the Hardcore 


scerie, 


Talking about veganism in Hardcore: Last 
year you had the chance to share the stage 
with Earth Crisis, twice. How was it to play 
with the band that basically created the ve- 
gan straight edge movement, and basically 
had a huge influence on the creation of the 
sound that you guys play today? 


Yeah it was great to be able to see them, 
let alone play with them. As you say, they were 
hugely influential so we were happy to be able 
to do the two shows together. 


You might have heard this a thousand times, 
but everytime I listen to your records, bands 
like Day Of Suffering, Arkangel and the 
H8000 classics come to mind. Not saying 
that you guys sound like a rip-off, but rather 
sound authentic enough to be a band from 


the 90s Metalcore scene. Which bands influ- 
enced you to play the sound you play now? 


That is absolutely the sound we go for. xRx 
is an attempt to pay homage to that particular 
sound, and extract the ideas which we still think 
are relevant - not necessarily to get people to 
change their minds, but to vent aggression 
constructively. We definitely are not doing 
anything new, and that was never the plan. In 
addition to the bands you mentioned, | would 
say Abnegation, Reprisal, and of course, Slayer. 


What can we expect from xRepentancex in 
the near future? Please tell me you will play 
more mainland shows! 


Unfortunately xRx will be ending on May 
21st. Our personal lives have been getting busi- 
er and busier, and we would rather do the band 
when we can give it 100% than release music 
just for the sake of it. Two more mainland shows 
to go: Belgium in April and France in May! 


Thanks! 
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SONGS OF SACRIFICE I GANG STYLE RECORDS 








1. HUMANITY’S NIGHTMARE 


2. LOST POLITICS 


3. FAMILY TIES 


4. WEAK LINK 


TRACKLISTE 


5. BROKEN TRUST 


6. RENEGADE 


7. LIFE STRUGGLE 


8. LEGACY DESTROYED 


9. REFLECTIONS 


10. CHOSEN FEW 


11. FOUNDATION 


12. CYCLES 


TEXT I HUBERT SCHOON 
BILD I AGA HAIRESIS 





Es war 2003 als ein guter Freund von mir mit 
dem „GSR Music Label Sampler Vol. 1" bei mir 
vorbei schneite, auf welchem auch „25 Years 
Dead” von Knuckledust war. Fortan konnte ich 
es einfach nicht lassen, diesen Wutbolzen zu 
hören und besorgte mir sofort das kurz darauf 
erschienene zweite Album „Universal Strug- 
gle”. Mittlerweile schreiben wir das Jahr 2016 
und KD ist nicht nur eine meiner Lieblingsbands 
geblieben, sondern gehören meiner Meinung 
nach auch immer noch zur Speerspitze des 
europäischen Hardcores. 

Im April diesen Jahres ist der bereits sechste 
Longplayer, der auf den Namen „Songs of 
Sacrifice” hört, über GSR Music erschienen. Da 
ich vom Vorgänger „Bluffs, Lies & Alibis” etwas 
enttäuscht war, habe ich mir die neue Platte 
mit nicht all zu hohen Erwartungen trotzdem 
vorbestellt. Pünktlich zum Release kam das Teil 
dann auch bei mir an. Die Vinyl-Version kommt 
im aufklappbaren Gatefold daher und ist in 
schwarzem oder goldenem Vinyl erhältlich. 
Das Cover ziert neben dem Bandschriftzug ein 
blutbeflecktes Buch, das von einer Hand über 


Kerzenschein gehalten wird. Die Aufmachung 
kann sich also auf jeden Fall schon mal sehen 
lassen. 

Genug Drumrumgelaber, kommen wir zum 
Wichtigsten: der Musik. Los geht es mit „Hu- 
manity's Nightmare”, welches zunächst mal 
mit einem stampfenden Intro beginnt, bei dem 
man direkt die Bude zerlegen möchte, gefolgt 
von einem schnellen Song mit mehrstimmigen 
Vocals und den von Knuckledust gewohnten 
mächtigen Gangshouts. Das hinterlässt auf alle 
Fälle schon mal Eindruck und macht Lust auf 
mehr. 

Mit „Broken Trust”, welcher auch zu einem 
meiner Lieblingssongs auf dem Album gehört, 
haut die Band sogar einen Kracher raus, der 
mich sehr an „25 Years Dead” erinnert. KD 
schaffen auf „Songs of Sacrifice” eine perfekte 
Mischung aus melodischen Gitarrenläufen, 
jeder Menge Singalongs und alter Härte, wie 
man sie schon von früheren Alben wie zum Bei- 
spiel „Universal Struggle” oder „Unbreakable” 
kennt. Zu „Life Struggle”, auf dem sich auch Gi- 


tarrist Wema mit einem kleinen, nennen wir es 
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mal „Rap-Part” die Ehre gibt, ist vorab bereits 
ein Video erschienen. Meiner Meinung nach 
einer der Songs, der das größte Ohrwurmpo- 
tenzial hat. 

Auf „Songs of Sacrifice” schaffen die Herren 
etwas, das ihnen auf „Bluffs, Lies & Alibies” 
in meinen Augen nicht so richtig gelungen 
ist: ein Knuckledust-Album, das wieder richtig 
Laune macht. In den Texten, die Sänger Pelbu 
in aggressiver Manier ins Mikro bellt, geht es 
wie immer sozial- und gesellschaftskritisch 
zur Sache. „The rich get richer while the poor 
get poorer”. Auf den insgesamt zwölf Songs 
— inklusive der beiden jeweils bereits auf 7” 
erschienenen Bonustracks „Foundations” und 
„Cycles” — geben die Jungs aus London wieder 
ordentlich Gas und so mancher Break könnte 
sich auch auf einem Bun Dem Out-Release 
wieder finden. Hart! Jeder, der auf die früheren 
Releases mit einer gehörigen Portion Wisdom 
in Chains-Kante, steht, sollte sich die Scheibe 
auf alle Fälle gönnen. Kaufen könnt ihr das 
Album auf CD und Vinyl im GSR Distro und Di- 
gital über die üblichen Download-Plattformen. 
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TEXT | GITTE BIRKEBAEK BUUS 





Denmark is probably most well-known for the 


„HC” associated with the surname Andersen, 
but in spite of the small size of the country 
there is also another important HC presence 
in the cold north. 
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AS WE FIGHT I CHARLOTTE MAI JACOBSEN 


In Denmark, you are born into and raised upon 
a tradition of fairy tales and Norse mythology. 
Particularly upon the fairytales and poetry of 
Hans Christian Andersen. It is a part of the 
Danish heritage and whether or not the proud 
Danes admit it, this really defines our culture, 


and to some extent our underground culture. 


H. C. Andersen did not only write fairytales, 
but was also a defining force in the 1800s 
which means that he wrote romantic poetry 
to strengthen a nation that was more or less 
defeated by bankruptcy and war. Denmark 
is a small country and had to look at its inner 
strengths to withhold a Danish identity and 
national pride. Andersen is celebrated for fo- 
cussing on the beauty of the countryside and 
nature, not on foreign affairs, power or achieve- 


ments in war. 


The focus on the positive aspects of the 
national identity is one side of what it means 
to be Danish. The other is putting everyone 
down to ensure that no one thinks too highly of 
themselves - and that may be connected to the 
lessons we learn from our beloved fairytales. 
Of course everyone lives happily ever after in 
the tales and that should be positive, but at 
the same time the main character does not get 
to the happy ending without working hard or 


giving up on safety and security. If anything, we 
learn from the fairytales that the world is cruel 
and we cannot avoid trouble, which is very fit- 
ting for the attitude in the Hardcore scene in 


general, not just in Denmark. 


In a sense, the Danish Hardcore scene is very 
similar to that of the rest of Europe, but we 
are governed by our cultural traditions. The 
developments in the Hardcore scene in Den- 
mark seem to mirror Hans Christian Andersen’s 
classic fairytale structure of home-away-home. 

Once upon a time there was a strong scene 
with great and inspiring bands spread across 
the country, there were several well-renowned 
festivals and even a few international break- 
throughs like old-school Hardcore legends 
Barcode and Straight to Your Face or Metalcore 
heroes As We Fight. This was our happy set- 
up, three cities united in the Hardcore scene: 
Copenhagen, Aarhus and Fredericia. All of 
a sudden, in a great twist of the story from 
the hand of our HC story-teller, it seems that 
everything was torn apart and people decided 
to move away, isolating themselves in their 
cities, their jobs and their schools. Somehow, a 
united scene turned into a divided scene going 
into different directions, each individually trying 
to establish themselves with local bands and 


promoters. 


— 
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REPORTAGE I A HARDCORE FAIRYTALE 





EARN YOUR SCARS I BAND 





SPINKICK I JEANETTE BUUS 


We constantly see good people fallto the dark 
side, growing up, starting families. We see them 
seduced by the wolf in the fairy tale, by greed or 
indifference; we see our numbers reduced. But 
we keep doing something. We refuse to grow 
up, we keep putting on shows and starting new 
bands and adjusting our plan of attack along 
the way. There are still a lot oftasks ahead of us 
when a villain in the shape of a seven-headed 
dragon is lurking in the shadows. The Hardcore 
scene is up against authorities and society, it is 
in its nature but our villain is a combination of 
financial concerns, Metal-infused subgenres, 
lack of bands leading to lack of local support 
for shows, age, work-related or family-related 
priorities and, of course, geography,. 


New heroes occur and push forward. Earn Your 
Scars have stuck with their brand of straight-up 
Hardcore for eight years, while Spinkick had to 
call it quits in 2014 after six years of being the 
vanguard in our fairytale battle and thus pass- 
ing the torch to Earn Your Scars and the new 
band Lifesick. Spinkick and Earn Your Scars had 
a lot of similarities musically, but with Lifesick 
there is a new turn in Danish Hardcore, just as 
it can be seen in Copenhagen with very dark, 
Metal-inspired, heavy Hardcore from DTHRNR 
and Cabal or the fun cooperative Hardcore 
experiment that is the Wolf Pack collective. 
A kinsHip is beginning to form with bands of 
Metalcore-descent in Aarhus, Unseen Faith, 
and the melody-infused Hardcore band, North- 
ern Blues, in Copenhagen, not to mention the 
hillbilly Hardcore band from the northernmost 
part ofthe country in Aalborg, 9000 John Doe. 


We have not transformed yet and are still the 
ugly duckling in our beautiful, little pond, but 
keep an eye on the North because somewhere 
down the line we will become a strong and 
beautiful Hardcore swan and live happily ever 
after. 
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KEVIN ABOUT NEXT PLANS, THE SPIRIT BEHIND RD & KEEPING HARDCORE VITAL 





| PAUL FRENZEL 
| THE HARD WAY 
| KEVIENPICTURES 


European Hardcore has a lot to offer and 


TEXT 
BILD 


doesn't have to hide. That for sure isn't some- 
thing new. But nonetheless our scene has one 
small problem: We are missing bands with 
such called „headliner qualities”. 

Redemption Denied is one of those bands, 
which provide a powerful stage presence as 
well as really good music. And with those two, 
they fulfill the expectations of a headliner 
band. So | grabbed guitar player Kevin and 
asked him about plans for the future and the 
state of mind of the band. 


Hi Kevin! Your logos and artworks are al- 
ways Graffiti related. Who is the graff head 
in your band? 


Some of us were involved in the graff scene 
for quite a while. After one ofthem got convict- 
ed for painting trains, he was forced to take a 
step back from it. It was not worth risking his fu- 
ture for, so he fledthe country shortly after. As a 
legal disclaimer, he had nothing to do with the 
artwork for the first record. The others who are 
into graff now do legal spots and sometimes 
help out at worksHops teaching younger kids 
the art ofthe trade. 


Your last EP "Nothing Remains” was re- 
leased back in 2013. Now we’re in 2016 - in 
this fast moving world that’s a long time 
without a release. Why such a long time? 
Can we expect new material from you in the 
near future? 


After the release of "Nothing Remains” we 
solely focused on playing shows. We played 
whenever and wherever we could and did 
multiple EU-tours, often playing more than two 
times a week in between. At that time writing 


new stuff wasn't our priority. We also hadtto deal 
with the fact that Kasper is in medical school 
and had a busy time ahead of him. At the time 
ofthe release of 'Nothing Remains’ he was able 
to divide his attention equally between band 
and studies but we knew there would be a time 
that his main focus needed to be on his studies 
and the band would need to take a small step 
back since he would start his intern sHips after 
the summer of 2014 which would take up nearly 
2 years. So we decided to dedicate ourselves 
to playing as much as possible at that time and 


worry about a new record later. 


After the summer of 2014, Kasper did a part of 
his intern sHip in South Africa. The rest of the 
band started writing new material and we would 
send bits and pieces back and forth to South 
Africa. Our initial plan was to have everything 
ready by the time he would be back and start 
finishing everything up by the summer of 2015 
so the record would be out by the end of 2015. 
That way we could start touring again after the 
internsHips ended. We even booked the studio 
forthattime. But then that Terror-tour came up. 
When Scott contacted us, we initially thought 
we couldn’'t make it. Kasper was too busy with 





school, we were mainly focused on that new 


record, but we also realised we couldn’t pass 
up on it. So we did what we needed to do 
and jumped on that tour. MAD shifted things 
around so that Kasper could be back in the 
hospital in between shows. But this also meant 
the new record was pushed back. 

After that tour, we switched back to focusing on 
the new record. We have always been our own 
worst critics, so when we dug up everything we 
wrote we decided that not everything was on 
the level that we wanted it to be, so we threw 
out a lot of stuff and basically started all over. 
With people in school, pursuing their careers, 
it takes a little longer but everything is moving 
along fine at this moment and we will record 


when we're ready. It willbe done when it's done. 


This zine will be published in the middle of 
this year, but maybe you can tell us about 
your plans for 2016 nevertheless. 


Our main focus will be on the new record. 
Besides that we’l| be playing as much as our 
schedules let us. As for now, that primarily con- 
sists of several fests and playing the mainland 
dates of the Trapped Under Ice-tour in May. 


“EVERY SHOW 
YOU WERE 
NANDED A 
FLYER ©0 

rol’D KNOW 
WHEN AND 
WHERE THE 
NEXT onlW 

WAD.“ 
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We’ll be back in Ukraine in August. We will defi- 
nitely take on anything else, that comes across 
our path and makes sense. We have also been 
talking to make the jump overseas and tour 
the States for a while now, but that is a work in 
progress. Expect us to elaborate more on that 
matter when we release the LP. 


Your music contains so much anger and rage, 
what if there was no Hardcore as a valve for 
this fury anymore? 


Ever since RD shifted gears I've been looking 
to get rid off that anger in some other way. 
l've always been pretty active and did all kind 
of sports which always was kind of outlet for 
me. But last summer | sprained my ankle pretty 
severely and actually should get surgery but 
| keep putting it off. So I'm trying to workout 


whenever | can and my foot lets me. 


You’ve been on tour several times and you 
also toured Europe with bands from the 
United States. Do you think this touring is a 
one-way street? Do bands from "across the 
Atlantic” play a more essential role over here 
than Euro bands will ever do in America? 


rm 
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Europe is unique when it comes down to 
touring. You get treated well everywhere and 
you can play for a different crowd every night 
even after just a 2 hour drive, whereas in the 
States you’d need to cover much more distan- 
ce if you’d want to play in front of a different 
crowd. So the scale of it all is completely dif- 
ferent which makes it hard to compare. Even a 
lot of American bands that tour Europe haven’'t 
toured, or don't regularly tour, the States them- 
selves. It is just easier to tour Europe which 
definitely gives American bands more influence 


on the European scene than vice versa. 


But I do feel that, even in Europe, some people 
tend to look down on European bands when 
compared to American bands. This is ashame, 
because Europe has brought forth a lot of qual- 
ity Hardcore, throughout the last 3 decades. We 
should be proud of our own bands and get rid 
of the assumption that everything that comes 
from the United States is better by default. 


Throughout the years there have always 
been people who claim that HC is losing its 
spirit and values by becoming more popular 


and approaching the mainstream. Today this 
issue seems to be more relevant than ever. 
How do you guys think about that? 


| actually had a talk about it with someone 
a while back. His opinion was that Hardcore 
indeed was becoming mainstream and that 
bands like Parkway Drive for instance are intro- 
ducing lots of more people into Hardcore and 
when these band will call it quits a lot of people 
will leave Hardcore. I don't completely agree 
on that. There are definitely some bands that 
outgrew the Hardcore-scene and found their 
way to the 'heavy music’-scene as | like to call it, 
but the impact of this on the Hardcore-scene is 
rather limited | think. 


When you go to fests like GroezRock where a 
couple of 10.000 people are, which is great for 
the fest and bands who are playing it. | don't 
feel people there are that interested in Hard- 
core. They just like "heavy music’ and want a 
nice day away from home. This will also inev- 
itably result in some of these people coming 
to bigger Hardcore shows like Rebellion or 
Persistence Tour but where are all these people 


at local shows? Because local shows are the 
ones that matter. These fests are not the main 
place where kids get hooked on Hardcore. 
Small, local shows is where young kids can 
meet new people, make friends, get interested 
in this subculture, and where they decide to 
start a band for themselves. They won't start a 
band because they see a big band play in front 
of 10.000 people. They start a band because 
they see people they know play in front of 50 
people, have fun, and think 'this is what | want 
to do too’. 


So Hardcore-bands have found their way to 
the heavy music fests but the Hardcore-scene 
itself is, in my opinion, still a small subculture 
where local bands and promotors have to 
realise they have a certain responsibility, when 
it comes down to those 'values and spirit’ 
you mentioned. Because | hear this a lot from 
people but mostly they are the ones that have 
a stage or tools to bring across a message. It's 
easy to stand on the side lines and complain 
about the scene losing its spirit and values or 
that „Hardcore isn't what it used to be”. If you 
feel like that, do something about it. Hardcore 
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is unique in a way that it is collectively defined 
by everyone that actively gets involved. Start a 
band, set up a show, do a zine or whatever else 
you can think of and contribute. 


As Iremember, RD was part of the first "True 
Spirit” tour package. Maybe this question is 
a bit too generalising, but can you explain 
what your definition of "true spirit” is? 


To me 'true spirit’ refers to how you live and 
experience Hardcore. | started going to shows 
when you couldn’t go online and look up where 
the next show was. Every show you were hand- 
ed a flyer so you’d know when and where the 
next show was. If you didn’t go, you didn't know 
when the next would be. Simple as that. 


So you just started going to basically every 
show you could go to. The more you went, 
the more people you got to know and you got 
more involved and dedicated to it. It was not 
something you did when you were bored, you 
went to these shows to see your friends, and 
watch bands you loved. 


A good thing these days is, that more and 
more great bands appear. Which new bands 
should our readers check out? 


Heavy Runner from Poland. Check them out 

if you're into Fury of V and Sheer Terror. It's with 
members of Last Dayz (RIP) which, to me, was a 
very underrated band. 
Destined To Burn is a new band from Belgium 
that we're all into. Joris did their logo. FFO 
Kickback, Merauder. Ex-members of Rhythm To 
The Madness, The Dying and True Colors. 


When it comes to your music most peo- 
ple describe your sound as "for fans of 
Hatebreed”. So one last tricky question 
- what is your favourite Hatebreed song? 


Hmm, It's hard to just name one but I can al- 
ways listen to "Under The Knife”, "Satisfaction”, 
and some stuff from "Perseverance” so | guess 
it should be on one of them. IfIhadto make a 
top 5 right now I’d go for, in no particular order: 
Under The Knife, Smash Your Enemies, Driven 
By Suffering, Unloved, and Severed which was 


actually on the split with Neglect. 
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Thanks again for your time. Last words are 
yours. 


Shout out to Erol MAD for bearing with us 
on the Terror tour. Stronger Bookings. Everyone 
that's been real with us and all taking the time 
to read this. Thanks for having us, and good 
luck with the zine. 
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| FABIAN GROLL 
| ROLF FASSBIND 
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"Ice cold living, stone hard riffing” - Whoever heard something about Lowest Creature knows, that 


the Sweden band follows this motto quite precisely. Many young bands head towards this direction, 


at the latest since Power Trip introduced us to this mix of Thrash and Hardcore. Lowest Creature 


are probably the known representatives from far north and have just recently announced to release 


new music. I have chatted with their singer Toby about how the collaboration with a German label 


came across and what they say about the political situation in their homeland. We could also finally 


figure out ifthey are a Metal- or a Hardcore-band. 


“NELPING REFVGELO 15 NOTHING, AND 
onlULDN’T EVEN BE A QUESTION.“ 


Hey Toby! It’s a pleasure to have you for 
this interview. It would be nice if you could 
shortly introduce yourself to the readers. 
What is your part in Lowest Creature and 
what do you do beside your life as a musi- 
cian? 


Thank you, cool that you want to talk to us 
about what we do. Yeah, as you said my name 
is Toby. | sing in the band and try to write down 
good Iyrics. Besides being a vocalist | work part 
time at a school, watch football and just have a 
craic with my friends. Pretty much, haha. 


The last interview with Between The Lines 
was right before your band’s first tour 
to Germany in 2015 and you told us that 
it would be cool if there were just two or 


three people attending the shows. Now, 
almost one year later, you have been down 
here more than once for a couple of shows. I 
Hope the feedback was better than expect- 
ed. 


Yeah, the feedback has been real good! 
Almost every show we’ve done in Germany 
has been great. We’ve had the opportunity to 
play some crazy shows as well, so it's all good. 
We got to play with Twitching Tongues and 
Disgrace in Berlin, two bands we really like. We 
played a great fest in Mannheim with The Flex 
and Skagz as well (their last show). 


I don’t know if you or your bandmates 
drink, but alcohol is pretty cheap in Germa- 
ny compared to Sweden. So what do you 


guys make out of it in Germany? Any funny 
stories? 


Yeah, everyone except for one in the band 
likes the beer, so we get a lotofthat in Germany 
of course. Haha, I don't really know. We played 
a show in a small town in Czech Republic close 
to the border of Germany on New Year’s. That 
night got fucking crazy. The beer was almost too 
cheap, haha. We all slept in a really small room 
with like 20 people which had like two beds and 
one sofa. Julius (our drummer) got the bright 
idea to sleep in the van that night. He was shit 
faced out of his mind and thought our friend 
Hannes (Powertrip Records) slept there too. In 
the van there's like a hatch to a bed where you 
can sleep, so when he couldn’t pull that open 
he just started screaming after Hannes, haha. 
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| told him Hannes was inside but he wouldn't 
listen so | said something like „You dumb fuck 
just shut up and sleep on the seat if you can't 


| 


get it open!” and he bursted at me but tripped 
on a seat belt and just face planted down on 
the snowy ground, haha. Then he went to sleep 
and the next day woke up with frozen pantes. | 
guess there's more stories but this one is so fun 


to me, haha. 


Earlier this year you announced to release a 
new 7” called „Ride Through The Battlefield” 
through German label Powertrip Records. 
How did the collaboration turn up and why 
did you choose Hannes and Powertrip and 
not any other label? 


Yes, we’ve recorded a new 7” and right now 
we're just waiting for the pressings. We are 
really psyched for the record since it feels more 
like the sound we're aiming for. 


We ended up with Powertrip Records after we 
met Hannes playing the „Steel City Fest” on 
our first tour to Germany. He liked our set and 
we just started chatting after the show. We real- 
Iy liked his label before this as well, many good 
bands and a cool attitude. So we just messaged 
him right before we started the recording and 
he was down to do it. It wasn’t much of a choos- 
ing between lots of labels, so it really was an 
easy choice and a good one for us. Everyone 
involved in Powertrip really works hard to get 
their releases out there, so it feels like we’re in 
good hands. 


You say the new record has the sound you 
were aiming for. With reference to the 
first output, the „Certain Pain EP” 7” from 
2014, would you say Lowest Creature went 
through a musical development? 


Yeah, | would say the new material is a bit 
more „riffy“ and a little bit more Metal sound. 
But the Hardcore nerve is rawer as well, at least 
to me. Also, it's more worked out together as 


a band compared to the first release which re- 
ally was songs that me and Julius just jammed 
together before Lowest Creature really was a 


band. 


Your band plays a riffing crossover of Thrash 
Metal and Hardcore. The shows you play 
are mostly Hardcore shows. Do you still feel 
rather as a part of the Hardcore scene and 
does your style please Hardcore kids rather 
than Metal heads? 


To me we are a Hardcore band with Metal in- 
fluences, simple as that. We love Hardcore and 
have always played in Hardcore bands before 
and been active in our local Hardcore scene. 
So we really feel comfortable playing Hardcore 
shows and being a part of the scene. Also, at 
least | would think, our style pleases more Hard- 
core kids than it does to Metal heads and so. 


Is there even some kind of pressure in a cer- 
tain direction coming from labels, listeners 
or other bands? 


I couldn’t really say though since I'm not a 
listener, haha. But it's mostly Hardcore kids that 
book us and support us. Even though we’ve 
played some Metal/Rock shows as well. About 
the pressure | have no idea, | haven’'t felt any 


pressure at all so | wouldn’t know. 


In fact that you are releasing a new EP it is 
obvious that we still will have to wait for a 
debut full length. Are there any plans in the 
making? What are your plans for the future 
in general? 


Our Hope is to make a full length as our 
next release, but nothing is settled. We’l| have 
to wait and see. As for future plans it's just to 
play and tour as much as we possibly can and 
to make more new songs that we feel are fun to 
play and that are good and represent what this 
band should be. As long as we have fun and 
feel that the music is sweet, it's all good. 


Last year when you were talking to us Low- 
est Creature was a good kept secret and 
kind of an insider tip in Germany. Now after 
your tours and the label deal with Powertrip 
Records you are better known of course. 
What about your home country Sweden? 
Did the last year bring you new publicity, 
bigger shows, more people attending your 
shows? 


Last year was a really good year in Sweden 
actually. We played some sick shows with wild 
crowds. Of course it's different depending on 
which city you're in and their local scene and 
so on. Our set at „Alive and Well Fest” last 
year was something from another world for me 
though. It was just crazy how people reacted to 
us on that show, so fucking good. 


Germany is facing a lot of refugees coming 
to the country since months and media is 
talking us into a crisis. | read about Swe- 
den dealing with a similar situation. The 
government was talking about not being 
able to house more refugees and sending 
them back. What is your point of view to 
this whole situation? Do you notice any in- 
fluences from that in your life, maybe cheap 
propaganda or anything in the media? 


It's of course a lot of talk about that here 
in Sweden too. There are a lot of people who 
criticize and are scared about the whole situa- 
tion. Like, on social media, people are so crazy. 
Everybody has this stupid idea on how much 
we lose on this as a country and what terrible 
things it brings with it. People are founding 
vigilante groups to walk the streets to keep 
„Swedes safe” and so on. Shit’s crazy. 
| get really frustrated about all the talk about 
how much money this will cost us tax payers as 
well. People are really fast judging the people 
who are fleeing their homes to avoid bombs 
and war about that. At the same time it's just 
been revealed in Sweden how much tax money 


we lost thanks to rich ass people putting away 


their money in tax paradises. And if you com- 
pare those two, helping refugees is nothing, 
and shouldn’t even be a question. Of course 
we need to help people who can't live in their 
own homes and countries. | speak for the whole 
band when | say "Refugees Welcome”! 

Put your anger to financial puppies who are 
fleeing from paying taxes instead. We’ve lost 
billions and billions of tax money to that. That 
is areal problem. 

All the fucking nazi idiots who talk this shit can 
just draw their asses in gravel and fuck off. 


En 
a 


Thank you very much for answering my 
questions! I have a last one for you: „Master 
of Puppets” or „Reigning Blood”? 


„Reigning Blood” dude, totally. Any other 
Metallica record before „Master of Puppets” 


would’ve been my choice though. 


So ifl would have asked Metallica or Slayer? 
Would have been the better question then. 


Metallica maaaaan! All day. 
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Any recommendations or something else 
you want to get rid of for the famous last 
words? 


Shout out to Kruthuset pizzeria in our home 
town Örebro, for always supplying us with finest 
of dining. And also, check out Lifeblood from 
Stockholm, kick ass Death Metal Hardcore. 
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EINE EMPIRISCHE UNTERSUCHUNG DER HARDCORE-SZENE IN NORDRHEIN-WESTFALEN 











Meine Thesis basiert also auf verschiedenen 


Theorien und Begriffen, die Pierre Bourdieu 
entwickelte, wie kulturelles und soziales Kapi- 
tal, Räume, Feldtheorien oder die Theorie der 
Distinktion, sowie die Begriffe des Habitus (ver- 
innerlichte Strukturen des sozialen Milieus, die 
das Auftreten eines Individuum bedingen) und 
Geschmacks. Ich könnte noch weiter ausholen, 
aber will niemanden mit öder Soziologie lang- 
weilen.Um herauszufinden, was die Hardcores- 
zene im Bezug auf diese Theorien ausmacht, 
entwickelte ich einen Fragebogen. 

Dieser wurde von knapp 500 Personen beant- 
wortet, zur Auswertung konnte ich aber „nur” 
280 Bögen benutzen, da der Rest die Fragen 
leider nicht bis zum Ende beantwortet hat. 
Mein Prof meint trotzdem, dass die Größe 
der Stichprobe reicht, um sie repräsentativ zu 
nennen. Hurra! 

Folgende Ergebnisse wurden also erzielt: Fast 
80% der Befragten geben an, dass sie sich frei- 
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Hardcore als Sub- und Jugendkultur bietet seinen Mitgliedern mehr als nur die bloße 


Teilhabe an gleichem Musikgeschmack. Sie bietet eine Art Familie, ein Netz von Freund- 


schaften und Bekanntschaften, sowie die Möglichkeit, die komplette Szene und ihr Er- 


scheinen selbst in die Hand zu nehmen. Das Ziel meiner Arbeit war es, zu untersuchen, 


ob die von Pierre Bourdieu konstruierten feinen Unterschiede in der Subkultur Hardcore 


existieren. Bourdieu erforschte über Jahre die verschiedenen Klassen und deren Kul- 


turvorlieben in Zusammenhang zur erlebten Sozialisation in Frankreich (vgl. Bourdieu, 


1987). Im Zuge dessen und als Erweiterung setzt sich diese Arbeit als Ziel, die feinen 


Unterschiede innerhalb einer Subkultur zu suchen und zu finden und deren subkulturelles 


Kapital (grob: welchen „Mehrwert” bringt Szenegehörigkeit mit sich?) zu ermitteln - 


Bourdieus Untersuchung bezieht sich hauptsächlich auf die Hochkultur. 


willig über Hardcore (Geschichte und Gegen- 
wart) informieren und weiterbilden. Hardcore 
vermittelt also Wissen, wie eine Art Bildungs- 
institution, sowohl in institutionalisierter Form, 
aber durch die Investition der wohl wertvollsten 
Ressource Zeit auch in inkorporierter, also 
verinnerlichter, Form. Besonders sticht jedoch 
kulturelles Kapital in so genannter objektivier- 
ter Form innerhalb der Hardcoreszene hervor: 
ebenfalls 80% der Befragten erwerben Platten, 
Tonträger und Merch und rechnen dem Besitz 
dieser Güter hohen Stellenwert an: sie haben 
also nicht bloß ökonomischen, sondern auch 
subkulturellen Wert. 


Hier wird deutlich, wie die Kapitalien mitein- 
ander zusammenhängen. Kurz gesagt: Um zu 
verstehen, welchen subkulturellen Wert etwas 
besitzt, muss vorher kulturelles Kapital in verin- 
nerlichter Form erworben werden, um ersteres 


überhaupt verstehen und nachvollziehen zu 


können. Also: ich verstehe erst, welchen Wert 
(ökonomisch/kulturell) eine First Press Version 
einer Platte einer bestimmten Band hat, wenn 
ich vorher die Bedeutung der Band oder die 
Bedeutung von Plattenbesitzen in der Hardco- 
reszene gelernt und verinnerlicht habe. Dass 
die Szene auch über hohes soziales Kapital ver- 
fügt, brauche ich wohl nicht weiter auszuführen. 


Hardcore funktioniert auch als Lebensstil (wie 
nicht der Duden, ihn definiert): 
Das gelebte Verzichtverhalten innerhalb der 


Bourdieu, 


Szene als geteilte Weltanschauung hilft, sich 
von anderen Lebensstilen abzugrenzen. Eine 
Art Kollektividentität kann durch Tragen von 
Bandshirts (fast 100% der Befragten), Tätowie- 
rungen (72%), sowie Piercings (30%) auch von 
Außenstehenden wahrgenommen und erkannt 
werden. Ebenfalls kann die Hardcoreszene als 
ein Feld betrachtet werden, welches einen Sub- 
kulturhabitus (das Wort habe ich laut meines 


m 
<D 


3 
= 


REPORTAGE I DIE FEINEN UNTERSCHIEDE 


Profs erfunden, geil!) hervorbringt. Die durch 
die Zugehörigkeit zum „sozialen Feld Hardco- 
re” erlernten Strukturen und Handlungsformen 
ergeben einen Subkulturhabitus, der Hand- 
lungsarten bestimmt und auch in den Alltag 
übergeht (vegan leben, edge sein, politisch 


sein, ...). 


Diese Feldtheorie wird ebenfalls dadurch un- 
terstützt, dass die Hardcoreszene eine eigene 
Kodierung und Symbolwelt besitzt. Szenegän- 
ger erkennen Szenegänger, egal, ob man sie 
persönlich kennt, oder nicht. Fast 90% erkennen 
also Bandshirts, bestimmte Tattoo- oder Klei- 
dungsstile. Sie verstehen den feldspezifischen 
Zweck hinter dem Tragen einer bestimmten 
Marke und geben sogar an, Mitglieder an ih- 
rem bloßen Auftreten und Duktus zu erkennen. 
Hervorzuheben ist außerdem, dass Mitglieder 
eines Feldes sehr am Fortbestehen dieses 
bemüht sind, also vereinfacht am Weiterleben 
der Hardcoreszene interessiert sind. 96% der 
Befragten bevorzugen lokale und kleine Shows 
gegenüber kommerziell organisierten Konzer- 
ten (knapp 50%) und unterstützen so die DIY- 
Ethik. So supporten mindestens immer " der 
Befragten die Szene mit ihrem Engagement 
(Flyer erstellen, Shows buchen, Fotografieren, 
Filmen, Distro, Labels,... ihr wisst schon). 20% 
bringen sogar ihre beruflichen Qualifikationen 


ein, um mitzuwirken. 


Der wohl größte Widerspruch zu Bourdieus 
Theorien findet sich aber im Zusammenhang 
der Positionen im Raum der Lebensstile und 
der im Raum der sozialen Positionen: Er 
geht davon aus, dass beide Räume parallel 
verlaufen; also, dass Menschen, die viel Geld 
verdienen, auch Sachen mögen, die viel Geld 
kosten - oder, dass alle Menschen innerhalb 
einer ökonomischen Klasse die gleichen kul- 
turellen Dinge mögen. Wie auch immer - trotz 
auffallend vieler und verschiedener Positionen 
im Sozialraum, verfügen die Mitglieder dieser 
Subkultur über den gleichen Geschmack. 

Ich bin froh, dass die Arbeit so gut funktioniert 
hat und fand die Erfahrung interessant, den 
ganzen Kram, den ich schon seit über zehn 
Jahren mitmache, auch mal wissenschaftlich 


auseinander zu nehmen. 


Danke an alle, die meine Umfrage beantwor- 
tet haben und an alle, die mir dabei geholfen 
haben, diese an den Mann und die Frau zu 
bringen. 


Geschlecht der Teilnehmer 
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Florian Schommer ist 30 Jahre alt und hat bereits einige Dienstjahre als Sänger der Wegberger 


Band AYS auf dem Buckel. Nebenbei hatte er bei einigen Coverartworks seine Finger im Spiel. 


Mittlerweile hat er diese Leidenschaft zum Beruf gemacht und wir haben mal nachgefragt, wie 


es so läuft. 


Hallo Schommer, wie geht’s denn so? Als 
wir dich 2014 in für #003 interviewten hast 
du gerade in Hamburg an deinem Master in 
Kommunikations-Design gearbeitet. Wie ist 
es dir seitdem ergangen? 


Hey, ja genau, ich erinnere mich. Seitdem ist 
eine Menge passiert. Ich habe mit drei Kolle- 
gen ein Designkollektiv gegründet und mich 
dazu entschlossen, den Master abzubrechen, 
weil das mit dem Kollektiv recht gut angelaufen 
ist. Ich hatte einfach das Gefühl, dass mich so 
ein Studium nicht mehr weiterbringt und mir 
fehlte auch die Motivation. Als ich gemerkt 
habe, dass meine Arbeiten gut ankommen und 
ich auch regelmäßig Jobs an Land ziehen kann, 
habe ich das Studium geschmissen und meinen 
Studentenjob gekündigt. 


Seitdem ging es nur bergauf und zurzeit ist es 
so, dass ich schon Jobs absagen muss, weil 
ich nicht genug Zeit habe. Das macht mich 
sehr froh, weil ich im Endeffekt meine Leiden- 
schaft zum Beruf gemacht habe und bis jetzt 
behaupten kann, dass jeder Job sehr viel Spaß 
gemacht hat. 


Du arbeitest unter anderem auch für große 
Zeitschriften wie den „Spiegel”. Wie viel 
Freiraum bekommst du von solchen großen 
Auftraggebern? 


Es ist mittlerweile so, dass Kunden mich 
gezielt für meinen Stil buchen und mir dann 
auch vertrauen. Nehmen wir mal den Spiegel 
als Beispiel: Ich bekomme vorab eine Kolumne 
und habe dann eigentlich komplett freie Hand 
wie ich den Auftrag umsetze. In 95 Prozent aller 
Fälle passt es dann am Ende auch. Für mich ist 
es extrem wichtig, dass ich mit Leuten zusam- 
menarbeite, die mir vertrauen. Wenn ich direkt 
merke, dass ich im Endeffekt nur das Werkzeug 
des Kunden bin, lehne ich den Auftrag in der 
Regel ab. 


Für manche Menschen produzierst du viel- 
leicht lediglich bunte Bilder. Ist es manchmal 
schwierig, dem Kunden gegenüber den 
Aufwand der Arbeit zu erklären? 


Naja, leicht ist es definitiv nicht. Ich hatte das 
Glück, dass mir bisher solche Kunden nicht un- 


tergekommen sind. Man muss schon sehr viel 
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Arbeit hinein stecken um sich durchzusetzen. 
Ich denke 20 Prozent sind Talent, 80 Prozent 
sind Fleiß. Ich kann mich zum Beispiel nicht da- 
ran erinnern, wann ich das letzte mal ein freies 
Wochenende hatte und arbeite in der Regel 
von zehn Uhr morgens bis elf Uhr abends. Aber 
das liegt auch daran, dass mir meine Arbeit 
gerade große Freude bereitet. 


Du sitzt quasi den ganzen Tag im Büro - 
woher nimmst du die Inspiration für deine 
Projekte? 


Es ist wichtig, dass man sich sehr viel mit 
Design auseinandersetzt. Man findet überall 
Inspirationen, egal ob irgendwo auf der Stra- 
Be, beim Reisen, in Ausstellungen oder auf 
irgendwelchen Blogs. Solche Einflüsse können 
dann oft einen Gedankenanstoß geben und 
dann kommt man auf neue Ideen. Ich halte so 
etwas dann oft in meinem Skizzenbuch fest und 
lasse es dann ein paar Wochen sacken bis der 
passende Job dazu kommt.. 

So schafft man sich quasi auch ein Archiv an 
Ideen und Styles, die man gerne umsetzten 


möchte. Es gibt allerdings auch Illustratoren, 
die nur bei einem Stil bleiben. Das hat natürlich 
auch seine Vorteile, aber ich habe mich dazu 
entschieden, öfters mal etwas anderes zu pro- 
bieren. 


Dein Illustrationsprojekt „East of Eden” (Bild 
rechts) hat in Designerkreisen viel Aufmerk- 
samkeit bekommen. Worum ging es dabei? 


Ich wollte schon immer ein Projekt starten, 
in dem es eigentlich gar kein richtiges Konzept 
gibt. Es ging einfach nur darum, jeden Tag ein 
paar kleine Illustrationen rauszuhauen — kom- 
plett zusammenhangslos und auch so, dass 
es nicht viel Zeit in Anspruch nimmt. Bei der 
Sache ging es im großen und ganzen darum, 
den Kopf zu befreien. 

Gegen Ende habe ich dann gemerkt, dass das 
Projekt schon Potential hat, veröffentlicht zu 
werden. Das habe ich dann letztendlich auch 
gemacht. Dass das Ding dann so gut ankommt, 
freut mich sehr., daher werde ich auch weiter- 
hin freie Projekte zwischen den Auftragsjobs 


machen. 
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Lass uns noch kurz über Hardcore sprechen. 
Du hast für Bands wie Brutality Will Prevail, 
Napalm Death und natürlich auch für deine 
eigene Band AYS gearbeitet. Jetzt ist es 
jedoch ruhiger um dich geworden. Wie kam 
es dazu? 


Oft wurde ich gezielt wegen meines Stils 
gefragt, ob ich Cover und Shirts gestalte, al- 
lerdings habe ich irgendwann damit aufgehört. 
Ich würde es gerne weiterhin machen, aber 
leider geht es nicht mehr, da ich mit dem Kol- 
lektiv zu beschäftigt bin. Ich mache nur hier und 
da wenige Ausnahmen, wenn mich eine Band 
richtig überzeugt, wie zum Beispiel Client. Für 
AYS ziehe ich natürlich auch immer noch die 
Strippen, was die Covergestaltung angeht. 


Vielleicht ergibt sich ja eine Möglichkeit, 
deine freien Projekte mit Designs für Bands 
zu verbinden? 


Ja, das kam auch schon vor. Ich habe neu- 
lich ein freies Projekt hochgeladen und Nick 
von Brutality Will Prevail / Concave hat mich 
angeschrieben und gefragt ob er den Entwurf 
als Cover für das kommende Concave-Album 
nutzen kann. Aber in der Regel sind die freien 
Projekte wirklich dazu da, keine Vorgaben im 
Kopf zu haben. Sobald eine Band ins Spiel 
kommt muss man wieder gewisse Richtlinien 
einhalten und verpflichtet sich zu einer Dead- 
line. Das ist das Problem an der Sache. 


Verrate uns zum Abschluss doch noch, wel- 
che Platten du in letzter Zeit oft hörst. 


Hardcore: Blacklisteed -— When People Grow, 
People Go; Freedom - USA Hardcore 


Nicht Hardcore: Ich habe neulich NAS - IlIm- 
atic ausgepackt und das läuft grade wieder in 
Dauerschleife, zeitloses Album. Ansonsten ist 
alles sehr gemischt, gerne auch mal Dinosaur 
Jr. oder Ty Segall. 


Alles klar, danke dir für deine Zeit! Die letz- 
ten Worte gehören dir. 


Geil, danke für's Interview! Bleibt am Ball und 
checkt unsere Kollektiv-Seite: 
www.kjosk.de 
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Eduardo Andrade has been the singer of Säo Paulo Hardcore band Questions since their foun- 


dation in 2000. Now he’s 45 and still sings in Questions, but also acts as an artist under the name 
of "Revolback”. When I met him and the other guys in the band in Säo Paulo in 2013, being the 
nice guys that they are, they took me to their shows and showed me around. (check the Säo 


Paulo HC report in issue #003) 


Oi Edu, tudo bom? What are you currently 
working on, concerning the band as well as 
your solo project? 


Il am currently unemployed, but keeping 
busy doing illustrations and paintings. Last year 
| worked for xSeveneightliferecordingsx, the la- 
bel that releases Questions records. | got some 
projects. We are going to the Abril Pro Rock 
festival that happens every year in Pernambu- 
co, in Brazils Northeast. It willbe at the end of 
April. We will also do the SPHC Festival in Säo 
Paulo again on June 5th, Questions are going 
to play there as well. | will also hold a stencil 
worksHop. Giving classes to 15 people, teach- 
ing the techniques of stencil street art. 


As a singer and as a street artist you have 
different opportunities to express your 
opinion - where is your focus with each 
project? 


My focus is practically the same for both: 
challenge everything that | find wrong, fight 


against illnesses in society and express myself 
against unfairness, be it in the band or in art | 
do. | also like to make friends around the world 
with both the band and through art. 


What illnesses do you especially see in Bra- 
zil? 


Corruption is one of them. Spineless politi- 
cians with no honor, who think only about their 
money and don't care about the people or mak- 
ing a better country. They want to take down 
Dilma Roussefs government, but the ones who 
want to take her down are even worse than her, 


in questions of corruption or morals. 


Your paintings often show faces of people. 
Where does that come from? I have also 
noticed that they often blink. Why this? 


My art is based on the expression of people. | 
like to paint faces because it is on the faces that 
we see the feelings bloom. | often paint people 
with their eyes closed, because that shows a 
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moment of contemplation. A unique moment, 
where we can travel anywhere we want. 

| am doing some people with their eyes open, 
rather because of an evolution of the art and 
style. !’ve always known that the look can mean 
and convey so much, and that is why Iam doing 
some of them like that. 


I know that your pieces often feature a polit- 
ical message. Do you believe that art should 
convey a certain opinion or do you also just 
enjoy art for itself? 


| try to send a message most of times, but | 
also believe that art is a free form of expression. 
| like art that communicates something, a mes- 
sage, like the expressionists did, for instance. 
But this is my personal taste. 


Säo Paulo is famous for a graffiti style called 
„pixacäo”, in which people go extraordinary 
lengths to spray on almost unreachable 
spots. What drives those guys to risk their 
lives and being caught by the police? 


| use to do some pixacoes as well. Any boy 
born in Säo Paulo already grows up surrounded 
by this culture. It's everywhere! But the ones 
that make it a lifestyle, do it to shock society. It's 
a way of saying that they are not happy with the 


system they live in. An oppressive and corrupt 


system. The pixo is a way of protest that the 
boys from the outskirts of the city use to tell the 
world that they are here as well. 


When I arrived in Säo Paulo in 2013, the 
protest about raised prices for public trans- 
portation had just ended and during my 
stay I witnessed the heavy demonstrations 
against the world football championsHip. 
Now Brazilians are on the streets again. 
What is it about this time and what’s your 
position in it? 


The ones right now are made to overthrow 
president Dilma as stated above. They want to 
overthrow the government of Dilma Roussef, 
but the ones that want her out are even worse 
when you talk about corruption and morals. It is 
a right-wing political group of rich and conserv- 
ative people. 

Of course there are loads of poorer people that 
are unhappy with Dilma’s governmental corrup- 
tion as well, thinking about what the labour par- 
ty has been doing. But the base of the group 
against this current government is much more 
interested in power than in helping the people. 
They have ideas and positions of right-winged 
totalitarianism, a very similar type of regime to 
the one we already had, the famous Military 
DictatorsHip. This was terrible for the countries 
democracy in the 60s, 70s and the beginning of 





the 80s. Lots of people, that were against the 
regime, disappeared, died from torture or were 
just murdered. 


| am against the impeachment! | am for the 
investigation of this governments corruption 
and that justice is made, but I don't want a 
coup of the impeachment. | don't want a new 
government that would base itself in fascism 
and extreme right-winged politics. The Brazil- 
ian press, like Rede Globo or the Veja maga- 
zine, Istoe magazine, are a mediatic press and 
corrupt. They lie and aim to destabilize the 
current government. They are using sexism and 
totalitarianism to degrade the image of Dilma 
Roussef, calling her crazy and saying that she 
has no mental conditions to govern the country. 


Last question, tell us a story. Do you re- 
member seeing Sepultura for the first time? 
What was that like? 


The first time | saw Sepultura was in 1988, | 
was a kid. | already liked Hardcore, but Max and 
Igor Cavaleras Sepultura was a Thrash band! 
Still, Iwas a fan. | went to several shows when 


Max was in the band. They were memorable! 


They played loads of covers from Hardcore 
bands and had the Hardcore attitude as well. | 
am happy to say that, ten years after |sawthem, 
| started my band Questions and they started 
to enjoy us, too. Igor used his Questions T-shirt 
a lot and Max had our sticker on his guitar for 
a long time! We opened Sepulturas concerts, 
and for the Cavalera Conspiracy as well. 


Today I can say that we know them as friends, 
but we will always be fans, like teenagers, ha- 
haha. 
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AN DEM, WAS 
DAVOR KAM.“ 


TEXT I MAX KELLING 
BILD I ANDREAS COENEN 
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Andreas Coenen ist 45 Jahre alt und führt seit 1997 mit seinem Aachener SHop „The 
Sinner And The Saint” eine der Top-Adressen für Tätowierungen in Deutschland. Darüber 


hinaus ist er Initiator mehrerer internationaler Tattoo-Conventions auf deutschem Boden, 


Kolumnist für das Tattoo Kulture Magazine und Herausgeber eines Buches über ameri- 


kanisches Tätowieren in den 90er Jahren. Ursprünglich aus Viersen, ist er außerdem seit 


frühester Jugend Teil der Punk- und Hardcoreszene. Ich habe mich mit ihm über Hardcore 


und das Tätowieren unterhalten und nachgefragt, inwieweit beides zusammen hängt. 


Hallo Andreas, in deiner Kolumne im 
jüngsten Tattoo Kulture Magazine siehst 
du das Tätowieren heute in der „Mitte der 
Gesellschaft” angekommen. Du beschreibst 
diese Entwicklung positiv angesichts der 
Möglichkeiten, die sie bietet. Wohin führt 
diese Entwicklung deiner Meinung nach und 
wie sieht das Tätowieren in zehn Jahren aus? 


Ich sehe nicht alles nur positiv, aber nichts 
verändert sich zurück dort hin wo es einmal war. 
Und der Spruch „Früher war alles besser” führt 
niemanden in die Zukunft. Darum versuche ich 
das Positive zu sehen, weil ich in zehn Jahren 
noch relevantes Tätowieren betreiben will. Ich 
versuche mit meinen Kolumnen und Conven- 
tions ein Tätowieren zu zeigen, das mir besser 
gefällt, als das was wir im Fernsehen sehen. 
Wer nicht aktiv mitarbeitet an der Zukunft, darf 
sich auch nicht beklagen. Ich denke, dass das 
Tätowieren noch kommerzieller werden wird 
und noch weniger echtes Wissen transportiert, 
dafür aber ein noch höheres technisches und 
künstlerisches Niveau erreichen wird. 


Unvermeidlich scheint in jedem Fall der 
Verlust dieser gewissen „Tattoo-Magie”, 
der Reiz des Verbotenen, das Rebellentum. 
Man fällt heute kaum noch auf mit seinen 
Tätowierungen. Inwieweit haben diese Fak- 
toren damals für dich eine Rolle gespielt? 
Wie wichtig war es dir, dich abzugrenzen 
und woher kamen die ersten Impulse dich 
tätowieren zu lassen? Ich wette, da haben 
Bands eine Rolle gespielt! 


Heute muss ich mich nicht mehr abgrenzen, 
das ist sicher ein Punkt der Jugend. Und bei mir 
war es genauso, als ich jung war. Jede Genera- 
tion muss sich reiben an dem, was davor kam. 
Ich sah meine Punker-Freunde und natürlich 
auch Bands, die tätowiert waren. Das waren die 
Vorbilder, die coolsten Typen auf der Welt. Das 
Foto auf der ersten Cro-Mags hat mich für im- 
mer geprägt. Da war ich 16, das hat mir für im- 
mer das Gehirn verbrannt. Die Magie ist sicher 
weg, aber wie gesagt, man kann es nicht zurück 
drehen. Ich finde heute meine eigene Magie, in 
dem was ich mache. Tattoos haben heute zum 
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Beispiel in der Hardcore-Szene ihren eigenen 
Platz gefunden. Es ist vielleicht nicht mehr so 
sehr Ausgrenzung, sondern Zugehörigkeit, was 
genauso gut ist. 


Nachdem du selbst das Tätowieren begon- 
nen hattest, haben deine Verwicklungen in 
die Punk-, Skin- und Hardcore-Szene deine 
Arbeit in irgendeiner Art und Weise beein- 
flusst oder inspiriert? Tätowierst du viel 
Klientel aus diesem Bereich? 


Ich habe sehr viele Hardcore-Leute tätowiert, 
aber heute sind es weniger. Ich denke, das 
liegt am Alter. Ich könnte mir vorstellen, dass 
jemand mit 23 keinen Bezug zu mir hat, obwohl 
ich eigentlich noch ein Hardcore-Kid bin. Haha. 
Ich werde natürlich öfter für Straight Edge-Tat- 
toos herangezogen, da ich seit 23 Jahren selbst 
Straight Edge bin - und sonst mach ich gerne 
Hardcore-Design. Letztens hab ich noch ein 
Underdog-Tattoo gemacht. 


Du entwickelst am laufenden Band Tat- 
too-Designs, aber man sieht auch Logos für 
Bands von dir. Was hast du im Bereich Art- 
work für die Szene gemacht? Kann jeder an 
dich herantreten, der so etwas möchte oder 
ist das so ein Freundschaftsding ? 


Ich habe damals Sachen für Settle The Sco- 
re gemacht, weil die Jungs alte Kunden von 
mir waren. Und ich habe einiges anderes für 
Bands und Labels gemacht. Das Letzte, was ich 
aktuell gemacht habe, ist ein Shirt-Design für 
die Vinyl-Repress von der Drift-Platte. Marcel 
und Dom sind alte, sehr gute Freunde von mir 
und ich liebe alles, was sie tun. Dom ist jetzt 
bei Born From Pain und Marcel macht The Pla- 
toon und jetzt Prison Knife. Es ist meistens ein 
Freundschaftsding, aber wenn ich die Band gut 
und nett finde, würde ich sicher mehr machen 
solange ich dabei meine Freiheit habe. 


Du warst selbst einmal Teil einer Band na- 
mens Prophecy Of Rage. Erzähl uns doch 
mal ein bisschen darüber, was habt ihr so 
gemacht, in welchem Zeitraum hat sich das 
abgespielt? Gab es noch weitere Projekte? 


Prophecy Of Rage haben wir 1993 gegrün- 
det und 1994 eine 7" veröffentlicht, dann 1996 
eine Full Length. Wir haben eigentlich eine 


Menge gespielt und waren 1995 als Support 
mit Integrity und Ringworm auf Tour. Wir haben 
aber für die Zeit die falsche Musik gemacht. 
Es war schwere, düstere Musik und entsprach 
nicht dem Zeitgeist. Es gab noch einige andere 
Projekte, wovon ich This Years Enemy am bes- 
ten fand. Wir haben 2005 ein Demo auf Tape 
rausgebracht, uns aber dann aufgelöst. 


Die Legende sagt, dass du an der ersten 
Integrity-Deutschland-Tour beteiligt warst. 
Was kannst du uns dazu erzählen ? 


Ich habe 1992 eine Show mit Integrity in 
Mönchengladbach gemacht und war 1993 
einige Tage mit ihnen unterwegs. Wir wurden 
Freunde und 1995 war ich der Tourmanager 
und mit Aaron Melnick bin ich bis heute noch 
befreundet. Integrity waren damals das, was 
Hardcore für mich war. Dreckig, abgefucked 
und düster. Ich mochte den Posi-Core nie 
wirklich und Integrity waren genauso gebro- 
chene Menschen wie ich. Da ging es nicht um 
Schuhe oder Platten sammeln. Das selbe Ge- 
fühl wie damals habe ich heute bei Ramallah. 
Vollkommene Ablehnung der Gesellschaft. 
Wir waren drei Wochen auf Tour und es war der 
Hammer jeden Abend Ringworm und Integrity 
zu supporten. Nach der Tour habe ich offiziell 
meine Ausbildung zum Tätowierer angefangen. 
Es war die Tour zur „Humanity Is The De- 
vil”-Platte und Integritys Durchbruch. Ich den- 
ke, auch danach gingen viele Bands in diese 
Richtung - überhaupt war das eine spannende 
Zeit im Hardcore. 


Juckt es dich manchmal, wieder selbst Musik 
zu machen? Gehst du regelmäßig zu Konzer- 
ten? 


Ich gehe nicht oft zu Konzerten, aber wenn, 
dann fliege ich auch schon mal nach London 
um mir die erste Burn-Show auf europäi- 
schem Boden anzusehen oder fahre durch 
halb Europa um Judge zu sehen. Ich bin mit 
vielen Leuten von damals heute befreundet. 
Das macht es immer besonders. Ich bin vor 
zwei Jahren nach Baltimore geflogen um 
Integrity in ihrer 1995 Originalbesetzung zu 
sehen. Ich bin also immer noch ein Hardco- 
re-Kid, nur schlafe ich heute im Hotel, haha. 
Ich würde gerne wieder Musik machen, aber es 


fällt mir schwer zu entscheiden was ich gerne 


machen würde. Ich mag heute sehr viel unter- 
schiedliche Musik. 


Du hast sehr fundierte Meinungen zur Tat- 
too-Welt, verfolgst du die aktuelle Hardco- 
reszene ? Welche Unterschiede zu früheren 
Zeiten nimmst du wahr ? 


Hardcore ist eine der wenigen Subkulturen, 
die tatsächlich noch lebt. Viele andere stag- 
nieren und zelebrieren nur ihre Vergangenheit 
und sind somit tot. Hardcore verändert sich 
stetig, was ich gut finde, aber was es mir 
natürlich auch schwer macht allem zu folgen 
und alles zu mögen. Ich sehe Sachen, die ich 
kacke finde, wie zum Beispiel die ganze Gewalt. 
Außerdem ist es sehr viel kommerzieller gewor- 
den, was ich nicht verurteile, aber was schon 
ein großer Unterschied ist. Ich erinnere mich 
wie Gorilla Biscuits 1991 vorgeworfen worden 
ist, dass sie Sell-Out sind, weil sie mehr als ein 
Shirt-Design mit auf Tour hatten. Ich denke, das 
zeigt, wie anders es heute ist. 


Nenn uns doch zum Abschluss einfach mal 
ins Blaue ein paar Hardcore- oder Punk- 
Bands, die du gut findest, alt wie neu. 


Bad Brains, Black Flag, Circle Jerks, Hüsker 
Dü, Dead Kennedys, Cro-Mags, alte Agnostic 
Front, Judge, Burn, eigentlich viele Bands aus 
den Achtzigern und Neunzigern. Ich mag aber 
auch Terror, Born From Pain und Devil Inside 
(Jaylan). Ich mag die Jungs von Nasty sehr 
gerne, weil sie machen, was sie wollen. Beste 
Hardcore-Band ever ist Integrity bis Aaron 
Melnick ausgestiegen ist: hail to the clevo style! 


Ich danke dir für das Gespräch! 


Ich danke euch! 
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END GAME | BEATDOWN HARDWEAR 
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TRACKLISTE 
1. INTRODUCTION 5. SENSELESS 
2. END OF DAYS 6. STEADFAST 
3. EDEN ADJUST 7. MISCONCEPTION 


4. INOUISITION 8. TWO FACE 








9. SUBLIMINAL DIVERSION 


10. MANIFESTATION OF FEAR 


11. STRIVE TO SURVIVE 


TEXT I MORITZ RINK 





Drei Jahre nach der „Improve & Survive” EP 
legen World Of Pain aus San Diego ihre zweite 
Full-Length mit dem Titel „End Game” nach. 
Das Internet und einschlägige soziale Netzwer- 
ke verraten mir, dass eingefleischten Fans der 
tourfreudigen, seit 2008 aktiven US Amerikaner 
schon seit Veröffentlichung der beiden Vorab- 
songs konstant der Sabber aus dem Mundwin- 
kel zu laufen scheint. Ich hingegen habe mich 
mit der Band bisher nur beiläufig beschäftigt, 
bin skeptisch, wie viel die Platte tatsächlich 
kann und lasse mich daher auch ohne all zu 
hohe Erwartungen auf das elf Songs starke 


Langeisen ein. 


Nach einem obligatorischem Intro brauchen 
World Of Pain mit „End Of Days” dann aber 
tatsächlich nur gefühlte Nanosekunden um 
zum Punkt zu kommen und mir zu beweisen, 
dass meine Skepsis unberechtigt ist und ich 
gefälligst die Fresse halten sollte. 100% Ge- 
waltmosh im unteren BPM-Bereich. Straight, 
heavy, Metallisch, stumpf, roh und authentisch. 
Diese wenig extravagante, aber dafür umso 
effektivere Mischung verfehlt ihre Wirkung 
nicht und packt mich direkt. Ich bin echt so 
richtig sauer. Das klingt nach total wütenden 
Gewichthebern, die brennende Baumstämme 
auf kabelärmige Philosophiestudenten werfen. 


Vorhersehbar und spartanisch inszeniert. Aber 
vor allem hart. Ichmerkenichtso recht, wann der 
Song vorbei ist und ob ggf. schon der nächste 
angefangen hat, weil ich auf Ebay nach Skimas- 
ken, Stiefeldolchen und Duct Tape suche. Ich 
habe aber auch das Gefühl, dass das gar nicht 
so wichtig ist. Schwubdiwup ist die Platte rum. 
Keine Ahnung, ob ich jetzt zwei, drei, acht oder 
fünfzehn Songs gehört hab. Jedenfalls hab ich 
schon seit dem ersten Breakdown Schaum vorm 
Mund und liege in Embryonalstellung auf der 
Couch. Die letzte halbe Stunde fühlt sich eher 
wie ein vertonter Vietnam-Flashback an und es 


fällt mir tatsächlich schwer auf einzelne Songs 
einzugehen. Höhen und Tiefen? Fehlanzeige. 
Dafür ist das Gewaltlevel immer auf Anschlag. 
Und das macht echt Spaß. Erwähnenswert sind 
natürlich die Gastbeiträge von Jeremy (Lifeless) 
und Mike Score (All Out War), die bei „Eden 
Adjust” und „Strive To Survive” dann noch für 
ein bisschen Abwechslung sorgen. Ansonsten 
ist das einfach von vorne bis hinten gut und 
macht direkt Bock auf den nächsten Durchlauf. 


Hand aufs Herz: Ich hab das ganze Trara um die 
Band bisher nicht wirklich nachvollziehen kön- 
nen. Diese Platte ist aber tatsächlich ein richti- 
ges Brett. Ich habe lang nichts mehr so herrlich 
primitives gehört. Mal ne quietschende Metal- 
gitarre, mal ein bisschen rifftechnische Verbeu- 
gungen vor Hatebreed, mal etwas mehr Tempo 
und Groove - mehr Abwechslung braucht „End 
Game” nicht. Die Platte weist nämlich eine so 
beängstigende Dichte an wirklich zündenden, 
extrem gewalttätigen Moshparts und fiesen 
Vocals auf, dass alles andere unnötiger Bal- 
last wäre. Zu entdecken gibt es ungefähr gar 
nichts. Aber genau das ist die große Stärke von 
World Of Pain - der Minimalismus. Dann gibt's 
halt anstatt ansprechender 90s-Rhythmik und 
durchdachten Songstrukturen einfach mal von 
Anfang bis Ende Schellen auf die Schädelbasis. 
Zack. Weider gehen. Sicherlich schafft die Band 
es dabei nicht an das spielerische Level und die 
ausgefeilten Arrangements von z.B. Nasty her- 
anzukommen, punktet dafür aber durch einen 
weniger sterilen Sound und klingt viel direkter 
und schmutziger. Das hat Charme und verleiht 
der Platte Charakter. 


Obwohl der beschrittene musikalische Pfad 
schon ein bis zwei Jahrzehnte lang von diversen 
Genrekollegen platt getrampelt wurde, klingt 
das irgendwie natürlich und frisch. Ich höre alte 
Hatebreed, Shattered Realm, Bulldoze, Line Of 
Scrimmage, CDC, vielleicht auch ein ganz klei- 
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nes bisschen All Out War. Und wenn man diese 
Einflüsse zu einem so schmackhaften Süppchen 
zusammenrührt, ohne dass es nach Plagiat 
schmeckt, dann hat man alles richtig gemacht. 


Aktuell schaffen es wenige Bands diesen Mit- 
te-2000-Beatdown noch so authentisch und 
kompromisslos zu spielen. Lediglich Lifeless 
und Unit 731 liegen da für mich insgesamt noch 
eine Nasenlänge vorn, aber das ist für die WOP- 
Jungs sicherlich zu verkraften. „End Game” 
spielt für mich persönlich eine Liga über den 
letzten Releases von stilistisch ähnlichen Bands 
wie No Zodiac oder No Altars - zumindest was 
das Feeling der Platte angeht. Ob man damit 
jetzt was anfangen kann oder das als primitiven 
Quatsch abtut, ist wohl eher eine ideologische 
Frage. Vermutlich gibt's auch keinen Preis für 
Innovation oder musikalische Klasse, aber mit 
Sicherheit den ein oder anderen gebrochenen 
Kiefer auf der kommenden Euro-Tour mit CDC 
und Harm/Shelter. Ist ja auch schon mal was. 


Die Platte gibt es in drei verschiedenen Farben 
auf Beatdown Hardwear Records, außerdem 
natürlich digital (itunes & Co.) und auf CD. 
Einen kostenlosen Stream der ganzen Scheibe 
findet ihr auf der WOP-Bandcamp-Seite oder 
auf Spotify. Wer nicht reinhört, der hat Angst! 
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It is not about fashion - it is about attitude in 
a male-dominated scene. The Iyrics are hard; 
there is a lot to express when you are on the 
mic; about life, the scene or a fucked up socie- 
ty in general. It is not about the shirt you wear 
(they say), but there seems to be a specific 
style anyway using your looks to express a 
certain statement, to represent a band or to 
connect to your peers. 


This description fits more than one under- 
ground community and it clearly illustrates 
that Hardcore and Hip Hop are, at least in 
some ways, closely related. However, this 
correlation would appear to come at a price 
when something that could combine many 
people across genres often seems to divide 
the communities. 
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A AISTORICAL, CULTURAL AND 
EVEN MUSICAL PAST AND WE oNARL ©OME Of 
THE SAME VALUES.“ 


Unity, crew and loyalty are mantras in both 
scenes and there is common ground for un- 
derstanding through a shared history in music, 
through rebellion and the attitude of the under- 
ground. The bond between Hardcore and Hip 
Hop isthere and some artists or bands combine 
the two but do so in different ways, for different 
reasons and with different results. Some face 
negativity and struggle; others experience 
open-mindedness and focus on the strengths 
in combining the two related expressions of 
youth culture. 


No one will argue that there is a difference 
between Hardcore and Hip Hop, they are two 
different genres, but they have a lot in com- 
mon. Even ifthere is a clear distinction between 
the two, it is not difficult to find artists, bands 
or fans that break the fence and feel a sense of 
belonging in both communities. There are vari- 
ous ways of connecting with both genres; some 
have their roots in the Hip Hop scene, others in 
Hardcore; some combine the two genres, oth- 
ers take their inspiration in the other scene to 
broaden their horizons. Representing the differ- 
ent approaches are the German rapper Daniel 
Gun who has roots in the Hardcore scene; Walle 
from Fallbrawl who spend his youth listening to 
Hip Hop and ended up in Hardcore; vocalist 
Rob from Brawl Between Enemies who finds 
both distraction and inspiration in Hip Hop and 
Jon Audio from Broken Chakra who combines 


both genres to create the band'’s distinct cross- 
over sound. Hardcore and Hip Hop are both ex- 
pressions of youth culture and with that comes 
the need to voice a dissatisfaction with society, 
to focus on problems and issues in life or ex- 
pressing group identity. Jon Audio explains, 
"Both [scenes] were originally focussed on 
expression about issues that were not common 
place in modern music and found a voice in a 
grass roots culture.” Rob BBE agrees, "I think 
its the sound and the message that makes 
both types of music having a similar character. 
Keeping it underground and true to the game. 
Being the voice of the youth and talking about 
feelings and problems. Aggression, frustration 
and hate.” 


Hardcore and Hip Hop have the same cultural 
base and it is conveyed in the messages, but 
also musically there are similarities that bind 
the two together. Walle, who listens to all kinds 
of music and even works as a freelance tour 
manager, roadie and driver but not exclusively 
for Hardcore bands, focusses on the message 
in the music: "| believe that Hardcore and Hip 
Hop have the same foundation. [There is a] cer- 
tain aversion to the system and the call to stand 
up for yourself. Basically, a sort of rebellion.” 
Daniel Gun puts it a bit more simple: „Both 
styles of music come from the streets, are an- 
ger-driven and are channels for the underdoggs, 
rebels and outsiders!” 
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PORTAGE I BREAKING THE FENCE 





CHAKRA IANDY FIELD 


Similarities are easily spotted by artists who 
have an interest in operating on both sides of 
the fence, but differences are too. One obvious 
difference is in the appeal to ordinary people. 
The histories of the two genres differentiate 
when it comes to contact with the "outside 
world” (i.e. society at large). Hardcore is still 
underground and has no interest in further 
popular attention while Hip Hop has become 
a massive industry. The concept of making 
money off your music is not entirely void in the 
Hardcore scene, but not (yet?) as common as in 
the Hip Hop scene. 


In Hardcore and Hip Hop alike there is the same 
sense of being outsiders to society, there is 
anger and aggression that need an outlet and 
we even look and dress similarly because of our 
common base in youth culture. In both scenes 
we claim to be from the streets and keep things 
real - as opposed to ordinary mainstream mu- 
sic. From Walle’s point of view there has been 
a change in one of the scenes though: "In Hip 
Hop it has all turned mainstream. It is no longer 
about expressing a message, but more about 
the artists making money. You see it once in 
a while in the HC scene, but not to the same 
extent as in the Hip Hop scene. Therefore | also 
believe that it is no coincidence that people in 
the Hip Hop scene are able to identify with the 
values of the HC scene, maybe even more so 
because it is real.” 


Just as there are various perceptions of what 
ties the genres together there are also var- 
ious ways of looking at and accepting the 
combination of musical and Iyrical elements 
ranging from crossover, to rap-style vocals, 
Hardcore remixes and Hardcore beats. As far 
as crossover goes, it is a derogatory term for 
some and a word of appraisal for others. Most 
are familiar with the successful and inspirational 
mainstream crossover bands of the 1990s and 
20005 like Rage Against the Machine, Body 
Count and even Hardcore-based Downset or 
E. Town Concrete. Some might object to being 
labeled as a crossover band, but Broken Chakra 
who is signed to a Trip Hop/Hip Hop label as 
the only guitar-driven band embraces it. "This 
in essence, | believe, is an example of the cross- 


over of Hardcore and Hip Hop,” says Jon Audio 


who enjoys mixing Rap and heavy music. He ex- 
plains the band'’s position between two scenes 
thus: ”[Having played] both Hip Hop shows and 
Hardcore shows, we certainly have received 
love from both scenes but on a Hip Hop show 
we tend to be too heavy and at Hardcore show 
sometimes people are like 'I don't like this rap 
nonsense, this is Hardcore!’ Although | will say 
that HC shows do tend to be more receptive to 
the sounds for that very reason of coming from 
a place of commonality.” 


Whether the focus is on Iyrical content or musi- 
cal styles there is obvious ground for a shared 


community, but as within any scene or com- 
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munity this is also where people tend to give 
way to negative opinions, maybe because both 
scenes have branched out in many directions, 
some more mainstream, some more popular, 
than others. Even within this group of artists 
there are varying opinions on what belongs 
where and how to approach the grey area 
between "us and them”. On the other hand, 
everyone agrees that open-mindedness is key. 
Rob is clear on the subject of open-minded- 
ness, "[Nobody] in this world has the right to 
judge music or to say "this band or this kind 
of music sucks” because music is art and art 
means freedom!” and Walle agrees with his 
train of thought: "Everyone is welcome in the 
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Hardcore scene. Every Hip Hop artist, every 
pop artist, every schlager star. In the end it is 
one of the values of the Hardcore scene that 
there is no distinction between people.” 


We share a historical, cultural and even musical 
past and we share some of the same values. 
We still believe in unity and loyalty, we still feel 
passion for music and are touched by the Iyrical 
content that portrays and defines our genera- 
tion - on either side of the fence. 


INTERVIEW I BTL: OPTIMIST 
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KEVIN ÜBER „DIE KRONE DER SCHÖPFUNG” 





TEXT | MARKUS KASTEN 
BILD I NANCY DREMOW 
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Optimist stehen mittlerweile seit 2010 für kompromisslose Härte und ehrliche Musik direkt aus 


dem Ruhrpott. Auch textlich wird bei Optimist kein Blatt vor dem Mund genommen. Kevins Texte 


behandeln häufig sozialkritische Themen und auch bei „Die Krone der Schöpfung” geht es sehr 


direkt und ehrlich zu. Ich habe nachgefragt, wie der Text entstanden ist und ob der Mensch wirklich 


die Krone der Schöpfung ist. 


-I6h DENKE, DASS SI6] 
SELBSTVERTÄND! 
MU55, DAMIT MAI 


„Ohne Gnade, ohne Herz 

Denn das Leben ist nichts wert 
Die Menschlichkeit - sie ist vorbei 
Und es bleibt die Raserei 


Absturz - Die Menschheit fällt 
Und das Chaos beißt uns tief ins Fleisch 


Ohne Rücksicht auf Verlust 
Wird gemordet und benutzt 
Unterjocht - manipuliert 
Und die Erde massakriert 


Ja, so sind nur wir 
Ja, so sind nur wir 


Ja, so sind nur wir - wir - wir 


Die Krone der Schöpfung - ekelhaft 


Die Krone der Schöpfung - abgeschafft” 
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Hallo Kevin! Wie geht’s dir? Und noch 
genauer: wie ging es dir eigentlich als du 
den Text zu "Die Krone der Schöpfung” 
geschrieben hast? Erinnerst du dich da an 
einen konkreten Moment oder Auslöser für 
diesen Text? 


Hallo Markus! Mir geht es gut, danke der 
Nachfrage. Um auf Deine eigentliche Frage 
zurück zu kommen: Ich weißß nicht mehr genau, 
wann und in welcher Gefühlslage ich den Text 
zu „Krone der Schöpfung” niedergeschrieben 
habe, oder ob es dafür einen finalen Auslöser 
gab. Ich hatte seit längerer Zeit die Idee im 
Hinterkopf, einen Text zu schreiben, der sich 
mit dem Selbstbild und dem Selbstkonzept des 
Menschen befasst und auf dessen Grundlage 
dieser handelt und entscheidet. Die Bezeich- 


nung erscheint passend, wenn man sich an- 


1 DAS oELBSTBILD UND 
DES MENSCHEN ÄNDERN 
GR0SSLO BEWIRKEN KANN“ 


sieht, in welchem Zustand unsere Erde ist und 


wie wir mit Macht und Einfluss umgehen. 


Woher meinst du, kommt eigentlich der 
Begriff "Krone der Schöpfung”? Ist das ein 
Titel, den man sich selber verleihen darf, 
oder ist was nur eine typische Ausprägung 
von uns Menschen, dass wir uns so was an- 
maßen? 

Ich denke, dass der Begriff „Krone der 
Schöpfung” aus unterschiedlichen Bereichen 
kommt. Zum einen aus der griechischen Philo- 
sophie zur Zeit der Antike, zum anderen (und 
vor allem) aus der christlichen Religion, aber 
auch aus den frühen Evolutionslehren. Alle 
drei Richtungen haben eines gemeinsam: Der 
Mensch steht an erster Stelle einer vertikalen 
Hierarchie. Er ist die Krone, der Oberste, der 
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Erste. Dies legitimiert den Menschen dazu, 
zu herrschen, zu entscheiden und ordnet ihm 
Natur und Tier nachrangig unter. Der Begriff 
„Krone der Schöpfung” weist deutlich Wert 
und Macht zu. Die Krone ist ein Herrschafts- 
symbol, welche Gewalt über andere impliziert. 
Nicht nur über Natur und Tier, sondern auch 
über die eigene Art. 

Ob es eine typische Ausprägung ist, dass der 
Mensch sich anmaßt sich als „Krone der Schöp- 
fung” zu bezeichnen? Ich denke, ein Blick auf 
nur 150 Jahre Menschheitsgeschichte reicht 
aus, um die Frage mit „Ja” zu beantworten. 
Um ehrlich zu sein, glaube ich sogar, dass dazu 
die aktuellen Geschehnisse ausreichen würden. 


Du sprichst im ersten Absatz den Wert eines 
Lebens an - wie siehst du das eigentlich? 
Was ist in unserer Gesellschaft ein Leben 
noch Wert und vor allem, über den Teller- 
rand geschaut, auf der globalen Ebene? 


Die Frage kann man meiner Meinung nach 
so beantworten: Je mehr Einfluss und Macht 
ein Mensch hat, desto höher scheint sein 
Wert zu sein. Dies liegt an seinen Ressourcen, 
Beziehungen und seinem Status. Umgekehrt 
bedeutet dies aber auch: Je weniger Einfluss 


und Macht ein Mensch besitzt, desto geringer 


scheint sein Wert zu sein. Das gleiche Prinzip 
gilt nicht nur für das Individuum, sondern auch 
für Staaten, Ethnien, Religionszugehörigkeiten, 
Spezies und gesellschaftliche Milieus. Wir set- 
zen bewusst oder unbewusst Macht mit Recht 
gleich und handeln auf dieser Grundlage. 


Von den Problemen, die du ansprichst: Mord, 
Unterdrückung, Ausbeutung der Erde. Was 
beschäftigt dich persönlich am meisten und 
wo siehst du für dich persönlich eine Chan- 
ce, diese Entwicklung zu beeinflussen? 


Mich widern alle drei Dinge an, aber ich bin 
immer wieder verwundert mit welcher Arro- 
ganz, Überzeugung und Ignoranz der Mensch 
sein Verhalten legitimiert. Im Prinzip ist es das, 
was mich ein ums andere Mal ins Staunen 
versetzt. Ich denke, jeder hat im Kleinen die 
Möglichkeit, dieser Entwicklung entgegen zu 
wirken. Das kann bereits mit dem bewussten 
Umgang von Konsumgütern anfangen, sich 
aber auch auf die kritische Auseinandersetzung 
von politischen und wirtschaftlichen Entschei- 
dungen beziehen. 


Es ist bereits viel gewonnen, wenn ein Verände- 
rungsbewusstsein entsteht, wenn wir anfangen 


nach ernsthaften Alternativen zu suchen, wel- 


che nicht hintergründig die Interessen einiger 
weniger bedienen, sondern dem globalen 
Allgemeinwohl dienen. Auch die Potenziale 
von Bildung bieten große Veränderungsmög- 
lichkeit. Bis jetzt produzieren wir weiterhin 
pflichterfüllende „Ja-Sager”, die systemstabili- 


sierend und nicht verändernd erzogen werden. 


Hast du literarische oder auch musikalische 
Tipps für jemanden, der Gefallen an so ei- 
ner Art von Texten und Weltanschauungen 
findet? 

Ich persönlich kann den bereits leider 
verstorbenen Georg Kreisler nur wärmstens 
empfehlen. Auch wenn dieser sprachlich auf 
einem ganz anderen Niveau geschrieben hat 
und auch seine Musik völlig anders ist. Kreisler 
war ein jüdischer Kabarettist, Liedermacher 
und Dichter, der in Wien geboren wurde und 
1938 in die USA emigrierte. Sein schwarzer Hu- 
mor und Sarkasmus gepaart mit dem Blick für 
gesellschaftliche Zusammenhänge und Macht- 
verhältnisse begeistern mich nach wie vor. Aber 
Vorsicht: Kreisler ist für den einen oder anderen 
etwas gewöhnungsbedürftig. 


Am Ende des Textes wird es dann extrem: 
Die Krone, oder auch die Menschheit ist 





ekelhaft und gehört abgeschafft. Ist das 
so? Muss die Menschheit enden, damit hier 
Frieden einkehrt? 


Ob die Menschheit abgeschafft werden 
muss, damit Frieden herrschen kann, weiß 
ich nicht. Was ich damit meinte, ist, dass die 
Menschheit dabei ist, sich selbst abzuschaffen. 
Und das auf ekelhafte Weise, aus widerlichen 
Gründen und mit noch abgründigeren Mitteln. 
Manchmal scheint es so, dass unsere Erde ohne 
uns besser dran wäre. Auf der anderen Seite 
glaube ich, dass Frieden und Wohlstand nicht 
eine Sache des Könnens, sondern des Wollens 
ist. Es gibt zu viele Leute (obwohl diese in der 
krassen Minderheit sind) die von Ungleichheit, 
Armut, Ausbeutung und Krieg profitieren. Lei- 
der haben genau diese Eliten viel Einfluss und 
Macht, die betäubte Masse zu lenken und zu 
manipulieren, ruhig zu stellen und dumm zu 
halten. Und wenn Du anfängst nachzudenken, 
schreit Dich das Fernsehen an und kackt Dei- 
nen Verstand zu, erzählt Dir was Du Dir kaufen 
sollst und wie groß die Freiheit doch ist, Dich 
zwischen zwei Smartphones zu entscheiden. 
Um auf Deine Frage zurück zu kommen: Nein, 
ich glaube nicht, dass wir abgeschafft werden 
müssen. Aber ich denke, wir haben noch einen 


langen und steinigen Weg vor uns. 


Wenn du fünf Menschen, bzw. diese Men- 
schen von ihren Positionen, „abschaffen” 
könntest - welche wären das? 


Die Frage ist mit fünf Personen schwer zu be- 
antworten. Ich würde aber folgende Personen/ 
Gruppen und Denkweisen abschaffen wollen: 
1) Personen und Gruppen, die glauben, dass 
Macht auch gleichzeitig Recht sei und diese 
auch entsprechend ausnutzen und interpretie- 
ren. 

2) Religiöse Fanatiker und Hardliner, die zum 
Mord, Hass und Krieg aufrufen und „im Namen 
Gottes” töten. 

3) Größenwahnsinnige Egomanen und Dema- 
gogen mit unstillbarem Machthunger. 

4) Profitgeile Konzerne, welche Wohlstand 
postulieren, aber weiterhin Abhängigkeit und 
Ausbeutung von Natur und Mensch produzie- 
ren und stabilisieren. 

5) Rassistische und nationalistische Hetzer und 
deren Schergen, die Fremdenfeindlichkeit und 


Intoleranz propagieren. 


Auf der anderen Seite gibt es natürlich auch 
viele gute Menschen, die auch als Gegenent- 
wurf zu der ”Krone” funktionieren. Ist das 
schon das ganze Geheimnis? Das man 
einfach einsehen muss, dass man kleiner 
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ist, als man denkt um dann doch Großes zu 
bewirken? 


Sicherlich ist Bescheidenheit und Achtsam- 
keit eine Tugend, welche uns und dem Plane- 
ten gut tun würde. Wenn wir uns weiterhin als 
Spitze einer vertikalen Hierarchie wahrnehmen 
und alles unter uns wie Dreck behandeln, dann 
werden wir den Karren ziemlich sicher an die 
Wand fahren. Vielleicht lernen wir aber auch 
das Selbstverständnis des Menschen neu zu 
interpretieren und sind irgendwann in der Lage 
einen anderen Standpunkt einzunehmen und 


auch danach zu handeln. 


Ich danke dir Kevin und hoffe, dass zu min- 
destens die Band Optimist nicht so bald ab- 
geschafft wird, damit wir noch viel von euch 
hören werden! Die letzten Worte gehören 
dir! 


Wie immer danken wir dem kompletten 
BTL-Team für die große Unterstützung und die 
Möglichkeit dieses Interview geben zu dürfen! 
Reingehauen! 
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GHT & ALERT 


ALEXIS ABOUT HIS LABEL, NEW OUTPUTS & AN UNPOLITICAL SCENE 





EXT I CHRIS FELDKÖTTER 
OTO I SEBASTIEN SAUNIER 
| STRAIGHT & ALERT 


If you have carefully read our online blog, you 


| 





Ti 











have probably stumbled across the French 
band Harm Done. There is not only a review 
about the „Abuse / Abused” EP from early 
2016, but also a tour report of Harm Done’s 
singer Alexis. He is not only their vocalist, but 
also runs the Nantes based label „Straight 
& Alert” since 2009. In between tour- and 
label-stress he has taken the time to answer 
my questions about the label and his person. 


Hi Alexis! What were your intentions when 
establishing a Hardcore label and where 
does the name Straight & Alert come from? 


| started the mailorder four years before the 
label (in 2009) but | wanted to release records 
for a long time. | was just afraid of doing it 
wrong. Then in 2013 my own band Raw Justice 
had a record ready so | thought it was the best 
way to launch the label. At least if there were 
some mistakes to be done they would only im- 
pact me and my bandmates, less of a big deal 
(fortunately everything went well). Overall, my 
intentions are nothing else than helping bands 
like, either ifthey are friends or if | do not know 
them. I only put out records | really dig, rather 
than planning if it might be a good move or 
not. 
Straight & Alert is taken from Uniform Choice’s 
song. It was a headache to find a name when 
| began the mail order and | considered quite 
a big list of possible names. Despite the fact 
| love this song, | liked the idea and meaning 
behind these two words "straight" and "alert”, 
for me it means doing things as good as | can, 
keep things straight and always go straight 
ahead. 


What were your first points of contact with 
Hardcore? 


My first show was a punk Rock show back 

in 2001 in my hometown. | think | met an old 
friend there, with whom | used to play basket- 
ball when we were kids, and started chatting. 
He was older than | was and already into Hard- 
core Punk and NYHC a bit. He started to give 
me some bands to checkout and | immediately 
downloaded everything on Soulseek! My first 
Hardcore show was a 25 Ta Life-show and local 
bands in the same venue a year later. | did not 
really understand what people were doing (just 
moshing actually) but | loved the whole energy 
and urgency of the bands playing that night. 
So | started to learn more and more about 
Hardcore, mostly online on boards or websites. 
| was living in a pretty small town where there 
was not a lot of Hardcore shows and no real 
scene. Cool shows where happening in Nantes, 
where | live now but it was too far to get there 
without a driving license. 
We started to go there from time to time with 
that older friend and got to know some other 
kids who are now my best friends for some of 
them. That is how everything began for me! 





At that time was there a scene in your town 


and surrounding places? How does the 
scene look like nowadays? 


| think | already answered this question 
with the previous answer, more or less. In my 
hometown, there was a really small local scene, 
that was more active in the late 90's, but it was 
pretty dead atthe time I started to go to bigger 
Hardcore Punk or Metal shows. However there 
was two developed scenes about a 100 km 
away in Nantes, where | live now, and Rennes 
where the KDS crew started in the 90’s with 
bands like Stormcore, Awol and so on. Nantes 
had a pretty cool scene atthattime, with punks, 
skins and even Metalheads coming to shows, 
and a bunch of cool local bands. 


It is way different these days. Most of these 
people got old and do not really play in bands 
or go to shows anymore or even moved to oth- 
er cities. There is anew scene here now but it is 
just not too much my thing. | do not really dig 
or care about the bands promoters book most 
of the time. It is either „Heavy Hardcore” or 
80’s Hardcore/Emo/Punk Rock but just not the 
bands | would love to see. Some cool Hardcore 


“AFTER 
TRYING A FEW 
GAREChO IN 
COLLEGE, IT 
FELT LIKE I 
DID NOT FI 
TO ANY Of 
THEM,“ 
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Punk shows happen sometimes though, but it 
is really rare. The next one | am stoked about is 
Protester and Red Death but not until late May 
and the last one | was excited about was... well 
| do not remember! I have been to more cool 
Doom/Black Metal shows than Hardcore lately. 


However, | am glad the scene was, in my opin- 
ion, better when | first got into it because that is 
when it mattered the most for me. Now, | know 
what | like or dislike and it is not a big issue if 
there are not a lot of shows | can go to. It is true 
it would have been a bigger deal when | was a 
teenager and ready to go to every single show! 


Is Straight & Alert only a hobby for you or 
do you pay your bills with the profit you 
make? 


Straight & Alert is my main and only job since 
early 2013 and it really pays the bills for two 
years. | do not make tons of money and if | had 
to evaluate my hourly rate, it would be ridicu- 
lously low but I do not mind. | do not even feel | 
am working most of the time to be honest. | am 
not saying it is all pink and wonderful, just like 
with any work there are some annoying tasks to 
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do but hey, | do not have a boss, | have my own 
working hours, | choose what | want to do or 
not, it is pretty chill! 


It started as a hobby but always with the idea 
of turning this into my regular work at some 
point. | was not particularly bad at school but 
after trying a few careers in college, it felt like | 
did not fitto any of them, in addition | had the 
idea of having my own record store since | was a 
teenager. Atthe end, it turned out different but 
| am happy with it, looking back, I am not sure I 
would like having a physical record store. Work- 
ing on my own, from my place or anywhere else 


with my laptop is the best deal. 


Which „kind” of Hardcore do you want to 
release with your label? 


Well I do not really want to set boundaries, | 
just want to release records | like, but Iam more 
into Youth Crew/old NYHC/UKHC/Boston 


Hardcore and these kind of stuff. They are just 


the styles | adore since | found out what | really 
liked into Hardcore, so Itend to release records 
in that vein | guess. But if a band in a slightly 
different style asks me to release their record 
and I believe it is worth it, | willnot think „| can't, 
it's not Youth Crew”. 


Just look at the Said And Done record | put out, 
it is far from being Youth Crew and | hesitated 
a lot before saying yes but | realized it totally 
Rocks! Or even The Worst Doubt demo or 
records of my own Metallic Hardcore/Powervi- 
olence band Harm Done. 


Is there a favorite output of all your releas- 
es? If yes, which one? 


IfIhad to pick one only I would say the NYC 
Headhunter demo, it is just t00 good and re- 
minds me of the mid 80'’s NYHC bands so much 
(Outburst, Raw Deal, Breakdown, etc.). 





In my opinion, you have a wide range of 
hard to buy vinyl recs (at least in Germany) 
from other labels in your mailorder. What 
was your reason to run a distribution, too? 


Like | said, since my young age, | have always 
wanted to have my own record store, and | 
was buying many records in my early 20’s. So 
| thought running a distro would be the best 
way to enlarge my own faster. When | started, 
there were few distros in France but most of 
them were pretty small and | had to order my 
personal records from German stores or even 
directly from the USA. 

This was an extra reason for proposing a wide 
selection of records: people should not be ob- 
liged to go through the same journey as | did 
(I mean ordering abroad). What | really want is 
to keep offering both the last big releases from 
heavyweights such as Terror or Sick Of It All but 
also demo tapes from pretty unknown newer 


bands. 


How does the processes look like to get 
those releases from other labels? Is it a 
nightmare (key word: customs) or is it easier 
than you think? 


| am lucky enough because French customs 
are not too annoying and do not charge extra 
fees for packages sent with USPS with a fake 
invoice (most of the labels are cool with faking 
the invoices, so it helps a lot). Well I am saying 
that and just today, | got charged for a package 
for the very first time in over 7 years (haha) but 
| think it is just bad luck. It is not too much of a 
nightmare, it is just a lot of emails and money 
spent on sHipping costs that cannot stop to 


Increase. 


Due to the current political situation in the 
Near East and the associated escape of all 
affected people to France, Germany and 
Europe in general: how important is the 
political aspect in Hardcore for you? 


It is essential. | might be wrong but | feel 
Hardcore is (mostly) less political now than it 
was in the 80's when it started or even in the 
90’s with all the vegan/edge wave. Political for 
me is not just about politics but more about 


social and societal issues, and | feel bands do 
not talk about it enough anymore. Even though 
there are so many topics to deal with, seeing 
how fucked up the world we live in is. 


However, despite the fact it is essential to deal 
with this issue within the Hardcore scene, | hate 
the huge PC kids, wave flooding the scene 
these days (it is maybe just here in France). 
Some people claim to be punks and against the 
established norms but they tend to put rules 
and impose their law and unidirectional way of 
thinking for everyone. 


Can we expect new releases from Straight & 
Alert in 2016? 


Yes, you can! | have three in the pipeline as 
| am writing these lines. Two are 100% sure, 
one still needs to be discussed but to give 
you a clue: Portugal, Sweden, San Diego. | will 
announce everything when it will be time. And 
| am sure | am going to release more records 
this year, and Hopefully the second issue of my 


Fanzine if bands answer to my interviews! 
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And now, tricky questions. 


First Hardcore record? 
Madball -— Hold It Down 


Favorite Hardcore record? 
True Colors - Focus On The Light 


Favorite Hardcore band of all time? 
True Colors 


Current favorite Hardcore Band? 
Mindset (even if they just broke up) 


And the last words are yours! 


| just answered another interview yesterday 
so | will try not to write the exact same words 
but each time | am asked for last words | say 
and will continue to say the same: Be active in 
the scene! Start a fanzine, a band, a label, book 67 
shows, create something. Do whatever needs 
to be done for the so-called scene to stay alive 
and shape itthe way you want. We do not need 


to wait on someone else to do it for us. 


Take the first step! 


TH TEC RS CHA KH TAT: 


- NEVER GIVE UP 
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- INTRO / BREEDING HATRED 
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all profit goes towards refugee relief 
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DEMONSTRATION OF DECIMATION 
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TEXT I PAUL FRENZEL 
LABEL I FILLED WITH HATE 


Ich weiß nicht wie es euch geht, aber ich 
brauche ab und zu einfach mal eine Platte, die 
mich wütend macht. Eine Platte, die mich an- 
brüllt, mir ins Gesicht tritt und mich platt walzt. 
Wem es genauso geht, der sollte sich unbe- 
dingt mal den neusten Output von Blackwater 
reinziehen, der nicht ohne Grund Teil der 
„Fresh Blood” Serie von Filled With Hate ist. 
Die 2014 gegründete Band aus Indiana spielt 
auf ihrer zweiten Demo einen Heavy-Hard- 
Death Metal-Einflüssen, 
den man im Volksmunde auch gerne als 
Harte 
harte Vocals und noch härtere Moshparts 


core mit starken 


Beatdown bezeichnet. Gitarren, 
bilden hier die perfekte Mischung um sich 
mal wieder den Kopf frei blasen zu lassen. 
Sound stark 


an Pittsburgh Bands wie Vow of Hatred 


Stilistisch erinnert mich der 


oder Enemy Mind und reiht sich perfekt 
neben neuere Ami-Bands des Genres ein. 
Wer No Zodiac und Laid 2 Rest abfeiert, der 
wird jedenfalls auch hier seine Gliedmaßen 
nicht ruhig halten können. 


LATTE 





CODE BLUE COMA 


VS. GOLIATH 


TEXT | MARKUS KASTEN 
BEL | ANCHORED RECORDS 








Code Blue Coma wanderten schon länger 
als Geheim-/Liebhabertipp durch die Szene 
und bringen mit „Vs. Goliath” via Anchored 
Records eine neue 7” an den Start. Der Sound 
klingt immer noch sehr experementiell, geht 
aber meiner Meinung nach etwas vom Düste- 
ren/Harten weg. Harm’s Way Einflüsse weichen 
nun Mathcore Riffs der 2000er Ära (Norma 
Jean lässt Grüßen), jedoch ohne die Zähne zu 
verlieren. Positiv fällt der Gesang auf, der viele 
Emotionen und Varianz transportiert und gut 
gefällt. Hier und da erinnert die Atmosphäre 
und Struktur auch an alte Bane/Verse Songs 
im verspielteren Gewand. Zusammengemischt 
ergibt das eine eigenständige Mischung, die 
sicherlich ein paar Hördurchgänge braucht, 
dann aber Spaß macht. 


Anspieltipp: Fail To Feel 
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| CHRIS FELDKÖTTER 
LABEL | BEATDOWN HARDWEAR 


Nach drei EPs (die letzte „Suffer This Life” auf 
Beatdown Hardware veröffentlicht), könnte 
man meinen, es wäre Zeit für ein ganzes Album. 
Leider falsch gedacht! Detriment liefern mit ih- 
rem vierten Output „Rest With The Dead” eine 
noch kürzere EP ab (ein Intro und ein Song), 
als die davor. Qualitativ hat sie es aber in sich! 
Das Intro setzt sich aus coolem Riff mit Sque- 
als, hartem Break und noch coolerem Riff zum 
Schluss zusammen. Kopfnicken garantiert. Der 
Song „Loathe” ist, im Gegensatz zu den älteren 
Songs, etwas Thrashiger geworden und es ist 
sogar cleaner Gesang im Refrain zu hören. Die 
Stimme an sich wirkt leider etwas ausgedünnt, 
das könnte aber auch an der Produktion liegen. 
Der ausgedehnte Moshpart zum Schluss darf 
natürlich nicht fehlen (und der ist hart!). Ich 
hoffe ja, die Songs geben uns einen kleinen 
Vorgeschmack auf eine baldige LP. Street Survi- 
val Records hat ein auf 80 Stück limitiertes Tape 
der EP herausgebracht. Mit etwas Glück findet 
ihr noch eins im OnlinesHop. 


DRAWING LAST BREATH 
HYMNS OF SUFFERING 


EHE ORT ut 


TEXT I ADRIAN BRACHMANN 
LABEL I CARRY THE WEIGHT RECORDS 


Das ging schneller als erwartet! Mir kommt 
es vor als hätten Drawing Last Breath erst vor 
zwei Wochen ihre Demo veröffentlicht, welche 
mich bereits vom ersten Song an zu begeistern 
wusste. Mit entsprechenden, freudigen Erwar- 
tungen stehe ich nun ihrer neuen EP gegen- 
über. Auch auf „Hymns of Suffering” spielt man 
Metalcore der frühen 2000er Machart, verpasst 
ihm eine relativ starke Prise melodischen Death 
Metal der Göteborg-Schule und erinnert da- 
mit weiterhin an die Metalcore-Riesen Prayer 
For Cleansing und Undying. Zwischen ihren 
Metalcore-Hymnen weiß die Band sogar mit 
einem erfrischenden Piano-Interlude zu glän- 
zen. Wenn man versteht, dass hier das Rad 
nicht neu erfunden werden soll und genau das 
auch nicht erwartet, kann man mit Drawing Last 
Breath eine Menge Spaß haben, denn in dem, 
was die Band macht, spielt sie ganz weit oben 
mit. Erhältlich ist die EP beim englischen Label 
Carry The Weight Records. 

Absolute Kaufempfehlung! 


GOD'S HATE 
MASS MURDER 





TEXT I HUBERT SCHOON 
LABEL I CLOSED CASKET ACTIVITIES 


Ein Wrestler, der Twitching Tounges Sänger und 
Ex-TT Mitglieder, die allesamt eindeutig zu viel 
Hatebreed und Merauder gehört haben, schlie- 
Ben sich im Proberaum ein. Was kommt raus?! 
God'’s Hate, eine der härtesten Bands, die es 
meiner Meinung nach aktuell gibt. Nach zwei 
7" erschien im Februar, ebenfalls über Closed 
Casket Activities ihr erster Longplayer „Mass 
Murder”. Im Vergleich zu den älteren Songs 
ist die neue Scheibe etwas Metal-lastiger, je- 
doch nicht weniger brutal geworden. Oftmals 
erinnert der Sound an frühere Merauder. Etwas 
gewöhnungsbedürftig ist allerdings der kehlige 
Gesang, doch wer sich an diesem nicht stört 
und auf Metallischen HC mit ultra fiesen Breaks 
steht, darf hier beherzt zugreifen. Für die fette 
Produktion ist kein geringerer als Taylor Young 
(ebenfalls TT) zuständig. 
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OPTIMIST 
DER ZERFALL 





TEXT | CHRIS FELDKÖTTER 
LABEL I AFFRONT VINYL 


Wenn Optimist drauf steht, steckt auch Opti- 
mist drin. Auf dieser 7" sogar zu 110% Prozent. 
Nahtlos schließt „Der Zerfall” an den vorheri- 
gen Outputs an. Ein fieser Mix aus brutalem 
Death Metal und dem „hard” aus Hardcore. 
Hier werden euch Blastbeats, Riffs a la Obitu- 
ary, Groove und Moshparts mit dem Prädikat 
„zerstörend” geboten. Die Lyrics sind weiter- 
hin auf Deutsch, sodass der Hass jedem auch 
verständlich um die Ohren geschmettert wird. 
Apropos Hass: Die Vocals von Sänger Kevin 
sind noch eine Spur aggressiver geworden, 
was ich eigentlich als unmöglich eingeschätzt 
habe! Kurze Chance zum Durchatmen gibt 
es nur im Song „Macht und Herrschaft”, aber 
wirklich auch nur ganz kurz! Erschienen im April 
auf dem Label „Affront”" vom Heaven Shall 
Burn-Drummer, kann ich dieses Releases jedem 
ans hasserfüllte Herz legen. Mit „Du widerst 
mich an” beeinhaltet die 7" übrigens meinen 
neuen Optimist-Lieblingssong! 
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| MORITZ RINK 
LABEL I FILLED WITH HATE 








No-Nonsense Hardcore anyone? Bitteschön! 
Jede Menge Tough Guy Attitüde, ein bisschen 
Euro-HC-Flair und die musikalisch inszenierte 
Verneinung von jeglicher Trendanbiederung 
machen „Deathblow” zu einem typischen 
Whatever It Takes-Album. Mal flott, mal schlep- 
pend, aber immer hart, kompromisslos und in 
schnörkellose Arrangements verpackt. Eine 
handvoll älterer Songs, die noch einmal in 
Form gebracht und neu eingezimmert wurden 
und ein Fight Club-Zitat machen den dezenten 
Retro-Vibe perfekt. Wer auf Überraschungen 
steht oder nach dem „next big thing” sucht, 
der sollte einen Bogen um die Platte machen. 
Wer Bock auf geradlinigen Hardcore hat und in 
Erinnerungen an den Windmühlen-Mosh vom 
Pressure 2006 schwelgen will, der ist hier rich- 
tig. Lediglich der Wechsel vom Label-Dino Fil- 
led With Hate Records zum aktuellen Aushän- 
geschild der Euro-Szene Beatdown Hardwear 
Records und die zeitgemäße Produktion geben 
dem Output das Prädikat 2016. Ansonsten? 
Alles beim Alten! Zum Glück! 











GARLAND GREENE 


REGRESSION 
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New Jersey war schon immer für seine eigene 
Metallisch, 
experimentell und unglaublich hart. Big Boy 


Version von Hardcore bekannt: 


Music eben. Genau in diese Kerbe schlagen 
Garland Green mit ihrer EP „Regression”, die 
mit drei Songs etwa zwölf abwechslungsreiche 
Minuten beinhaltet, ein. Genau dabei bleibt die 
Band ihrer Heimat treu, denn in dem Release 
steckt mehr als genug Mosh, der jedoch zum 
Glück von melodisch-alternativen und Metal- 
lischen Parts eingerahmt wird. Dadurch wirkt 
„Regression” durchdacht und stimmig. Für 
alle ist von allem genug dabei. Das Soundbild 
Debuteindruck, 
besonders die Stimme kristallisiert sich als 


vervollständigt den guten 
Alleinstellungsmerkmal heraus. Artwork und 
Lyrics sind Hardcore-typisch, cool aber auch 
nichts neues. Spätestens bei den Ex-Bands 
der Mitglieder wie CDC oder Years Spent 
Cold sollte die Richtung der Band klar, sowie 
alle potentiellen Interessenten überzeugt sein. 
Die CD gibt's für schmales Geld bei Filled With 
Hate und sollte bei deutlich mehr Menschen im 


Plattenregal stehen. 
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Lifesick setzen sich unter anderen aus drei 
Ex-Bandmitglieder der Dänischen Band Spin- 
kick zusammen, deren Name noch so ziem- 
lich jedem ein Begriff sein dürfte. Das bleibt 
allerdings die einzige Gemeinsamkeit der 
beiden Bands. Was einen auf „6 0 1" erwartet, 
ist alles andere als Gute Laune-HC. Düster, 
selbstzerstörerisch und depressiv wird hier 
in acht Death-Thrash-HC Hassgranaten alles 
niedergewalzt, was sich auch nur ansatzweise 
in den Weg stellt. Die sowohl wütenden als 
auch gleichzeitig verzweifelten Vocals, die mich 
teilweise an Life After Death erinnern, passen 
perfekt in das Gesamtbild der Songs. Hier wird 
qualitativ hochwertiger HC mit starker Metal- 
kante geboten, welcher auch nach mehrmali- 
gem Hören noch Spaß, ähm Entschuldigung, 
wütend macht. Das Album gibt es für ein paar 
Euro (die sich auf alle Fälle lohnen) bei FWH 
Records zu kaufen. 


CROSS ME 
FOREVER CURSED 


BT 2 


“FOR EWER Ka 


TEXT I MORITZ RINK 
LABEL | BRIDGE 9 


Cross Me aus Milwaukee/Wisconsin sind das 
neueste Pferd im Stall von Bridge 9 Records 
und könnten sich nach Expire und Bent Life 
zum nächsten Midwest-Exportschlager mau- 
sern. Nach noch nicht einmal drei Jahren 
Schaffenszeit hauen die Jungs mit „Forever 
Cursed” 


auf den Vorgängern noch etwas ruppig klang, 


nun die bereits dritte EP raus. Was 


kommt hier schon deutlich reifer und „on 
point” daher. Geboten wird ganz stark ange- 
Thrashter Hardcore, überwiegend flott und 
verspielt, aber mit der richtigen Dosis tanzbarer 
Parts versehen. Das ist nicht wirklich neu, aber 
durchaus erfrischend. Mit „Numb” gibt es zum 
Ende sogar einen kleinen Hit. Vom schrammeli- 
gen Klampfen-Sound, über die ziemlich coolen 
Arrangements, bis hin zu den Vocals stimmt 
hier eigentlich alles. Wer auf schnörkellosen 
Hardcore, 80s- und 90s-Thrash oder generell 
auf Bands wie Leeway oder Backtrack steht, der 
wird mit „Forever Cursed” jede Menge Spaß 
haben! 


EXPIRE 
OLD SONGS 





TEXT I LUKAS ARNHOLD 
LABEL I BRIDGE 9 


Expire ist nach Al Jerreau die wohl bekannteste 
Band aus Milwaukee. Nachdem für Ende 2016 

bereits eine dritte LP angekündigt wurde, 
stimmt sich die Band zunächst mit „Old Songs” 
bereits auf das restliche Jahr ein. Erster Dämp- 
fer: Es befindet sich kein einziger neuer unter 
den elf Songs. Zweiter Dämpfer: Keiner der elf 
Songs wurde neu aufgenommen. „Old Songs” 
besteht aus den beiden ersten EPs „Grim 
Rhythm” und „Suffer The Cycle”, 
Song, der auf „America's Hardcore Compila- 


sowie einem 


tion” veröffentlicht wurde. Somit ist die LP für 
wohl zwei demografische Gruppen interessant: 
Zum einen für Leute, die zu tief im Sessel ver- 
sinken, um ständig 7-Inches umzudrehen. Zum 
anderen, für Menschen, die von Expire bisher 
nichts gehört haben und sich eine Art frühzei- 
tige Diskografie wünschen, um endlich zu ver- 
stehen, warum man so viele Shirts der Band auf 
Shows sieht und warum jede Nachwuchsband 
seitdem irgendwie gleich klingt. 


FFO: Bent Life, No Turning Back, Barbecue und 
diesen coolen Schersprüngen im Pit. 
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REFLECTIONS / MENTAL REFUSE 
SPLIT TAPE 


Kata: ale 


MENTAL Sin: 





TEXT I PAUL FRENZEL 
LABEL I FILLED WITH HATE 


Der Osten rollt! Um genauer zu sein stampft 
er -— auf diesem Split-Tape der beiden Bands 
aus dem Lausitzer Seenland (ja, hier lernt man 
auch noch was in Geographie) einmal quer 
durch meine Gehörgänge, hin und zurück. 
Mental 
Demo positiv in Erinnerung geblieben und 


Refuse sind mir bereits durch ihr 


nutzen auch hier wieder ihre zwei Tracks, um 
einen frischen Hardcore-Mix zu zelebrieren, 
der stilistisch wohl irgendwo zwischen der 
alten Cleveland-Schule und 90er Youth Crew- 
Bands a la Floorpunch liegt. Der schnelle, 
geradlinige Sound und die gut platzierten Ar- 
rangements überzeugen mich auch hier wieder. 
Reflections hingegen nutzen ihre B-Seite, um ei- 
nen eindeutig stärker von der New Yorker Youth 
Crew-Bewegung geprägten Sound wiederzu- 
geben. Gerade die punkigen Vocals passen hier 
perfekt auf das Oldschool-Leitmotiv und Songs 
wie „Nation On Fire” tun zurzeit immer gut! 
Erschienen ist das Tape übrigens bei unse- 
ren Kollegen vom Openyoureyes-Fanzine. 
Starkes Ding! 


FFO: Bühnen-Stomping, Hardcore with attitu- 
de, Youth Crew 
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PLATTENKISTE 


LOSING END 
DEVIL’S ADVOCATE 


TEXT I MARKUS KASTEN 
LABEL I POWERTRIP RECORDS 


Was kommt denn da aus Singapur angeflo- 
gen? Losing End veröffentlichen ihre neue 7" 
via Powertrip Records und machen ordentlich 
Krach. Präsentierte sich die Demo noch etwas 
rumpelig, knallen die Songs des neuen Relea- 
ses in enorm guter Qualtität nach vorne. Die 
Produktion klingt absolut top und es wird har- 
ter, schnörkeloser Hardcore gespielt. Die Jungs 
haben Hunger! Und so wundert es kaum, dass 
dieses Jahr eine Europa und USA Tour gespielt 
wurde. Wer sich als Liebhaber von Mosh im 
Mid-Tempo-Bereich, Two-Step- und Side-To- 
Side-Parts bezeichnen würde, der wird mit 
„Devil’s Advocate” sicher seine Freude haben. 
Fazit: Eine kurzweilige, unerwartet harte Platte, 
welche niemals stumpf klingt, aber auch selten 
überrascht. 


LOWEST CREATURE 
RIDE THROUGH THE BATTLEFIELD 
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TEXT I MICHAEL BREUER 
LABEL I POWERTRIP RECORDS 


Lowest Creature gehörten mit ihrer 2014er 
Demo zu meinen persönlichen Neuentdeckun- 
gen 2015. Wie gut, dass die fünf Schweden in 
diesem Jahr mit einer 4-Track 7" auf Powertrip 
Records nachlegen, denn mein Hunger nach 
mitreißendem Thrash-Metal-Crossover war 
noch lange nicht gestillt! Die vier neuen Songs 
machen da weiter, wo „Certain Pain” aufgehört 
hat. Toby’s Vocals kommen mit einer Extra-Por- 
tion Hall daher und das Songwriting zeigt sich 
deutlich eigenständiger als beim Vorgänger. 
„Creature Stomp” gibt den stampfenden Ope- 
ner, der ordentlich aufs Gaspedal drückt und 
erkennen lässt, dass gut zwölf Minuten feinster 
Arschtritt-Crossover auf dich warten. Danach 
schickt dich der Titeltrack „Ride Through The 
Battlefield” auf eine akustische Höllenfahrt auf 
dem Rücken eines feuerspuckenden Drachens 
mit Chromfelgen. „Seeker Of Truth” ist mein 
Anspieltipp für Fans von Power Trip und Co., 
während „Servant Of Reality” auf der nie er- 
schienen Guilty LP hätte landen können. 


SADISTIC SON 
DEMO 





TEXT | CHRIS FELDKÖTTER 
LABEL | DIY 


Vorne weg: Da der erste Output der Münche- 
ner lediglich eine Demo ist, habe ich nicht 
viel vom Sound erwartet. Ist auch nicht nötig, 
da der Klang einer Demo auch einen gewis- 
sen Charme haben kann. Dies zeigt sich mal 
wieder bei der Musik, die hier fabriziert wird. 
Gespielt wird nämlich Hardcore der düsteren 
Sorte mit apokalyptischen Blastbeats, teil- 
weise an Black Metal angelehnte Riffs, aber 
auch Breakdowns der Sorte Harm’s Way. Der 
keifende Gesang lässt einen vermuten, das 
Ende der Welt steht bald bevor. Auf dem Song 
„War Of Minds” ist mit Mäander ein Noise-Ar- 
tist aus München vertreten, der mit seinen 
Sounds den schleppendsten Song der Demo 
einleitet (da musste ich direkt an das Full Of 
Hell / Merzbow Release denken). Ich kann nur 
hoffen in Zukunft noch viel mehr von Sadistic 
Son zu hören, da genau das der Hardcore ist, 
der mich diese Welt noch mehr hassen lässt. 
Die Demo steht zur freien Verfügung auf der 
Bandcamp-Seite: sadisticson.bandcamp.com 
FFO: Hierophant, Nails, Countdown 
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Do I have to introduce Scott Vogel from Terror? I don't think so. The band from Los Angeles, CA is 


playing and touring for over 15 years now and they don’t look like they are planning to put an end 


to this. Scott answered some questions about tourlife, how he came into Hardcore and his favorite 


beverage. 


“I Gn0DSE TO LIVE IN THE NOW. AND I 
THINK NARDGORE IN 2016 16 AMAZING.“ 


Hey Scott! Thanks for taking time to answer 
my questions. But first things first: Beer or 
Whiskey, and depending on your answer: 
which brand exactly? 


Whiskey. Jameson, I'm not really into drink- 
ing beer unless it's to watch a sporting event or 
something normal. When I drink I wanna drink. 
Ha ha. What a first question! 


Now that we’ve got the most important 
thing cleared up, let’s talk about the music: 
You started playing in a band in the early 
90s which was most of my childhood. How 
did it all start for you? Who was your "Scott 
Vogel” back in those days? Who told you to 
get your ass up and start a band, or contrib- 
ute to the scene otherwise? 


| think my first Hardcore band, Slugfest, ac- 
tually started in 1989. Our first show was with 
Judge, so it had to be then. | was a kid that 
lived on the outside of Buffalo (NY) and loved to 
play sports. | was listening to Iron Maiden and 
AC/DC. | moved from living with my mother to 
living with my father and at that point my step 
brother introduced me to underground music. 


When I found Hardcore | was hooked and never 
turned back. | guess just seeing younger local 
bands like Solid State made me say to myself 
„| wanna do that” and here | am 26 years lat- 


er. Fuck, now you’re making me wanna drink, 


hahal 


You’ve been in Terror since 2002, which is 
also a hell of time for being in a band, and 


you’ve toured almost the whole world. What 
is left for you guys out there? What keeps 
you going to do what you do? Are there any 
goals left you definitely still want to reach? 


Yeah man, we are really blessed. We have 
done a lot and seen a lot. | still would like to 
go to a few places like Israel, Africa and Alaska. 
That would be cool. | think we are still putting 
out music with a pulse that people connect 
with. I think whenever we take the stage there 
is still that spark of energy and life that keeps 
us here. 

We are friends and are having fun. Growing 
still. | care about Terror a lot and when this 
thing becomes fake it will end. But for now | 
know we are still moving forward and creating 


something true. 
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INTERVIEW I TERROR 


This year you had to cancel a whole tour ap- 
pereance due to back problems, and David 
from Down To Nothing took the job on the 
mic. How does that make you feel? When 
you grow old in Hardcore and suddenly real- 
ize that your body might not allow you to do 
the same things it did 20 years ago? 


It is definitely a reality check that | am not a 
machine like it sometimes seems with our non- 
stop touring. It's an eye opener that you need 
to take care of yourself and a reminder that | 
am not 20 anymore. | know David held it down 
for me and Terror. We just did athree week tour 
in the USA and my back was holding up great, 
so Hopefully we are back to full strength. Life 
will always throw adversity at you, you just gotta 
pick up the pieces and handle the highs and 
lows the best you can, | guess. 


AK from Merchpit who hooked me up with 
this interview and also told me about the 
pretty much identical drinking habits of us 
three is also your labelmate from My Vibe 
Records. How did that 90? What can we 
expect in the future? Are there any new 
releases in the pipeline? 


Ha ha. She’s basically my European mom, 
and a drunk. What a great combo. Jesse from 
Stick To Your Guns was playing us his new band, 
ColdxSnap’s record and casually mentioned 
they needed a label. Me and AK said "Fuck 
it - why not? Let's start a label.” So, that was 
the first release. Next will be acompilation with 
new songs from World Collapse, Forced Order, 
Terror, Wisdom In Chains, Risk It! and No Warn- 
ing. So, that should be really cool. Other than 
that we are just taking this slow and for fun DIY 
shit. Nottrying to be a „real” label or whatever. 
Just Hardcore kids putting out cool shit when 
it feels right. 


Everytime Isee you guysllive Igetthe feeling 
that you are pretty satisfied with how the 
scene is today. With you being in the scene 


so long it is not uncommon to dwell about 
the past and how much better everything 
was "back in the day”. What do you think 
about those people? Has Hardcore lost 
some of its vibe? Was it more underground 
and more unique than other scenes? 


That's really a hard question to answer. And 
the long and short of itisthe past iisthe past and 
itis gone. | choose to live in the now. And I think 
Hardcore in 2016 is amazing. There is a lot of 
great bands, zines, labels and cool kids all over 
the world that are keeping this thing alive and 
well. Of course there are things about Hardcore 
back in the 80s and 90s that were much more 
intimate, pure and fresh but all things grow and 
evolve. In some areas for the better and others 
for worse. But there is no point in dwelling on 
what was or could have been. What we have 
now is great and can be greater it we work for it. 


Did you ever feel like there was a "breaking 
point” with Terror that helped you evolve 
from a small time band to a world wide 
touring band? And how do you deal with 
the downsides that come with the success? 
Security companies at concerts, distance 
between you and the crowd and the more 
important focus on promo and marketing 
for example? 


think there are a lot of stages of Terror. First, 
would be the release of "Lowest Of The Low” 
on top of constant touring. This kinda pushed 
us one level up and opened a lot of doors for 
us. Next thing that happened was Terror wasn't 
afraid to tour outside the box. We played with 
alltypes of bands and gave it our all, and again 
this got us to another level. All along the way 
we would do stupid things - fights at shows, 
internal band nonsense, too much drinking. All 
these things would sometimes shut the doors 
we had just opened for ourselves. 
Then a big thing was getting the line up stable 
with me, Nick, Martin, David and Jordan and 
making the "Keepers Of The Faith” record. 


Those two things kinda’ cemented Terror as 
a strong force. We have had the same line up 
for eight years and have just been making cool 
records since. We try to deal with everything 
as realistic as we can. We try to do what's right 
for our heads and our hearts and it's not always 
easy to balance being a Hardcore band on that 
next level. We will still play a basement show 
anytime and I'm really proud that we never had 
this big ego or dreams of being a Rock band. 
That's the most honest way | can answer this 
cool question. 


Since Terror has written like a ton of songs, 
and you’ve performed almost all of them 
countless times, I've always wondered: can 
you name a top 3 of Terror songs that you 
love most, and maybe a short reason for 
each song? 


"Stick Tight”. It's just fun and Hardcore as 
fuck and kids love to sing along. "Shattered” 
and "Both Of You”. These are the two realest 
songs | ever wrote. They can bring a tear to my 
eyes just thinking about them. Real emotion 
that makes me think and feel. That's music to 
me. That's Hardcore. 


Most of your videos are done by Ambitious. 
Films. How was your experience working 
with those guys, and why is it that you pre- 
fer to work with a European based film crew 
rather than with a U.S. based one? I also get 
the feeling that U.S. H*ardcore relies on Eu- 
rope a lot while in the meantime European 
Hardcore is hardly recognized in the U.S. 
What'’s your view on this? 


Carlo and Ambitious.Films has been great 
to us. We have done a lot together. They just 
really get us and are willing to work with our 
insanity. We actually just filmed some stuff in LA 
for anew video last week with our friend Vimby 
that did the "Stick Tight” and "Keepers Of The 
Faith” videos. But you’re right it's been a while. 
As for the USA not giving European Hardcore 





enough love - | guess that is true, somewhat. | 


think you would be surprised at how many kids 
over here do know some European shit. | think 
it's a pretty good amount. | think the biggest 
problem is that bands can't come over here as 
easily. 


Europe just has this amazing scene and network 
and touring is so good and well planned. The 
USA just isn't like that, so foreign bands don't 
get to come over here as much. This is exactly 
why we made sure to bring over Born From Pain 


and it's great to see more bands coming here. 


Last question for you: Do you know about 
that vogelisms webpage? Can you laugh 


about that one or do you feel that your 
ideals are getting dragged through the mud 
a bit? 


I mean, sure | can laugh, it is kinda comical - 
but when that thing started it seemed to make 
the Terror live shows into more of „what's Scott 
saying”“ and | want to be taken seriously with 
what | do on stage, so it kinda put an end to 
itself if that makes sense. | just stopped talking 
and we let our music speak for itself and the 
lyrics tell the story. 


Thanks a lot for taking the time Scott, all the 
best in the future and the famous last words 
are yours! 
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Read the Iyrics of Gorilla Biscuits „Start 
Today „ album and the first H2O record, and 
Dag Nasty „Can | Say” - that's some cool |yrics 
that get me feeling. Check out the True Identity 
demo. Check out Conway the Machine from 
Buffalo. Thanks for the cool interview and stay 
up - fanzines make me happy, we are glad to be 
a part of yours. Also take care and support each 
other. Seems like everyone is busy tearing ever- 
ything down to realize supporting one another 
might make more sense and feel better deep 


down in your soul. 
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„Start a band, run a label, book a show” - das gilt nach wie vor für fast jeden, der nach den 


üblichen ein bis zwei Jahren Impericon-Moshkultur erkennt, dass Hardcore vielleicht doch 


etwas mehr zu bieten hat, als Snapbacks und Halstattoos, und dass vor allen Dingen Eige- 


ninitiative gefragt ist. Wenn du also noch nicht mal Bass spielen kannst oder als einziger 


erkennst, dass deine Band so richtig kacke ist, kannst du immer noch ins DIY-Bookinge- 


schäft einsteigen. Unser kleines „How To” gibt dir dabei eine kompakte, kleine Starthilfe. 


# 1 Deine Crew & Helfer 


Such dir ein paar (!) engagierte (!!!) Kumpels! 
Teilt das finanzielle Risiko und die Orga-Arbeit! 
Falls du jemanden kennst, der schon Erfahrun- 
gen mit dem Veranstalten eines Konzerts hat 
oder ein bisschen Know-How mitbringt (zum 
Beispiel Musiker) ist das perfekt. 


# 2 Die Venue 


Mach es da, wo du dich auskennst. Und noch 
besser da, wo regelmäßig Shows stattfinden. 
Check den Deal und ob PA plus Licht vorhan- 
den sind. Wenn du glaubst, der Deal sei nicht 
fair, hör bei jemandem nach der Erfahrung in 
Sachen Booking hat - auch in etablierten Clubs 
gibt es immer mal wieder Leute, die versuchen 
unerfahrene Kids abzuziehen. Vielleicht hast du 
aber auch nur falsche Vorstellungen. Alternativ 
kann eine DIY-Show im örtlichen JUZ auch 
charmant, aber eben auch aufwendiger, sein. 


#3 Das Date 


Bevor du Bands willkürlich anhaust, lass dir 
potenzielle Termine von der Venue geben. 


Check unbedingt, dass an dem Tag keine 
Konkurrenzveranstaltungen anstehen. Sams- 
tage sind besser als Freitage! Im Sommer 
sind schwitzige Shows bei 45 Grad eher 
„geht so”, außerdem gibt es in der Festi- 
valsaison oft ein Überangebot an Shows. 


#4 Technik Part I - Sound/PA 


Check vorab, ob der Laden eine PA inklusive 
Mikrofonierung und Verkabelung zur Verfü- 
gung stellt, was du dafür löhnen musst und 
ob du den Soundmann direkt mit buchen 
kannst. Wenn ja: geil. Wenn nicht, musst du 
diese Dinge selbst regeln. Lass dir dabei von 
Leuten helfen, die Ahnung haben! Einfach 
irgendwo eine Backline aufbauen ist zwar 


DIY, aber meistens halt auch so richtig kacke. 


# 5 C.R.E.A.M. 


Du bist jetzt Geschäftsmann und Eventmana- 
ger, also brauchst du eine Kostenplanung. Ein 
BWL-Abschluss ist hilfreich, Additions- und 
Subtraktionsfähigkeiten auf Grundschulniveau 
aber zum Glück ausreichend. Denk neben 
den Kosten für die Venue (Miete, Equipment/ 
Soundmann, Kassenpersonal o.Ä.) auch an 


Werbe- und Cateringkosten. Sprich außerdem 
das Thema GEMA mit der Venue durch und 
informiere dich online darüber, um Kosten zu 
vermeiden. Überlege dir dann wie viele Leute 
für dein Wunsch-Lineup wohl rumkommen 
und welcher Eintritt angemessen ist. So kannst 
du dir ausrechnen, welches Budget dir für 
die Bands zur Verfügung steht. Kosten- und 
Lineup-Planung (#6) gehen Hand in Hand! 
Tipp: Sammle am besten Rechnungen/Nach- 
weise der dir entstehenden Kosten und lass 
dir im Idealfall auch die Zahlung der Gagen 
nach der Show kurz von den Bands quittieren 
- für den Fall, dass mal die Steuer anklopft. 


# 6 Lineup & Gage 


Hol für deine Show-Feuertaufe auf jeden Fall 
ein oder zwei Locals ran und sieh zu, dass 
der Headliner keine zu weite Anreise hat und 
bezahlbar ist. Die Have Heart-Reunion kannst 
du dann ja auch nächstes Jahr noch aufziehen, 
wenn du etwas mehr Erfahrung und bestenfalls 
ein finanzielles Polster aufgebaut hast. Du 
musst außerdem kein Festival mit fünf oder 
mehr Bands daraus machen - fang lieber klein 
an. Persönliche Kontakte und Vitamin B sind 
hilfreich, die Bands einfach auf Facebook an- 
hauen ist aber auch absolut ok. Frag die Bands 
ganz offen, was sie an Kohle brauchen. 


[=p} 
<> 


nD 


REPORTAGE I HOW TO DIY 


Wenn du dir das nicht leisten kannst spiel 
mit offenen Karten, vielleicht kann man was 
aushandeln. Bleib dabei realistisch und res- 
pektvoll. Einige Bands lassen sich nur über 
Bookingagenturen buchen. Das bedeutet oft 
noch höhere Gagen und zähe Verhandlungen - 
am besten gehst du diesen Weg erst, wenn du 
ein bisschen mehr Erfahrung hast. Wenn deine 
Wunschbands zu viel Kohle wollen, musst du 
auf andere Bands zurückgreifen oder gucken, 
was an der Kostenplanung zu drehen ist (Ein- 
sparungen, höherer Eintrittspreis etc.). Ach so, 
schwammige Aussagen wie: „Ihr bekommt auf 
jeden Fall Spritkohle”, führen zu Ärger. Wenn 
dein Geldbeutel es nicht hergibt die Bands 
notfalls aus der eigenen Tasche zu bezahlen, 
dann lass es bleiben. 


#7 Technik Part II - Backline 


Was viele nicht wissen ist, dass es für Bands 
keine Selbstverständlichkeit ist ihren halben 
Proberaum mal eben so herumzukutschieren. 
Generell lässt niemand gerne einen Haufen 
fremder Bands über den eigenen, teuer er- 
worbenen Kram spielen. Sich einen halben 
Tag Urlaub nehmen und Mamas Volvo leihen, 
um den ganzen Scheiß dann noch rechtzeitig 
zur Show zu fahren, ist auch nicht so ganz 
attraktiv. Hau zunächst mal die Locals an, 
ansonsten versuch, dass jeder einen Teil der 
Tourbands haben oft 
sogar eine komplette Backline dabei. Es ist 


Backline mitbringt. 


jedenfalls dein Ding das frühzeitig (!!!) abzu- 
klären! Das größte Problem ist meistens das 
Schlagzeug! Generell gilt: Ein paar Bandjungs 
zu kennen, die dir im Notfall gegen Gästelis- 
tenplätze Equipment leihen, ist Gold wert. 


# 8 Catering 


Ausreichend Getränke (Bier, stilles (!) Wasser, 
Softdrinks) und eine warme Mahlzeit für jedes 
Bandmitglied sollten immer drin sein. Wenn 
die Venue das nicht übernimmt, bleibt das an 
dir hängen. Behalte die Kosten im Auge und 
denk an die Veggies und Veganer. Venues ver- 
suchen oft solche „Zwei Marken pro Bandmit- 
glied”-Deals durchzuziehen. Mach das anders. 


# 9 Pennplätze 


Gilt für Tourbands und jede Band, die eine 
weite Strecke zu fahren hat. Versuch das 
privat oder über die Venue zu organisieren. 
Hotels etc. sind teuer und unnötig. Was aber 
gar nicht geht ist eine Band mit weiter An- 
reise zu buchen und dann so zu tun, als wäre 


es unmöglich Schlafplätze zu organisieren. 


#1 Ö Gästeliste 


Bands sollten die Möglichkeit haben Fahrer/ 
Mercher für Umme mit reinzubringen. Bei 
Tourbands gilt das natürlich für die komplette 
Tour-Crew. Bevor du darüber hinaus Gäste- 
dass 


listenplätze versprichst, denk daran, 


irgendwer am besten auch Eintritt zahlen sollte. 


FIT scheu 


Mach einen Zeitplan. Jede Band sollte genau 
wissen wann sie auf die Bretter muss. 15-20 
Minuten Umbaupause zwischen den Bands 
sind angebracht. Für die Sets der Band reichen 
oft 30 Minuten, frag einfach vorher. Du sparst 
jedem Stress, wenn du regelst, dass alle Bands, 
die Teile der Backline stellen, früh genug vor 
Einlass da sind. Die anderen Bands sollten 
mindestens eine Stunde vor Stagetime vor Ort 
sein. Trotzdem gilt: Das sind alles Menschen 
mit Jobs, Studium, Familie und haste-nicht-ge- 
sehen, es kann immer was Wichtiges dazwi- 


schenkommen, dann muss improvisiert werden. 


#12 er 


Im Rider werden alle für die Bands relevanten 
Infos zur Show (Venue, Adresse, Schedule, 
Backline, Parkmöglichkeiten, Catering und so 
weiter) schriftlich festgehalten. Schick das Ding 
circa ein bis zwei Wochen vor der Show an die 
Bands raus. Wunder dich trotzdem nicht, wenn 
Band X am Tag der Show nicht mehr weiß, dass 
sie eine Gitarrenbox stellen soll oder wenn 


Band Y zwei Stunden später als geplant vor Ort 


ist, weil Fußball läuft. So ungefähr eine Woche 
vor der Show nochmal alle Dinge abchecken 
und von jeder Band eine Notfallhandynum- 
mer geben lassen ist auf jeden Fall ratsam. 


H1S weruns 


Ein frühzeitig erstelltes Facebook-Event ist Gold 
wert. Bau außerdem einen möglichst schicken 
Flyer oder lass das einen talentierten Kumpel 
machen. Generell musst du Präsenz zeigen und 
das Ding ein bisschen pushen. Mobilisiere da- 
für auch deine Kumpels und lade möglichst vie- 
le deiner Facebook-Freunde zu dem Event ein. 
Flyer drucken kann Sinn machen, kostet aber. 
Ansonsten tun es auch ein paar DIY-Plakate in 
der Venue, den einschlägigen Läden deiner 
Stadt und auf den Shows im Einzugsgebiet. 


MIA Dessen 


Geil ey, du hast es geschafft. Vor, während 
und nach der Show musst du ein bisschen 
ein Auge auf den Ablauf und die Zeit haben. 
Du solltest dich außerdem immer allen Bands 
vorstellen und sie kurz über die Venue, Back- 
stage etc. pp. aufklären. Ich mein, klar, das 
steht im Rider, den liest aber maximal immer 
nur einer aus der Band, wenn überhaupt. Sei 
generell präsent, versuch dich zu bemühen, 
dass alle eine gute Zeit haben und sei auf 
Probleme eingestellt. Es wird vermutlich 
irgendwas kacke laufen, aber das machst du 
dann nächstes Mal halt einfach besser. Sei für 
den Worst Case vorbereitet, nämlich, dass du 
die Bands aus eigener Tasche bezahlen musst. 


START A BAND. 

BOOK A SHOW. 

MAKE A FLYER. 

WRITE A ZINE. 

ENTER APIT. 

GO UPFRONT AND SCREAM FOR CHANGE. 
GET YOUR HEAD JUMPED ON OR DO THE 
JUMPING YOURSELF. 

BRAINSTORM AND COME UP WITH IDEAS 
AND CHANGES TO HELP OUR SCENE GROW. 
HARDCORE LIVES BECAUSE WE BREATHE 
LIFE INTO IT. 


GET INVOLNED,. 


I DEMONS RUN AMOK 


| ED VV 


ANDRE ÜBER LABELARBEIT & FANZINES IN ZEITEN DES INTERNETS 
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Demons Run Amok dürfte gerade älteren Semestern der deutschen Hardcore-Szene bekannt sein. 


Seit der Gründung 2003 brachte das Label bekannte nationale und internationale Bands an den 
Start, darunter z.B. Guns Up!, Zero Mentality, The Ice, 50 Lions, Risk It!, Do Or Die, Cro-Mags, Get 
The Shot und viele mehr. Gerade in den letzten Jahren ist wieder ein deutlicher Anstieg an Releases 


zu vermerken und auch personell hat das Label aufgestockt. Ich habe mit Neuzugang Andre darü- 


ber gequatscht, wie Labelarbeit funktioniert, wo die Probleme im Geschäft liegen und wie wichtig 


Fanzines für die Szene wirklich sind. 


“WENN 


DICH ANFANGO KEINER BUCHT, STELL 


oLLBoT onlWo AUF DIE BEINE.“ 


Moin Andre! Du bist kein Gründungsmit- 
glied von Demons Run Amok, sondern erst 
letztes Jahr hinzugestoßen. Wie kam der 
Kontakt mit DRA zustande und wie hat sich 
daraus deine Mitarbeit entwickelt? 


Hallo Markus! Das ist korrekt. Ich bin jetzt 
etwas über ein Jahr mit an Bord. Ich hatte mit 
Marcel (Geschäftsführer DRA, Anm. d. Red.) ab 
und an privat telefoniert und wir haben viel über 
Musik gequatscht. Ich habe ihm erzählt, dass 
ich vor ein paar Jahren schon mal bei einem an- 
deren Label tätig war und irgendwann meinte 
er, dass er noch jemanden gebrauchen könnte 
und dann war das Thema auch schon durch. 


Du bist vor allem zuständig für die Betreu- 
ung der Bands/Künstler und darüber hinaus 


unter dem Namen „7even AM” für Pro- 
mo-Arbeiten tätig. Wie gestaltet sich so ein 
Arbeitstag von dir und welche Arbeitsfelder 
bedienst du genau für Demons Run Amok? 


Gar nicht mal so spektakulär. Die meiste Zeit 
verbringe ich damit E-Mails zu schreiben, Kon- 
takte auszubauen beziehungsweise aufrecht 
zu halten und den Magazinen die Releases 
schmackhaft zu machen, damit sie ein Review 
schreiben odereinInterviewmitderBandführen. 
Außerdem 
die Releases der Bands, 


entwerfe ich Kampagnen für 
die dann meist zur 
Preorder-Zeit an die Magazine rausgehen. 
Bei DRA bin ich, wie du schon gesagt hast, für 
die Betreuung von einigen Bands zuständig. 
Ich versuche, Fragen, die aufkommen, zu be- 


antworten und arbeite mit ihnen zusammen 


auf das Release hin. Des Weiteren kümmere ich 
mich zusätzlich mit um die sozialen Netzwerke. 


Es geht heute nicht mehr ohne. 


Einige Labels beklagen sich darüber, dass es 
an Jungbands fehlt, bei denen sich eine In- 
vestition rentiert - an sich hapert es ja nicht 
an neugegründeten Bands. Woher kommt 
diese Diskrepanz? Haben Bands falsche An- 
forderungen an ein Label oder eine falsche 
Einschätzung von sich selber oder ist die 
Konkurrenz im Labelbereich einfach so stark 
wie lange nicht mehr? 


Das trifft auf uns jetzt nicht zu. Denn wir ha- 
ben mit Got Nuthin, Still III und World Negation 
gleich drei JungbandsunterVertraggenommen, 
die allesamt ihr Full Length-Debut gegeben ha- 
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ben. Von daher kann ich diese „Beschwerden” 
nicht so ganz nachvollziehen. Persönlich bin ich 
der Meinung, dass es viele junge Bands gibt, 
die talentiert sind und gute Musik machen. 
Aber Talent alleine reicht manchmal einfach 
nicht. Wenn eine Band sich bei einem Label 
bewerben möchte, sollte sie das auf jeden Fall 
nicht mit einer Facebook-Nachricht machen & 
la: „Nehmt ihr noch Bands unter Vertrag?”. 


Auch hier ist etwas Kreativität gefragt. Und 
sicherlich spielt auch Glück eine kleine Rolle. 
Denn bei den ganzen Fluten an Bewerbungen 
ist es nicht immer leicht sich zu entscheiden. 
Auf jeden Fall sollten die Bands keine zu hohen 
Erwartungen haben, denn nur weil man eine 
Unterschrift unter einen Labelvetrag setzt, 
ist das noch lange kein Garant für „Erfolg”. 
Im Gegenteil, die Arbeit geht dann erst richtig 
los. 


Wie läuft der Prozess ab, wenn eine Band 
frisch gesigned wird und es Richtung Album 
auf eurem Label gehen soll? Welche Statio- 
nen werden von der Band durchlaufen und 
auf welche Stolpersteine müssen sich die 
Bands gefasst machen? 


Wenn das Vertragliche geregelt ist, geht 

es darum, alles Nötige für das Presswerk 
zusammen zu stellen. Master, Artwork und 
so weiter. Die Sachen werden dann ins Press- 
werk geschickt und nach einigen Wochen 
bekommt man Testpressungen zugeschickt. 
Wenn die einwandfrei sind, bekommt die Band 
das Release-Date mitgeteilt. 
Dann fängt die Promo-Arbeit an und zur 
Pre-Order gehen die Promos raus an die Ma- 
gazine und Fanzines. Im Grunde gibt es keine 
Stolpersteine, es sei denn, das Presswerk ist so 
voll, dass sich das Release-Date nicht einhalten 
lässt. Das ist für Band und Label immer etwas 
unangenehm, aber man hat da leider keinen 
Einfluss drauf. Durch den wieder entfachten 
Vinyl-Hype kann das Ganze schon mal einige 
Monate dauern. 


Einige Bands werden wahrscheinlich ver- 
wundert den Kopf schütteln, wenn man ih- 
nen mit Verträgen oder Paragraphen kommt 
- die aber bei euch zum Standard gehören. 
Wo siehst du die Vorteile von vertraglichen 
Regelungen und meinst du, dass diese im 
Hardcore wirklich von Nöten sind? Oder ist 
ihr Ruf eigentlich schlechter als verdient? 


Ich denke der Ruf ist definitiv schlechter als 
verdient. Diese „Handshake”-Vereinbarungen 
funktionieren meiner Meinung nach heutzutage 
leider nicht mehr. Von daher ist es sehr wichtig 
für beide Parteien alles schriftlich festzuhalten, 
worüber man im Vorfeld gesprochen hat. Es ist 
ein Schutz für Label und Band. 


Worauf bist du bisher am meisten stolz seit 
du bei DRA arbeitest und was sind deine 
persönlichen Ziele mit deiner Arbeit beim 
Label? Kannst du dich und deinen persön- 
lichen Geschmack zu einem gewissen Grad 
auch selbst verwirklichen? 


Im Grunde auf so ziemlich alles. Als ich bei 
DRA eingestiegen bin habe ich mit der Betreu- 
ung von Crowned Kings angefangen. Die Band 
war zu dem Zeitpunkt in Deutschland noch re- 
lativ unbekannt. Gut ein Jahr später waren die 
Jungs mit Sick Of It All auf einer Europa-Tour 
als Support unterwegs. Dass man einen kleinen 
Teil zu dem großen Ganzen beisteuern konnte, 
ist schon ziemlich cool. Aber auch die Signings 
von Still II und World Negation machen mich 
stolz. Zwei junge, talentierte Bands, von denen 
ihr, denke ich, noch einiges hören werdet. Als 
Ziel habe ich eigentlich nur, alles weiter mit 
voran zu treiben, auszubauen und meine Ideen 


mit einbringen zu können. 


Die Zeiten für Print-Formate werden immer 
schwerer - und einige Distros und Labels 
sind aus den Print-Zines ins Internet ge- 
wandert. Für wie relevant hältst du den 
Online-Markt? Und wie wichtig ist es dort 
immer auf dem neusten Stand zu sein? 


Wie ich bereits vorherschon mal gesagt habe, 
ohne das Internet geht irgendwie nix mehr. 
Das hat Vor- und Nachteile. Erstmal erreicht 
man durch das Internet viel mehr Leute. Durch 
Facebook, Instagram und Twitter hat man 
gleich auf mehren Plattformen die Möglichkeit 
seinen Stuff zu promoten. 

Durch das Internet gibt es einen Haufen Zines, 
die es sonst wahrscheinlich nicht geben würde. 
Diese Entwicklung sehe ich sehr positiv. Aber 
ich bin definitiv auch ein Freund von Print-Zines 
und finde es wichtig, diese in jeder möglichen 
Form zu unterstützen, denn ich persönlich 
mag es auch, etwas in der Hand zu haben 


und den Computer einfach mal auszulassen. 


Du warst selber lange Zeit Leiter des 
Online-Magazins Corepoint und arbeitest 
auch im Rahmen von „Zeven AM” mit ver- 
schiedensten Zines zusammen. Wie erlebst 
du gerade die aktuelle Situation von Zines/ 
Mags/Casts? Wo befinden wir uns gerade in 
der Wertschöpfungskette? 


Ja, richtig. Ich sehe Zines als eine Art Binde- 
glied zwischen Label und Band. Und damit sind 
sie im Grunde unersetzlich. Ohne Fanzines gäbe 
es ja deutlich eingeschränktere Möglichkeiten, 
die Musik unter Leute zu bringen. Allerdings 
gibt es Hardcore-Bereich meiner Meinung 
nach noch etwas Nachholbedarf. Viele haben 
sich im Laufe der Zeit etwas mehr dem Main- 
stream verschrieben. Dabei ist es gerade für die 
ganzen Underground-Bands eine sehr wichtige 
Plattform und es gibt einige Zines, die das auch 
unterstützen und das finde ich wirklich klasse. 
Von daher ist es wichtig, dass sie jeder, der 
Hardcore liebt, lebt oder auch einfach nur kon- 
sumiert, unterstützt. Lest euch die Interviews 
und Reviews durch, die veröffentlicht werden. 
Denn aus eigener Erfahrung kann ich sagen, 
dass eine Menge Zeit, Arbeit und nicht zuletzt 
Liebe in diesen Projekten steckt. Nur, wenn 
die Unterstützung ausbleibt, kommt für das 
ein oder andere Zine irgendwann auch das 
Aus. Als ich mit /even AM angefangen habe, 


hatte ich eine Liste mit Magazinen, die ich 
durchgearbeitet habe. Am Ende habe ich fest- 
gestellt, dass es über 50 Prozent dieser Zines 
gar nicht mehr gibt. Das war echt erschreckend. 
Zum Glück sind in den letzten Jahren auch wie- 
der einige neue entstanden, die wirklich einen 
Bombenjob machen. 

Ein paar möchte ich auch gern nament- 
lich erwähnen: Away From Life, Support 
Our Scene, Own Blood und nicht zuletzt 
natürlich das Between The Lines Fanzine. 
Allesamt machen gute Arbeit und verdienen 
definitiv mehr Support. Der kommt letztendlich 
auch den Bands und den Labels zu Gute. 


Hast du irgendwelche Tipps an junge Bands 
oder Künstler, um sich für Labels interessant 


Eli) 


zu machen oder vielleicht bis zu welchem 
Punkt sich ein DIY-Release sogar mehr lohnt 
als ein Labeldeal? 


Shows spielen, Shows spielen und nochmal 
Shows spielen. 


Wenn dich anfangs keiner bucht, selbst Shows 
auf die Beine stellen. Denn auch so werden 
andere Bands auf dich aufmerksam und man 
kann anfangen sich ein Netzwerk aufzubauen. 
Auf Facebook nicht nur den eigenen Kram 
posten, sondern auch den von anderen Bands. 
„Support For Support” ist immer noch das 
Wichtigste. Und bevor man sich bei einem 
Label bewirbt, sollte man das ein oder andere 
Release selbst veröffentlicht haben. 
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Die letzten Worte gehören dir, Andre. Vie- 
len Dank für deine Zeit! 


Danke euch für dieses Interview. Macht bit- 
te weiter so, ich bin echt ein Fan eures Zines. 
Checkt unsere aktuellen und kommenden Re- 
leases auf Demonsrunamok.de, Cheers! 
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DAVID UND MAIK ÜBER SCHUBLADEN, GEMISCHTES PUBLIKUM & DAS NEUE ALBUM 
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Atomgott haben im April diesen Jahres ihre erste LP veröffentlicht. Mit „Apatheia” ist eine Platte 


erschienen, deren Songs weit über den klassischen Hardcore hinaus geht. Wer die Jungs kennt, 


der weiß, dass Atomgott schnelle, laute und brutale Musik macht - mit Lyrics die zum Nachdenken 


anregen. David und Maik im Interview über Schubladendenken, den Spagat zwischen Hardcore und 


Death Metal und ihre ganz eigenen Ansichten. 


“DER MENSCH 18T, WAS ER 187 UND IN 
JEDEM VON UNS STECKT IM INNERN ETWAO 


Ein Teil von Atomgott hat bei der wohl 
härtesten Hardcore-Band Deutschlands The 
Platoon gespielt, der andere Teil ist und 
war fester Bestandteil in Doom- und Death 
Metal-Bands wie Supersoma, Cortical Cal- 
lossum und Orphal. Wie wütend kann eure 
Musik noch werden? 


Es gibt immer Möglichkeiten, sich zu stei- 
gern. Wir kommen allesamt aus wütenden 
Bands und profitieren von den Einflüssen und 
Erfahrungen. Atomgott profitiert nicht nur von 
Bands, die wir gut finden, sondern auch vom 
Alltagsgeschehen. Man muss ja nicht immer 
sagen: „Ich finde diese Band geil, so muss 
das klingen”. Es macht viel mehr aus, einfach 
seine Energien zu bündeln und dann in die 
Band beziehungsweise in die Songs zu stecken. 
Deutlich wird es dann auch live. 


Trotz eurer extrem wütenden Musik, seid 
ihr ganz entspannte Typen. Für die, die euch 


oLchLEGCNTES.“ 


noch nicht kennen: Wer macht bei Atomgott 
was? 


Atomgott sind Selim am Schlagzeug, Max 
am Bass, Helge und David an den Gitarren und 
Maik am Gesang. 


Eure Musik ist nicht direkt in den klassischen 
Hardcore, aber auch nicht in den typischen 
Death Metal einzuordnen. Sträubt ihr be- 
wusst gegen ein Schubladendenken? 


Das Problem an Schubladen ist, dass man 
schnell in einer landet. Wir haben versucht, die 
ideale Mischung der härtesten Elemente aus 
dem Death Metal, 
zu kombinieren und haben uns auch stets ge- 


Hardcore und Grindcore 


sträubt, Atomgott in ein selbstdefiniertes Gen- 
re zu drücken. Mir fällt es immer schwer, eine 
befriedigende Antwort zu geben, wenn mich 
Leute fragen, wie Atomgott klingt. Das überlas- 
se ich dann lieber den anderen. Ich kann nicht 


nachvollziehen, wieso viele Bands versuchen, 
sich selbst einen Stempel aufzudrücken - wirk- 
lich besser wird ihre Musik dadurch nicht. Ich 
wollte nie, dass uns jemand sagt, dass wir wie 
irgendeine andere Band klingen. Man merkt es 
sehr oft bei anderen Bands, von wem sich diese 
inspirieren lassen, so dass es oft zu Aussagen 
wie „XYZ klingt wie” oder „hab ich schon ein- 
mal gehört” kommt. Ich meine, wir erfinden das 
Rad auch nicht neu, versuchen aber das Beste 
daraus zu machen, um eben nicht wie schon 
hundert Mal Gehörtes zu klingen, was nämlich 
sehr oft der Fall ist. 

Im April ist „Apatheia” erschienen. Wie 
habt ihr euch seit eurer Demo „Es gibt kein 
Utopia” entwickelt und wie war der Entste- 
hungsprozess? 


Man hört, dass die Demo Songs - mit Aus- 
— eher Hard- 
core-Charakter haben als die neuen Songs. Sie 


nahme von „Tiefste Dunkelheit” 
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sind zwar immer noch untypisch für Hardcore, 
aber man merkt schon, dass uns The Platoon 
noch in den Knochen saß. Mir und wahrschein- 
lich auch einigen anderen ist aufgefallen, dass 
die Demo nicht Hardcore genug für Hardcore 
und zu viel Hardcore für Death Metal war. Das 
hat man bei den Shows auch immer wieder 
feststellen müssen: Die Kids konnten mit den 
schnellen Parts wenig anfangen und die Metal- 
heads waren genervt von den Tänzern bei den 
eher groovigen Parts. Man muss dazu sagen, 
dass Atomgott nie die Intention hatte, Fuß 
im Hardcore zu fassen, aber der Einfluss war 
nun mal da. Schlecht ist es ja nicht, ein breites 
Publikum anzusprechen, nur leider merkt man 
häufig, dass Hardcore- und Death Metal-Publi- 
kum nicht die besten Freunde sind. 


Auf der neuen Platte haben wir versucht, be- 
wusst weniger Elemente aus dem Hardcore zu 
verwenden und uns größtenteils dem Groove 
und der Brutalität des Death Metals zu widmen. 
Ich habe aber trotzdem oft genug gelesen, 
dass wir das Prädikat Hardcore aufgedrückt 
bekommen haben, warum auch immer. Die 
Grundstruktur vieler Songs stand schon länger 
und so haben wir uns sehr viel Zeit für den Fein- 
schliff jedes einzelnen Songs genommen. Ich 
finde, dass gerade Nuancen, wie beispielswei- 
se Tempowechsel, Pausen und Kleinigkeiten 
am Schlagzeug eine besondere Note in unserer 
Musik spielen. 


Eure Texte sind ausschließlich auf Deutsch - 
wieso habt ihr bei dem Album-Namen eine 
Ausnahme gemacht? 


„Apatheia” ist sehr aussagekräftig in seinem 
Inhalt. Natürlich hatten wir auch hunderte Ide- 
en für einen deutschen Titel, aber ich denke er 
spiegelt das, was der Mensch im Inneren ist, 
mehr wider, als manch deutscher Titel, der zu 
unseren Texten gepasst hätte. 


Titel wie „Zeitalter des Lügen” zeigen 
schon, dass ihr einen eher negativen Blick 
auf die Welt habt. Wieso ist das so? 


Es reicht oft schon einen Blick in seinen ei- 
genen Bekanntenkreis zu werfen. Wer kennt es 
nicht: man glaubt einen Menschen zu kennen 
und schlimmstenfalls erfährst du über andere, 
was für ein Arschloch dieser Mensch ist, weil du 


nie gemerkt hast, dass dir derjenige lachend 
ins Gesicht lügt oder irgendeine Scheiße er- 
zählt, weil er sich vor dir profilieren muss und 
du dich fragst, wieso er das für wichtig hält. Es 
kommt oft genug vor, dass Leute dir erzählen, 
dass sie jemanden ätzend finden, sich bei dir 
über denjenigen auskotzen, aber die Person 
darauf nie ansprechen würden und diese am 
nächsten Tag trotzdem mit einem falschen Lä- 
cheln grüßen und bestenfalls noch mit diesem 
abhängen - einfach weil sie keinen Bock auf 
einen Konflikt haben. Mich kotzt diese Falsch- 
heit vieler Menschen einfach an und ich kann 
nicht nachvollziehen, wieso man nicht einfach 
ehrlich miteinander umgehen kann. Ein zweiter 
Aspekt wären die aktuellen Ereignisse, die um 
uns herum passieren. Da gibt es keine positi- 
ven Aspekte, die das Bild dieser Welt gerade 


rücken könnten. 


Durch was kann sich eure Einstellung noch 
ändern? 


Der Mensch ist, was er ist und in jedem 
von uns steckt im Innern etwas Schlechtes. 
Demnach bin ich wenig optimistisch, dass sich 
meine Einstellung dazu jemals ändern wird. 
Man kann nur versuchen mit seinem eigenen 


Umfeld im Reinen zu sein. 


Natürlich ist Musik ein Ausdruck des eige- 
nen Unmuts. Das Cover von „Apatheia” 
wirkt heroisch wie negativ. Wen und was 
wollt ihr mit eurer Musik erreichen? 


Ich habe mir immer gesagt, wenn ich Musik 
mache und Songs schreibe, mache ich das, was 
mir gefällt und lasse mir auch von keinem reinre- 
den, dass es so oder so vielleicht besser bei der 
„Masse” ankommen würde. Umso mehr freue 
ich mich, wenn es tatsächlich Leute gibt, die 
unsere Musik gut finden und zu unseren Shows 
kommen. Und noch mehr natürlich, wenn es 
sogar „genrefremdes” Publikum ist. Wenn ich 
bedenke, in welchen Ecken Europas ich durch 
das Musikmachen schon sein durfte und noch 
sein werde, in Orte in die ich wahrscheinlich 
sonst nicht hinkommen würde, ist es mein 
persönliches Ziel so viel an Ferne mitzuneh- 
men, wie möglich. Es ist nicht unsere Aufgabe, 
Leute, die unsere Musik hören, eines Besseren 
zu belehren. Aber wenn es dazu kommt, dass 


sich unsere Texte durchgelesen werden und wir 


vielleicht gesagt bekommen: „Ey, das ist gar 
nicht mal so dumm, was ihr da sagt!”, würde 
ich schon sagen, dass ein Ziel erreicht ist. Wir 
wollen die Welt nicht verbessern, eigentlich 
wollen wir nur Mucke machen, Shows spielen 
und tun, was uns niemand verbieten kann, um 
eine gute Zeit mit fünf Freunden zu verbringen. 
Wir freuen uns natürlich über jeden, der etwas 


mit unserer Musik anfangen kann. 
Welche Pläne habt ihr für die Zukunft? 


Wir hoffen, dass wir mit den kommenden 
Shows und der Platte im Gepäck in diesem Jahr 
ein gutes Fundament für noch coolere Shows 
legen können und vielleicht nächstes Jahr 
schon raus aus Europa kommen. Und selbst- 
verständlich haben wir uns vorgenommen, 


weitere, noch wütendere Platten zu schreiben. 


D.I.Y. hardcore punk, rock and 
metal record label and 
merchandise based in Leipzig 
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Slander “Bad Weather” Swamps “Mentally Imprisoned” Eat Me Fresh “Facing The Truth” 
12 Inch/CD/Digital 12 Inch/CD/Digital 12 Inch/Digital 
PTRO50 PTRO049 PTRO48 
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Losing End “Devil’s Advocate” Wildflower “Demo” Lowest Creature 
7 Inch/CD/Digital 7 Inch/Digital “Ride Through The Battlefield” 
PTR047 PTRO46 7 Inch/CD/Digital - PTR045 


Upcoming Releases 


Rooftops “WUF’” - 12 Inch 

Bluesbreaker - 12 Inch 

Hollow Truth X Deathtrap “Split” - 7 Inch 
Peace of Mind - 7 Inch 





Soulground X Tides Denied “Split” 
12 Inch/Digital 
PTRO044 


For more records, merchandise and bundles, check out: 
www.powertriprecords.com 
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„From a victim to a friend 


Don't ever let them in keep 
Your scars on your sleeve and your heart in 


your hands 


Allthe whores with their wars 
Their gaping mouths want more 
All ofthem choke on regret 

We sit in silence 

Dead or dedicated 

Alive or medicated 

A coward queen or harlot 
Heart, it's up to you 


This world owes you nothing 

This world owes me nothing 

This world owes us nothing but a hard road to 
walk 


These mountains that we climb is everything 
they’ve lost 


This world owes us nothing but a hard road to 
walk 
These mountains that we move are everywhere 


we look 


It's all up to me and you” 


TEXT I MARVIN KOLB 











Schwer, aus einem Meisterwerk wie dem 2006 
erschienenen „No Heroes” von Converge 
einen Text zu bevorzugen. Der Text zu „Lone- 
wolves” bedeutet mir persönlich jedoch am 


meisten. 


Wir alle stehen täglich vor der Entscheidung, 
uns passiv dem hinzugeben, was uns umgibt 
oder aktiv teilzuhaben an dieser Welt, sie 
nach unseren Vorstellungen zu formen oder 
zumindest beim Versuch eben das zu tun, 
zu scheitern. Passivität ist für mich eine der 
schlimmsten Sünden der Neuzeit. Wir sitzen 
vor Internet, Fernsehen und anderen Medien 
und konsumieren, ohne auch nur einen Finger 
krumm zu machen. Die verschiedenen media- 
len Plattformen haben es uns einfach gemacht, 
unsere Meinung kundzutun und dies geschieht 
dann meist vorschnell und ohne Vorwissen. Vie- 
le beschweren sich, jammern und klagen und 
finden dabei kein Ende. Alles ist ungerecht, 


nichts verläuft, wie sie es wollen. 


Den Gipfel findet solche Jammerei dann in 
irgendwelchen Vice-Artikeln und den noch 
weinerlicheren Kommentaren darunter. Dabei 
vergessen wir einen Fakt nur zu gerne: „This life 
owes us nothing but a hard road to walk”. Wer 
im Leben etwas geschenkt bekommen möchte, 
der hat den Sinn nicht ganz verstanden. Was 
ist etwas wert, wenn wir es ohne Aufwand er- 


reichen? 


Das ist eine Frage, die sich jeder selbst stellen 
muss und die mit Sicherheit von jeder Person 
anders beantwortet werden wird. Eines steht 
jedoch fest: Dieses Leben ist uns nicht schuldig. 
Wer etwas will, der muss dafür kämpfen. In einer 
Zeit, in der Bedürfnisse innerhalb von Minuten 
befriedigt sind, sind wir es nicht mehr gewohnt, 
für etwas einzustehen, am Ball zu bleiben, uns 
in Ziele zu verbeißen bis sie erreicht sind. Wir 
wollen alles, wir wollen es gleich und wir wollen 


es am besten umsonst. 


BETWEEN THE LINES FANZINE #005 


Diese Passivität, dieses ständige Fordern ohne 
dafür zu arbeiten macht uns träge. Trägheit 
wird da schnell zu Depression, Lethargie und 
der Aufgabe des eigenen Selbst und aller dazu- 
gehörigen Ansichten und Ziele. Die Vergiftung, 
der wir uns täglich aussetzen wird zur Normali- 
tät und wir verlernen, wie es ist, sich lebendig 


zu fühlen. 


Wer in dieser Gesellschaft kämpft und für seine 
eigenen Überzeugungen steht, der wird schnell 
aussätzig, ein echter Lonewolf. Dass Einsamkeit 
nicht immer schlecht sein muss, sondern oft 
auch Heilung von einem schlechten Umfeld be- 
deutet, daran erinnern mich die Zeilen dieses 
Songs. Wer diesen Worten folgt, definiert sich 
nicht mehr als Teil der unreflektiert folgenden 
Schafsherde dieser Gesellschaft, wer diesen 
Worten folgt, definiert sich durch den Kampf 
gegen genau diese Herde. 


„No Heroes” ist ein Album darüber, sich von 
Vorbildern frei zumachen, eigene Überzeugun- 
gen zu finden, um dann für diese einzustehen. 
Wer dann diese eigenen Überzeugungen ge- 
funden hat, der wird oft anecken, Anstoß finden 
und noch öfter alleine dastehen. Teilweise wird 
es sogar so weit gehen, dass man Freundschaf- 
ten, eine Liebe oder Sicherheit verliert. Was wir 
zu Anfang nicht verstehen mögen: Einsamkeit 
ist Heilung, Sicherheit gibt es nicht. Wir müssen 
dieses Leben ohne Netz und doppelten Boden 
nehmen. Kämpfen wir für unsere eigenen Glau- 
benssätze bis zur letzten Konsequenz, macht 
uns das zu einsamen Wölfen, aber wir können 
wieder in den Spiegel schauen, wir sind nicht 
Teil der Massenverblödung, wir haben uns 


nichts vorzuwerfen. 


„Dead or dedicated 
Alive or medicated 

A coward queen or harlot 
Heart, it's up to you” 
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HANS ABOUT THE NEW OUTPUT, BANDLIFE & THE BRUSSELS ATTACKS 





EXT I MORITZ RINK 
OTO | KEVIENPICTURES 
MOLUX IMAGO 


Whatever It Takes, together with Surge Of 
Fury, is one of the dinosaurs of the Belgian 














Hardcore scene. The four guys still represent 
uncomprising, 90s flavored guitar music and 
have released their new record „Deathblow” 
in march via Beatdown Hardwear Records. 
Therefore I talked to vocalist Hans about the 
album, the scene and current events. 


Hey Hans, how’s everything? Seems like 
you’re keeping pretty busy with What- 
ever It Takes: new album, new video, 
a couple of shows in March and April. 
Tell me about the new record! Are you 


happy with how the album turned out? 


Everything’s going great! We’ve put a lot of 
effort and time in this new baby called "Death- 
blow”. We were surrounded by the best people 
without any time pressure and that's always the 
perfect mix to get maximum results. We record- 
ed at Lander Cluyse/Hearse Studios (Belgium) 
and got our mix/master done by Manuel Co- 
hen/Parabol Audio (Germany). We literally live 
"Whatever It Takes” for the band. It's no use to 
put any energy in things when you don't want 
to go for it 101%. Choose some paths in life and 
get the maximum out ofthose! Forget the rest! 
Be someone and try to build it up high. That's 
our motto. Atthe end of the day, you can be a 
proud man without any regrets. 


The album itself came out perfect. It got 
dressed with an amazing layout, done by Sven 
De Caluwe (Aborted). 
proved to us why they are the strongest and 


Beatdown Hardwear 


best label around! Category A++, baby! It's all 
about blood, sweat & tears. There is no easy 
way. The promotion and preorder were solid. 


Two videoclips "with an impact” were shot 
to get us some media attention so you all 
could get a glimpse and an impression of our 
music and style. It all turned out amazing. The 
reactions are warm and huge. We are grateful 
and ready for more to come, in whatever way. 
The band itself is already busy with creating 
new songs, while the people around us are 
searching for some tours/festivals/shows to 
jump on. Don't hesitate to send us a PM if 
you want us to join your stage! We're ready! 


So you’re putting your all into Whatever 
It Takes. How does all the time, work and 
passion you put into writing, recording 
and promoting a new release affect your 
everyday life, job and family? And how do 
you deal with the usual ups and downs? 


| think the strongest thing in all this is the 
friendsHip we have. We hang out together 
all the time. We're going to gigs, restaurants, 
movies, parties, football games, the qgym, 





playgrounds with our children or we're having 
BBO together. It's one big family enjoying life 
to the fullest. It makes it easier in many ways. 
Next to the band itself, we are blessed to be 
surrounded on the road by Tom Gheysens 
(driver, merchman, troublemaker) and Simon 
Denys "All Areas” (music producer, sound 
guy/material problem solver, rapper and guest 
vocalist). These guys take over a big amount 
of stress situations and are a big bonus to the 
band. Props to them! 


Life is too short to hesitate. Band wise we al- 
ways put the main focus on things we love to 
play, hear and do. We will never adapt our style 
or vision. Like it or not. It's our thing. This way 
the ups and downs of a band are more visible 
to the outside world than to ourselves. To us, 
its all the same. When we have less shows, we 
have more time to hang out together. When 
the band is booming, it's more or less the same 
thing, but then we hangout more in the van and 
on/off (back)stage. 

It's just the same life but out of a different an- 
gle. We have no preferences. We just love life 
and stay positive. The outside world is already 
more than negative enough. 


It certainly is, and staying positive ain’t easy 


these days. This March your country had 
to suffer from a terrible terrorist attack in 
Brussels. The people are afraid, and right- 
winged and racist parties are on the rise in 
Europe. Many accuse the refugees - those 
who actually flee from the war, most just 
families and children. It feels like we’re 
somehow trapped in a cycle of hatred and 
violence, desperately searching for some- 
one to blame. How has your life changed 
since the recent attacks and what are your 
thoughts on this issue? 


It did affect everyone's life. You can't escape 
to talk about it and everyone has a different 
opinion or way of thinking. At the end of the 
day, no one can actually solve it immediately. 
Whatever It Takes will never be a political band. 
Our message/mission is strong but primary it’s 
our outlet of aggression, our way of dealing 
with daily stress and mainly a fun thing/collabo 
with and by the homies. 


So this is my own short opinion: Whatever your 
thoughts are, the threat is present, real and 
close. You can't act like nothing happens but 
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I WHATEVER IT TAKES 


on the other side, you may not give in to what 
their mission is: Make people afraid. Stand up, 
mourn, reflect, come out and go on in life. It 


sounds hard, but to me this is realistic. 


I don't believe in burning candles, minutes of 
silence or putting flowers but that's to each his 
own of course. Whatever helps to keep your 
mind as clear as possible. I'm not against it, it’s 
just not my thing. If someone decides over my 
or my family’s faith, | Hope it hits us good so we 
don't suffer. It will be different for the new gen- 
eration. My little son Lewis will grow up in this 
and with this. It's another perspective. | Hope 
we can raise him strong in mind, body and soul. 
To us, it's a new thing in life. 


Get informed by the media but don't let it 
control your whole world. They are two sides 
to every story. It's not easy. When you have a 
crowd of 500 people with good intentions, 
there are always ten people amongst them with 
bad intentions. Always! Those ten people will 
hit the news and pollute the good intentions of 
490 others. Tabloid news is hot, fast and excit- 
ing but not always right. Never globalize. 

We urgently need an app to find the rotten 
apples and destroy those to apple juice. No 
mercy for them. Inject the needle and into 
the Thrashcan. | have the same idea about 
pedophiles. I'm going to stop now because 
that gets me even more mad. Let's never 
forget 22/03/16 and honor those who lost 
their lives by trying to become a better per- 
son ourselves, not by judging other opinions. 


You guys are highly influenced by the Tough 
Guy Hardcore of the late 90s and early 
2000s. After starting out in 2005 you are 
still around, still kicking it the old way. Most 
kids today don’t even know about bands 
like Fury Of Five or No Retreat. If you had 
to pick three classic 90s/2000s Hardcore 
albums every kid should listen to - which 
would they be? 


Kickback - Cornered , Mushmouth - Out To 
Win & Irate - Burden Of A Crumbling Society. 
This list is endless though. Congress, Cro-Mags, 
Bulldoze, Terror Zone, Cold As Life, NJ Blood- 
line, One Second Thought, Clubber Lang, Next 
Step Up. All these bands are a must! Check em 
out, please! 





Some of those Tough Guy/Beatdown bands 
have been criticized for their attitude and 
image - violent live shows, Iyrics dealing 
with a „survival of the fittest” theme, crew 
affiliation. Did you ever have to justify for 
your own appearance or image? 


As | said before in this interview: We just 

do our own thing, whether you like it or not. 
Some call us Beatdown, some call us Heavy/ 
Brutal Hardcore, but honestly: We are What- 
ever It Takes. If people want to hate us or 
spread rumors / talk shit, so be it. It means we 
are important enough to speak about or to be 
mentioned. We are never sexist or primitive 
in our Iyrics or attitude. We got say what you 
mean, mean what you say Iyrics, no poetry, it's 
how we see or experience life. That's it. No one 
has to agree. 
Fact is that no one can change us from doing 
something different. Our guitarist is crazy about 
Motörhead, our drummer is all over Dying 
Fetus, our bass player adores Gorgoroth and | 
listen to Future. That variation of styles mixed 
with our experiences in daily life creates some- 
thing different than a band of four kids that 
listen to Beatdown/Metalcore only. 


What impact did the Hardcore/Punk culture, 
and being in a band in general, have on the 
choices you made about your perspective 
on life? 


The whole Hardcore/Punk culture had serious 
impact on my life. | got 50% of my education 
in reading Iyrics, zines and hanging around on 
shows. In Belgium, the H8000 scene was huge 
back in those days. | started listening to Agnos- 
tic Front when | was 14 years old. | was 16 years 
when | started my first band Sad Origin. Now 
'm 37 years. Always around. „Deathblow” is 
the 15th release in my "Hardcore career”. 80% 
of my friends are Hardcore/Metal related peo- 
ple. | saw Europe/New York/California through 
so many perspectives, | was in the most awk- 
ward situations and places. Unforgettable! But 
the most important: I also met my lovely wife 
Isabelle in this scene, so you can say Hardcore 
in general had a more than huge influence. 


So you’re married, with a little boy to raise 
and a lot of bills to pay. Most people drop 
out of Hardcore at some point in their lives 


and focus on other things. Some of those 
people claim to have grown out of the whole 
„scene” thing, some simply don’t get along 
with how the scene changed throughout the 
years. How different is Hardcore today from 
the scene in the 905? 


Most of those people always claim it was 
better back in the day. That's not true, it's 
too different to compare and pick sides. The 
biggest difference is that our perspective has 
changed. We are older, (supposed to be) wiser, 
not so naive anymore and have more things 
going on in our head than to enjoy and worry 
about the music and its surroundings alone. It's 
that youngster excitement we lost a bit with 
growing older. We all got mouths to feed and 
bills to pay and it's not given on a golden plate. 
The state of the economy makes it even harder 
than ten years ago, too. But I don't complain. 
All goes fine. 

In Belgium we probably had the biggest scene 
with H8000. Bands like Congress, Nations On 
Fire, Liar, Facedown, Sektor, Spineless, De- 
formity and Regression did manage to create 
a hype and build anew movement back then. 
Loads of people and great atmosphere every 
weekend! It is however true that we were way 
more excited back in the days about a new re- 
cord release because it was a whole adventure 
to get it. We had to write letters, had to believe 
the fanzines and "the word on the street” at 
the shows/stores. That was all the info we could 
get! Everything changed due to the Internet, 
Facebook and Instagram. It's a new chapter. A 
new album comes out and you can listen to it at 
Spotify, download it, check out updated band 
info on their Facebook pages, it all became 
so close. Things that come close and to which 
we have immediate access all the time bore us 
much faster than the struggle, the exclusivity. 
There used to be more values back then, that's 
true. SxE, Veganism/Vegetarian were a big 
thing. You didn't have that crew mentality we 
have now. There used to be more people on 
shows but that's more the social aspect. We 
came to shows to hang out and see each other 
and the bands. 

Nowadays we skype, facetime and chat. Social 
media is the key. Every advantage from it has 
also consequences in real life. A mix of both 
worlds seems perfect to me. Dropping out the 
scene? No option for me, that's like leaving 
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your ideals, beliefs & music behind. And why? 
Because you're grown up? No time? Other 
interests? Funny. Be proud of what raised you, 
what kept you busy and be honest to yourself 
and your history. 


Do you think younger bands struggle with a 
lack of passion because the whole „make a 
band, play some shows” thing is so easy to 
do and they never had to put as much effort 
into it like you had to back then, or do they 
just have other problems to deal with? 


| never judge younger bands. At least they 
make the effort and try to fight / represent 
how they see the world. | am a positive person. 
Maybe it's the lack of support they get from 
the people/crowd that gets them demotivat- 
ed. The crowd mainly cares about the touring 
band, especially when it's from the US. Living in 
2016 is stressful. It's fast and only the strong sur- 
vive. There is an overflow of new music. Back in 
the day, we started with way more credits. More 
time and chances and less stress means more 
creativity. Now you get one minute maximum 
to prove yourself or we click away to the next 
band on YouTube. And we all have to make 
sure it sounds so good and hard as nails, right?! 
Standards are very high. It's totally different 
from the demo rehearsal tapes 20 years ago. 


Which young and new bands should our 
readers check out? 


Minded Fury, Lockstitch, Todays Illusion, Skin 
Crawler, Mark My Way and Bastard Soul! 


Well, that’s pretty much it! Thanks for your 
time and much respect to you and the boys 
for sticking with this scene and still being 
passionate about it! Good luck with the new 
album! Any last words? Go for it! 


Thanks to you! The pleasure was all mine and 
ours. We keep on going strong. Passion is the 
key in different aspects in life! You guys keep 
it up to with the zine and the hard work. Awe- 
some shit! | Hope we can get a chance to play 
your awesome festival real soon. Thanks as well 
to Beatdown Hardwear. We are so lucky to have 
them on our side, we can't thank them enougn. 
Props to all our friends in Germany. Keep it alive 
and swing hard - but fair! 
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ÜBER DIE EVOLUTION DER VFC ZUR GRÜNEN BEMME 





„Bemme” ist sicherlich nicht jedermann ein 
Begriff - noch nicht. Und schon gar nicht im 
Zusammenhang mit der aus dem Ruhrgebiet 
stammenden Vegan Fast Food Crew. Die Jungs 
und Mädels haben jahrelang, vor allem im Pott, 
Konzert- und Festivalbesucher mit verschiede- 
nen Wraps und Riegeln versorgt. 2007, als noch 
gar nicht an veganes „Fast Food” zu denken 
war, fiel in den Duisburger Proberäumen der 
Startschuss für die VFC. Obwohl es schon da- 
mals zahlreiche Veganer gab, fehlte das Ange- 
bot. Die VFC, selbst Veganer und genervt von 
dem nicht vorhandenen Angebot, schloss die- 
se Lücke und verkaufte fortan auf zahlreichen 
Shows veganes Essen - und etablierte damit 
veganes Fast Food. Im Januar 2015 gab es die 


| SANDRA REDEGELD 
FOTO | GRÜNE BEMME 
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vorerst letzten Wraps. Die Crew hat sich eine 
Auszeit genommen und meldet sich nun mit 
neuem Namen, neuen Produkten und neuen/ 


alten Gesichtern zurück. 


Bemme ist in Sachsen, Thüringen und Sach- 
sen-Anhalt die übliche Bezeichnung für Butter- 
brot. Außerdem geht es grün weiter. Irgendwie 
auch mit mehr Hand und Fuß, vielleicht etwas 
professioneller — auch wenn das ziemlich 
erwachsen klingt. Premiere feierte die Grüne 
Bemme Ende April auf dem Vegan Spring in 
Hannover. Von nun an gibt es keine Wraps, son- 
dern Bemmen, also Brot, mit aktuell Barbeque, 
Tempeh und Grillgemüse. Was sich natürlich 
nicht ändert: Alles bleibt nach wie vor vegan! 


Die Umbenennung der Vegan Fast Food Crew 
war „keine leichte Entscheidung”, wie Matthias 
Kwasnitza und Sascha Lobe erzählen, dennoch 
„wird die VFC mit zwei Gesichtern verknüpft 
(Andre Waldheuser und Maria Wilke), die jetzt 
nicht mehr dabei sind. Außerdem haben wir 
ein neues Konzept, wollen uns langfristig einen 
Food Truck anschaffen und ein frischer Start mit 
neuem Namen fühlt sich richtig an”. 


Die Produkte sind das „Grün” im neuen Na- 
men: Ein Großteil der Zutaten stammt aus 
regionalem Anbau, außerdem kommen die 
Bemmen aus einer lokalen Essener Bäckerei. 
Der Ruhrpott wird also grün - und irgendwie 
sächsisch. Glück auf, Grüne Bemme! 
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REVIEW I WORLD EATER 


WORLD CAIL 


THE PATH I FAREWELL RECORDS 








1. INTRO 


2. MANMADE HELL 


3. AS YOUR SPIRIT DIES 


4. LIFESUCKER 


5. DRIFTING APART 


6. LEAVE THE PAST BEHIND 


TRACKLISTE 


7. INSIDE VIEW 


8. SAID AND DONE 


9. THE PATH 


10. CIRCLES 


11. DEAL WITH IT 


12. THE DARK ROAD 


13. NARROW MINDED 


14. SAY GOODBYE 


15. PROVE YOU WRONG 


16. CHALLENGE WITH GODS 


17. 23-4-92 


| FABIAN GROLL 
| MARCO JAHN 
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Kennt ihr das? Auf der Arbeit ist es wieder viel 
zu spät geworden, aber fertig ist man trotzdem 
nicht. Man geht mit so einem Gefühl nach 
Hause, dass alles irgendwie scheiße ist. Man 
weiß sofort, man kann den Feierabend nicht 
genießen, weil man so eine angestaute Wut 
im Bauch hat. Für mich ist heute wieder so ein 
Tag. Ich komme nach Hause und muss erstmal 
Musik anmachen, damit ich nicht durchdrehe. 
Gestern habe ich das neue World Eater-Album 
„The Path” bekommen und es gibt wahrschein- 
lich keinen besseren Zeitpunkt um mal rein zu 


hören. 


„| have come here to chew bubblegum and to 
kick ass. And I'm all outta bubblegum!” — Das 
Intro mit dem Zitat aus John Carpenter's „They 
Live” schafft es tatsächlich, mir ein Lächeln 
ins Gesicht zu zaubern. Aber keine Zeit zum 
fröhlich sein. Sobald die Stimme von Sänger 
Alex ertönt, ist mir klar, dass es auf „The Path” 
nicht darum geht wie schön alles ist, sondern 
vielmehr darum, dass das Leben kein Ponyhof 
ist. Wer die Band schon mal gehört hat, weiß, 
dass sie die Fahne des punkigen, angepissten 
Hardcore hochhält. Schnell, roh und irgendwie 
dreckig. Wie man es von World Eater gewöhnt 
ist, sind die Songs alle relativ kurz. Die Power, 
die die einzelnen Songs haben, kann mei- 
ner Meinung aber genau dadurch sehr gut 
transportiert werden. Man verliert sich nicht 
in den Weiten komplexer Songstrukturen und 
verschnörkelten Gitarren, sondern bekommt 
einfach 17 mal auf die Schnauze. Kurz und kna- 
ckig. Bei so vielen Songs auf einem Album ist es 
natürlich schwierig das Level und die Spannung 
konstant zu halten. Nicht jeder Track bietet et- 
was Neues und zwischendurch geht mir beim 
Hören immer mal wieder ein Song durch, aber 
es dauert wirklich nie lange bis mich „The Path” 
wieder packt. Als erstes aufgefallen ist mir das, 
als mich „Drifting Apart” überrascht. Das Al- 
bum ist sehr facettenreich und es wurde sehr 


darauf geachtet, dass nicht alles gleich klingt. 
Viele verschiedene Spielereien wie eingängige 
Sing-alongs, Crewshouts, kleine Riffs, Filmzita- 
te und sogar atmosphärische Melodien, zum 
Beispiel am Anfang von „Circles” (unbedingt 
anhören!) machen „The Path” zu einem ab- 
solut würdigen Nachfolger von „Wormfeast”. 
Je häufiger sich die Platte dreht, desto mehr 
entdecke ich. Selbst die Songs, die im ersten 
Moment vielleicht etwas eintönig daher kamen, 
sind definitiv kein Einheitsbrei und haben alle 
ihre Berechtigung auf dem Album zu sein. 
Wenn sich die Band drei Jahre Zeit lässt um 
nach ihrer Debut-LP „Wormfeast” einen Nach- 
folger zu präsentieren, kann man das auch 
erwarten denkt ihr? Richtig, aber das Warten 
hat sich gelohnt! Und wer World Eater verfolgt 
hat weiß auch, die Band war nie wirklich weg. 
Live immer unterwegs, rastlos. Und im August 
geht es schon wieder auf Europa-Tour, diesmal 
mit Blind Justice. 


Eigentlich war es ja schon klar, aber beim Art- 
work hat natürlich wieder Raf von „Too Many 
Skulls” seine Spuren hinterlassen. Seit Beginn 


der World Eater-Geschichte bringt man mit 
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der Band die schwarz-weißen Zeichnungen mit 
farbigen Akzenten und natürlich dem Globus 
in Apfelform in Verbindung. Auf dem Cover 
von „Ihe Path” sieht man in diesem Stil Adam 
und Eva mit einem World Eater und besagtem 
Apfel im Paradies. Vom Baum der Erkenntnis 
ebnen Schädel den Weg, eben „The Path”, 
zur Vernichtung durch eine Atomexplosion. Ich 
finde das wie immer sehr gelungen und es ist 
mittlerweile schon ein Wiedererkennungsmerk- 


mal der Band. 


Zusammenfassend kann ich nur sagen, dass 
„Ihe Path” meine hohen Erwartungen nicht 
wahnsinnig übertroffen, aber absolut erfüllt 
hat. Einige der Songs haben sich schon nach 
ein bis zwei Mal hören bei mir eingeprägt, was 
dafür spricht, dass es wieder eine Menge hei- 
serer Stimmen im Publikum nach den nächsten 
World Eater-Shows geben wird. Ich finde „The 
Path” absolut gelungen und bin froh, dass das 
Warten nun endlich ein Ende hat. Checkt Fa- 
rewell Records und kauft das Album. 


Meine Anspieltipps sind „Leave The Past Be- 
hind”, „Circles” und „23-4-92". 
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Oft bringt man einen bestimmten Hardco- 


TEXT 


re-Sound mit einer gewissen Region in Ver- 
bindung. Sprechen wir von New York-Hard- 
core kommen uns umgehend Bands wie die 
Cro-Mags, Madball oder Merauder in den 
Sinn. Ähnlich verhält es sich mit dem Bos- 
ton-Sound oder dem Metallisch durchzogenen 
H8000-Style, der durch Bands wie xRepen- 
tancex gerade sein Revival erfährt. Weniger 
geläufig ist jedoch das, was man seit den 90’s 
als „Cleveland Hardcore” bezeichnet, obwohl 
diese Art von Hardcore, die in den späten 80’s 
in der Stadt am Eriesee das erste mal auf der 
Bildfläche erschien, in sich so einzigartig ist 
wie nur wenige andere Subgenres des Punk- 
Rocks. Doch was macht diese Art von Hard- 
core-Punk aus und wie entwickelte sie sich? 
Genau das möchte ich euch hier erklären. 


Wir schreiben das Jahr 1988. Positive Hardcore- 
und Youth Crew-Bands sprießen weltweit unan- 
gekündigt aus dem Boden wie Unkraut. Wäh- 
rend der durchschnittliche Hardcore-Anhänger 
auf Youth Of Today- oder 7 Seconds-Konzerten 
der Positive Mental Attitude huldigt, legt sich 
um die zweitgrößte Stadt Ohios ein dunkler 
Schleier. Tief in der Tristesse Clevelands probt 
eine junge Band mit dem Namen Die Hard ihre 
bis dahin einmaligen, von Bands wie Judge, 
Joy Division und Slayer geprägten Songs. Die 
ohnehin schon aggressiv anmutende Musik 
wird durch die Texte von ihrem ebenso cha- 
rismatischen wie mysteriösen Sänger John mit 
einer extrem düsteren Note versehen. Schon 
bald wird John McLimans eine einflussreiche 
Persönlichkeit in der Hardcore-Szene Cle- 
velands und verkehrt von nun an unter dem 
Spitznamen „Dwid Hellion”. Seine Band Die 
Hard sollte letztendlich ebenso einen anderen 
Namen tragen: Das was einst Die Hard war, 
lernte man ab 1989 als Integrity kennen. 


Unter diesem Namen veröffentlichte die Band 
im Jahr 1990 ihre erste EP „In Contrast Of Sin” 
und brachte damit einen Stein ins Rollen, der 
Löcher in die Mauern der internationalen Hard- 
core-Szene riss und damit völlig neue Wege 
ebnete. Ähnlich wie bei ihren Zeitgenossen 
Youth Of Today und Chain Of Strength, spielte 
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auch bei Integrity der Straight Edge Gedanke 
eine zentrale Rolle, aber ab diesem Punkt hören 
die Gemeinsamkeiten mit den anderen Bands 
dieser Epoche bereits auf. Während die zuvor 
genannten Bands vorrangig einen positiven Le- 
bensstil predigten, kombinierten Integrity den 
Straight Edge Gedanken mit apokalyptischen 
und blutgetränkten Botschaften. 


Auch musikalisch hob sich die Band mit ihrem 
stark vom Metal geprägten Sound von den 
anderen Hardcore Bands ihrer Zeit ab. Die Ge- 
walt zeigte sich nicht nur in den Texten und der 
harten Musik der Band, sondern spiegelte sich 
auch auf den Konzerten wieder. Während auf 
anderen Konzerten Stagedives und Singalongs 
herrschten, waren Integrity-Konzerte von jenem 
aggressiven Tanzen, welches wir heute als Vio- 
lent Dancing kennen, geprägt. Die Texte und 
die Musik der Band wurden mit jedem Release 
zunehmend düsterer, bis die Straight Edge 
Songs letztendlich vollkommen Songs über 
Serienmörder, Satanismus und Okkultismus wi- 
chen. Verwunderlich wirkt dabei, dass die Band 
zu dieser Zeit als eines der Aushängeschilder 
des Labels Victory Records, welches heutzuta- 
ge eher für das Vertreiben massentauglicherer 
Musik bekannt ist, galt. Mit diesem Konzept 
sollte die Band ihren Mythos bis heute auf- 
rechterhalten und eine Anhängerschaft um 
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sich scharen, die schon fast einem Kult gleicht. 
Integrity blieb jedoch nicht die einzige Hardco- 
re-Band die sich dem Dunklen und Mysteriösen 
verschrieb. Schon bald folgten andere Bands 
ihrem Beispiel. 


Die wohl bedeutendste und auch bekannteste 
dieser Bands entschied sich ihre Vision unter 
dem Namen Ringworm zu vertonen. Direkt aus 
dem Umfeld ihrer Vorreiter stammend, spielten 
auch diese eine düstere, Metallische Spielart 
des Hardcore Punks. Ihre Texte waren geprägt 
von antireligiöser Philosophie, Nihilismus und 
dem Hass auf die gesamte Menschheit, was die 
Band auch auf ästhetischer Ebene nicht zu ver- 
stecken versuchte. So thronte auf dem Album- 
cover ihrer ersten LP „The Promise” Baphomet, 
welcher als Engel mit dem Haupt einer Ziege 
dargestellt wird und häufig als Götzenfigur des 
Satanismus gilt. Während Integrity weitgehend 
auf ihrem Sound beharrten und immer als 
eine Hardcore-Band galten, wandelten sich 
Ringworm mit dem Lauf der Zeit zunehmend 
zu einer Metal-Band, die heute gleichermaßen 
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Fans innerhalb der Hardcore- und Metal-Szene 
für sich gewinnen konnte. 

Die wohl am meisten diskutierte und sa- 
genumwobene Band der Geschichte des 


Cleveland-Hardcores sollten jedoch die 1994 
gegründeten One Life Crew werden. Ähnlich 
wie Ringworm stammten auch One Life Crew 
aus dem Umfeld von Bands wie Integrity und 
Confront und wurden, wie Integrity auch, re- 
lativ schnell Teil des Victory Records-Rosters. 
Musikalisch verfolgte man mit One Life Crew 
andere Ziele als die ortsansässigen Zeitge- 
nossen und spielte klassischen, harten und 
tanzbaren Hardcore, welcher sich sehr gut 
zwischen Judge und Strife einordnen lassen 
würde. Auch auf Satanismus, Serienkiller und 
die nihilistischen Klagen an einen fiktiven Gott 
verzichtete man hier. Die Kontroverse um One 
Life Crew hatte andere Wurzeln. Mit ihrem 
Song „Pure Disgust” sorgte die Band in der 
Hardcore-Szene für einen empörten Aufschrei. 
Die Band äußerte in dem Song eine stark rechts 
geprägte Haltung gegenüber Flüchtlingen und 
bezeichnete diese als Ratten und Blutegel. Sie 
versuchten zusammen mit ihrem Label immer 
wieder ihr Image zu retten, konnte jedoch nicht 
aus der Kontroverse entkommen, die sie um 
sich geschaffen hatte. Erstaunlicherweise fin- 
det man auf der gleichen LP mit dem Namen 
„Crime Ridden Society” auch ein Cover des 
Songs „Our Fight” von Confront, in welchem 





ONE LIFE CREW I ROBBY REDCHEEKS 


sich die Band klar gegen Rassismus ausspricht 
und damit eine Haltung zeigt, die der Message 
hinter „Pure Disgust” stark konträr gegenüber- 
steht. Dieser Widerspruch lässt einen gewissen 
Interpretationsraum offen und es bleibt jedem 
selbst überlassen ob man One Life Crew als 
risikofreudige Provokateure oder als stolze 
Nationalisten versteht. Die Diskussion um die 
Band hält auch heute noch beständig an, wo- 
durch man auf vielen Konzerten oder anderen 
Veranstaltungen mit Bezug zum Hardcore auch 
eher weniger gerne mit ihrem Merchandise 
gesehen ist. 


Die Bands, die sich im Rahmen der Hardco- 
re-Szene Clevelands gründeten, sind geprägt 
von Mythen, Gerüchten und Kontroverse, was 
ihnen jedoch nie ihre Relevanz nehmen konnte. 
Trotz all der Kontroverse hinterlassen Bands wie 
Integrity und Ringworm ein großes Erbe, wel- 
ches von vielen Hardcore-Bands, die wir heut- 
zutage als Szene-Größen bezeichnen würden, 
in sich getragen wird. So spielen die Bands mit 
ihrem einzigartigen Metallischen Sound eine 
große Rolle in der Entstehung dessen, was man 
heute als Metalcore bezeichnen würde. Einige 
große Bands, wie Hatebreed, Converge oder 
Terror, berufen sich in ihrer Entstehung direkt 
auf Integrity. Jamie Jasta, welcher heutzutage 
als Sänger von Hatebreed als eine Berühmtheit 
der Szene gilt, begann seine Karriere als Roadie 
von Integrity und outete sich oft als großen Fan 
des Cleveland-Sounds. Neben solchen Bands, 
welche von Integrity und Konsorten beeinflusst 
wurden, existieren zur Zeit auch Bands die sich 
stilistisch voll und ganz dem Cleveland-Hard- 
core verschrieben haben, wie es zum Beispiel 
Forced Order aus Kalifornien, Unholy Majesty 
aus England und ihre ebenfalls englischen 
Nachbarn Rot In Hell tun. Obwohl Clevelands 
Hardcore-Szene heutzutage gewissermaßen 
in Vergessenheit geraten ist, kommt ihr also 
dennoch große Relevanz zu. Wer weiß ob 
einige unserer Lieblingsbands ohne den Cle- 
veland-Sound in der Form überhaupt existieren 


würden? 


Denjenigen, die sich intensiver mit dem Thema 
auseinandersetzen möchten, empfehle ich 
vorrangig natürlich, sich mit den Bands zu be- 
schäftigen. Ebenso empfehle ich euch, das Pro- 
jekt „Destroy Cleveland”, welches im Moment 
im Inbegriff ist eine Dokumentation über die 
Hardcore-Szene Clevelands zu veröffentlichen, 
zu verfolgen und das Interview des Musikma- 
gazins Noisey mit Tony Erba, einem Zeitzeugen 
der Szene Clevelands, zu lesen. Tony Erba war 
selbst bei der Band Face Value aktiv und hat 
einige interessante Anekdoten zu Dwid Hellion 


und Co zu erzählen. 
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JAY ÜBER DIE NEUE PLATTE, DIE EUROTOUR UND DAS TEXTEN 





TEXT I PAUL FRENZEL 
FOTO | MOLUX IMAGO 


Um heutzutage als junge Band einen Bekannt- 











heitsgrad zu erlangen, hat man zwei Mög- 
lichkeiten. Entweder man erwischt eine der 
Hypewellen, und fragt sich nach einem halben 
Jahr, wie diese überhaupt zustande kam und 
wer den Scheiß bei Facebook losgetreten hat. 
Oder man muss lange am Ball bleiben, Zeit 
und Nerven investieren und sich den Arsch 
abspielen. 


Harm/Shelter haben bisher erfolgreich auf 
Ersteres verzichtet und können jetzt mit Fug 
und Recht behaupten, dass sie neben dem 
„Elefantenklo” das größte Wahrzeichen ihrer 
Heimatstadt Gießen sind. Daher habe ich 
Sänger Jay während des Videoshoots zu ihrem 
neuen Album „Paycheck” beiseite gezogen 
und ihm in gemütlicher Atmosphäre zwischen 
Rotlichtlampen und leeren Öttingerkästen ein 
paar Fragen zu ihrem hoffentlich bald anste- 
henden Rockstarleben gestellt. 


Grüß dich Jay. Ein kleines Gedankenspiel 
zum warm werden. Harm/Shelter ist zum 
ersten Mal zu Besuch bei den neuen Schwie- 
gereltern. Wie stellt ihr euch vor? 


Servus, wir sind die Jungs von Harm/Shelter 
und machen Hardcore. Sagt ihnen das etwas? 
Falls nicht, hier ist unsere neue Scheibe „Pay- 
check” - können sie gerne mal reinhören, falls 
das ihr Herzschrittmacher überlebt. Und nein, 
auch wenn es so klingt, wir sind alle normale, 


nette Jungs und nicht vom Satan besessen. 


In der letzten Zeit hattet ihr immer wieder 
mit Besetzungswechseln an der Stromgitar- 
re zu kämpfen. Kannst du unsere Leser auf 
den neusten Stand bringen? 


Sicherlich! Jeff hat sich im gegenseitigen 
Einverständnis von der Band getrennt, da 
ihm das Ganze (Musik, Distanz, Bandinternes 
etc.) nicht mehr richtig zugesagt hat und 
wir uns so gegenseitig leider auch ab und 
an quer kamen. Zwar ist es schade um ihn 
als Gitarrist und Bandkollegen, aber es war 
so ganz richtig, sich im Guten zu trennen. 


Außerdem haben wir nun mit Daniel einen 


guten Ersatz gefunden, der als alter Bekann- 
ter auch gut in die Band passt und eben- 
falls aus Gießen ist, was vieles erleichtert. 


2016 scheint ein großes Jahr für H/S zu wer- 
den. Aber zuallererst das Wichtigste. Was 
macht euer neues Album? Was können wir 
vom neuen Material erwarten? 


Auf jeden Fall! Wir haben viel vor, so- 
wohl mit für uns sehr aufregenden Tou- 
ren mit u.a. CDC und World Of Pain, als 
auch mit dem neuen Album, was wie 
gesagt endlich in den Startlöchern steht. 
Alles ist fertig, nun fehlt nur noch etwas an 
Orga, um die Scheibe auf die Hörer loszulassen. 
Wir freuen uns natürlich auf „Paycheck”, denn 
wir haben viel Zeit und Nerven in die Scheibe 
investiert und sind dementsprechend stolz auf 
unser Baby, das wir selbst sehr fortschrittlich fin- 
den. Erwarten kann man heftigen, krachenden 
Sound für den Mosh, H/S typische Lyrics über 
düstere weltkritische Themen, sowie ein wenig 
frischen Wind in Sachen Flow der Lyrics. 

Aber am Ende des Tages bleibt es dem Hörer 
selbst überlassen, sich Erwartungen und Urteil 


zu bilden. 





Wenn du selbst die neuen Songs anhörst, 
was meinst du, hat sich musikalisch im Ver- 
gleich zu „The Evil Within” geändert? 


Wie gesagt der Flow der Lyrics, der Sound 
und das Songwriting. Füruns klingtes alles mehr 
nach der Scheibe und der Art von Musik, die wir 
machen und schon immer erreichen wollten. 
Irgendwie alles satter und runder bzw. stilech- 
ter für unseren Geschmack. 


Wo wir einmal bei großen Schritten sind. Ihr 
tourt im Frühsommer zusammen mit CDC 
und World Of Pain durch Europa. Wie surre- 
al ist das und was erwartet ihr von der Tour? 


Die Tour ist mega aufregend und auf je- 
den Fall surreal für uns. Die Platte ist noch 
nicht mal draußen und wir haben unsere 
Reichweite allein mit unserer EP schon so 
weit erhöht, dass wir bereits an einem Punkt 
angekommen sind, von dem wir als wir mit 
der Band damals begonnen haben niemals 
gedacht hätten, dass wir ihn erreichen. Es ist 
die Erfüllung eines kleinen Traums, genau 
wie mit so vielen Bands zu spielen, welche 


wir früher selbst ohne Ende als Fans gefeiert 


“DAS GANIE 
LIVE ZU LEBEN 
UND ZU FÜHLEN 
WARE MIR MIT 
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haben und immer noch genauso feiern. Es ist 


Hammer nun ein Teil davon zu sein und auch 


auf Bühnen außerhalb Deutschlands zu spielen. 


Eure Zusammenarbeit mit BDHW scheint gut 
zu funktionieren. Was hat sich im Vergleich 
zu euren DIY-Zeiten am meisten verändert, 
seitdem ihr unter einem Label seid? 


Auf jeden Fall die Reichweite und der Sup- 

ort. Ohne das Label wäre vieles schwieriger 
und manches auch gar nicht möglich gewe- 
sen. So zum Beispiel die Platte ohne große 
Probleme zu recorden, Videos zu drehen und 
an Shows zu kommen. Außerdem ist Toni ein 
extrem feierbarer Typ, mit dem wir uns sehr 
gut verstehen und der sehr viel Erfahrung hat, 
von der wir freilich nun auch profitieren. D.I.Y 
ist vieles einfach schwerer. Wir haben riesiges 
Glück gehabt. 


Wo wir gerade beim Thema sind. Meinst 
du, dass es ab einer bestimmten Größe 
unvermeidlich ist, mit einer Booking-Agen- 
tur zusammenzuarbeiten, um als Band wei- 
ter nach „vorne” zu kommen? 


<D 
(=>) 
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Auch da ist es mit einer solchen Agentur 
Wir 
sind alle arbeitstätig, studieren und sind 


einfacher als Band rum zu kommen. 
völlig ausgelastet, was unsere Zeit angeht. 


Organisation und Planung frisst einen 


wirklich immensen Teil unserer Nerven 
und Bandzeit auf, den wir teilweise wirk- 
lich nur schwer gestemmt bekommen. 
Wir sind eben keine Vollzeit-Band, die das Gan- 
ze als Job macht, sondern wir sind immer noch 
die gleichen Knallköpfe mit dem typischen 
Alltagsstress und verpeilen leider auch vieles. 
Da kann es schnell mal zu Problemen kommen, 
wennes daran geht, einen Weekender odereine 
Tour zu planen, Kontakte zu knüpfen oder gar 
zu pflegen. Das wäre mit einer Booking-Agen- 
tur alles entspannter - keine Frage! Ob es einen 
nach vorne bringt, hängt nach wie vor an der 
Band selbst und wie man Erfolg definieren 
möchte. Wir freuen uns einfach viele Shows zu 
spielen und das auch geregelt zu bekommen. 


In diesem Sinne: Ja! 


Eure Texte sind teilweise recht persönlich. 
Fällt es dir schwer deine innerste Gefühls- 
welt so der Öffentlichkeit preiszugeben? 

Es kommt darauf an. Ich kann nur über 
Themen schreiben, die mich interessieren. Das 
ist also auch zwangsläufig das Einzige was ich 
wirklich aufs Papier bringen und somit zum 
Gesamtkonzept beitragen kann. Auch live 
das Ganze dann zu fühlen und zu leben - das 
wäre mir mit irgendeinem „nonsense” Text 
nicht möglich. So richtig hatte ich auch nie das 
Gefühl, irgendetwas von meiner Gefühlswelt 
Preis zu geben, was Demo und EP angeht. 
Es sind Themen die mich bewegen, genau 
wie sehr viele andere Leute auch da draußen. 


Du hast nebenbei auch ein Rap Projekt am 
laufen. Gibt es Themen, die du mit Rap 
besser ausdrücken kannst, als mit HC? Was 
ist die Intention hinter deiner Hip Hop Kar- 
riere? 


Teilweise schon, die Musik und sprachlichen 
Herausforderungen sind im Rap für mich ganz 
andere. Dort kann ich mich viel freier austoben, 
viel gelöster schreiben und loslegen, ohne groß 
nachdenken zu müssen, was dann auch viel 
mehr Material hervorbringen und meine An- 
sichten deutlicher auf den Punkt bringen kann. 


Mein Kopf ist immer viel zu voll mit allem nur 


möglichen Gedankenbrei, da fälltes schwer erst 
einmal auf Englisch umzudenken. Außerdem ist 
Rap vom Beat her meist geradliniger, was mir 
mehr Freiheit und Textfülle, sprich Inhalt erlaubt. 
Die Intention ist einfach Selbstverwirklichung, 
genau wie im HC. Das ist leider etwas, was im 


echten Leben immer wieder viel zu kurz kommt. 


Das Ganze ist Therapie und hält mich am Lau- 
fen, wie Öl einen Motor. Karriere wäre da zu viel 
gesagt, da das meist keine leichte Kost ist, son- 
dern einfach meine komplexe Gedankenwelt, 
die prinzipiell für mich selbst aufgenommen 
ist, nicht für die Bedienung des Mainstreams. 
Damit können wohl auch nur die wenigsten 
etwas anfangen auch wenn es dann sehr schön 
ist, wenn man Leuten die Texte liefert, die sie 
selbst bewegen und genau so fühlen lassen. 


Auch an euch gehen Zeit und Entropie nicht 
spurlos vorbei. Die ersten Falten müssen per 
PhotosHop wegretuschiert werden, Haare 
wachsen an immer komischeren Stellen und 
Gordon kommt in den Stimmenbruch. Grund 
genug um mal in Erinnerungen zu schwelgen. 
Könnt Ihr euch noch an eure erste HC Show 
erinnern? 





Du Frechdachs! Die ersten Shows sind noch 
im Kopf. Wir waren ein kopfloser Haufen, der 
sich teils hinter den Amps verstecken wollte, um 
nichtgesehen zu werden. Die ersterichtige Show 
als Harm/Shelter spielten wir auf einer Grillhüt- 
te, auf der eine Zimmermannsparty stattfand. 
Das Ende vom Lied war, dass betrunkene 
Männer in Schlaghosen und großen Hüten 
auf dem Dancefloor herumstolperten und 
rutschten, über Tische sprangen und sich 
gegenseitig die Visagen zu Klump schlugen. 
Teils auch, weil sie mit dem Kopf voran auf 
den Boden krachten. Es war sehr amüsant 
und cool zugleich. Davon gab es mal ein 
Video, was leider von YouTube gelöscht wur- 
de. Blut und Bier im Pit - always remember! 


Danke für deine Zeit Jay! Hören wir mal 
ganz klassisch auf - die letzten Worte gehö- 
ren dir. 


Danke für das Interview und deine Zeit. Grü- 
Be gehen raus an die ganzen Jungs und Mä- 
dels, die unsere Musik supporten, an Toni von 
BDHW und alle mit uns befreundeten Bands! 
Wir freuen uns drauf, mit euch bei unseren 


nächsten Shows steil zu gehen. 
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There are few bands with female members, even fewer with international success and there is only 


one Walls Of Jericho. This band never disappoints on stage and has been around for ages. That’s 


why I asked for an interview and talked with Candace about her hometown, being a woman in 


Hardcore and the state of the scene. 


“DETROIT 15 UNLIKE MOST PLALES I’VE ocEN 
AND I NAVE A oPEGIAL PLACE IN MY NEART 


Hey Candace, thanks for doing this inter- 
view with me. To start things off, can you 
intruduce yourself and the band? 


My name is Candace and | am the lead sin- 
ger of Walls Of Jericho. We are are a Hardcore/ 
Metal band based out of Detroit that has been 
around since 1998. 


Your hometown Detroit is infamous for its 
harsh and parts militant Hardcore scene 
and most people probably don’t know how 
deeply rooted you are into it. How did your 
scene and your town in general influence 
your music? 


| was introduced to the Detroit Hardcore sce- 
ne when | was 15. | was a teenager full of rage 


FOR 11, 


and found a home in Hardcore. It's an aggres- 
sive scene for sure but for me it was a positive 
outlet for my aggression. | loved the scene, the 
dancing and the message. | first started singing 
in a band called Apathemy when | was 16/17 
and eventually joüined WOJ right around my 
18th birthday. It was a place for misfits and it 
was also a way of life. 


Can you tell a tale or story from „the old 
days” of your local scene? 


Oh damn haha. Ok so | was 16 and | don't re- 
member the band that was playing, | was stan- 
ding near the dance floor/pit and some dude 
kept elbowing me in the boob. It was possible 
he didn't realize since | was so short, so | let him 
know. He cocked his fist back and slugged me 


in the face haha. Fortunately for me and unfor- 
tunately for him | can take a punch. | jumped 
on him and a few of my friends nearby helped. 
He got dragged out of the club. Normally this 
would be the end of things but one ofthe older 
guys from a local Detroit band asked, if he hit 
me. It was clear that he did and the fact that 
he hit awoman was unacceptable in Detroit. So 
that dude got it twice. This was just how it went 
back then. You don't fuck with the woman. 


It wasn't just aggressive and normally it would 
always be one on one and a fair fight, But if you 
disrespect awoman you get your ass handed to 
you. Detroit is unlike most places I've seen and | 
have a special place in my heart for it. | learned 
a lot about myself, what friendsHips and loyalty 
should look like and respect. 


S| 
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Sounds like you come from a healthy scene. 
How, if any did touring lots of parts of the 
world change your influence and style of 
music? 


Itreally opened the door and made me think 
a little more outside the box. I loved punk, 
Hardcore, Metal and was very loyal to it, but 
there is more. Music is about the message and 
feeling and experience and you can find that in 


many of genres of music. 


While for most people there is no difference 
between a female and male fronted band, 
Candace Kucsulain is often referred to as 
kind of an idol for younger women and I can 
see why that is. Why do you think that so 
few women get heavily involved into the 
scene? 


Times have changed and there are way more 
women in Hardcore and Metal. It's a beautiful 
thing. | do believe these two genres of music 
are super aggressive, it's a soundtrack for the 
pain, darkness and chaos that's in the world 
and our heads. Honestly, most women | feel, 
based off our nature and society’s expectations 
of women, most tend to find other ways to deal 
with it haha. But like | said it's becoming more 
acceptable and it will just keep growing. 


What do you think is it, that makes some 
bands tour the world and others get stuck in 
the local youth club? What „requirements” 
does a small band need to fulfill t0 become 
„successful” in whatever way? 


Money is a huge factor and so is support. 
Support from a label and booking agent. 


We were fortunate enough to have a credit 
card, that we could put our first flights to Eu- 
rope on. We also had a friend, that printed our 
merch and would allow us to pay him after the 
tour. In the beginning, if we didn't have these 
things and help, we would have been stuck. No- 
wadays it's easier to do these things. Hook up 
with a booking agent and be relentless about 
your dream. If you take matters in your own 


hands and make it work you can do anything. 


How important are good connections to 
people in the scene (promoters, studios, 
labels, etc.) in times of emaillists and Face- 
book? 


It's probably pretty important but what's nice 
about social media is you can find anyone and 
message them. But honestly I'm not the social 
one in the band; our drummer and guitar player 


are, 


Many people say that the internet had a 
huge impact on any music scene. Where do 
you see advantages and disadvantages in 
the progress? 


It is for sure easier to get your hands on mu- 
sic and see what's happening in other places 
of the world. You don't have to wait to see the 
new music video; you can go to YouTube and 
watch it. This is good and bad | believe. There’s 
hardly any anticipation for new material any- 
more. It's always at our fingertips, which makes 
us a bit more apathetic | believe. Also you can 
download a record without ever having it in 
your hands. I'm a bit old school. | want to read 
the Iyrics from the booklet and actually own the 
record. Again | feel this is good and bad but 
as long as people hear the music that's all that 
matters in the end. 


By the time this interview will be released, 
your new album „No One Can Save You 
From Yourself” is already in the stores 
(Hopefully). Its been quite a while since „The 
American Dream”. Is there a reason for this 
long break? 


There is, life :) After a couple years of touring 
steady on "The American Dream” there were 
talks of a new record. | knew this would mean 
a new tour cycle as well. | wanted to start a 
family and wasn’'t interested in waiting another 
couple of years. So I made the choice to hult 
things and had a beautiful baby girl. Most 
bands can get away with this without taking 
time away, but for a band with a female singer 
it's just not the same haha. There was a two 
year break during my pregnancy and after. My 
daughter is my heart and | wanted things to be 


a certain way for her during that first year. We 
came back for persistence tour 2012 and tou- 
red minimally so I could be with my daughter. 
Writing a record was harder than | thought it 
would be, I was in mommy mode and didn't 
want to write songs about changing diapers 
haha. This past year a lot has happened and 
it fueled this entire record. The first source of 
inspiration was Relentless. It's an organization 
we are a part of, that raises money for children 
with cancer and other life-threatening illness. 


What is the worst and best part of being on 
tour? What gives you the energy to always 
do great, powerful performances? 


The shows and seeing the sights. Being able 
to experience other countries and scenes is 
priceless. A few things give us energy, the Iyrics 
and the people at the shows. We feed off the 
energy that is given to us. Sometimes the ener- 
gy isn’tthere right away, but we are determined 
to have a good time no matter what, so we kick 
it up and Hope to get it back. 


Since your band exists for a long time, you 
experienced touring at different stages of 
age. How is touring when getting older and 
with family waiting back home in compari- 
son to touring when young? 


It's a bit harder but not by much. Your prio- 
rities change, you try harder to find a wireless 
connection that's for sure haha. It's very import- 
ant for me to stay in touch while I'm gone. And 
as | get older, food and sleep become more of 
a priority than partying hahah. 


Is there a particular reason why you seem to 
tour Europe this much? 


Yes because it's easierto do inashort amount 
of time. We have control over how many days 
the tour will be. In the US, that's harder to do. 
We Hope to start touring a bit more in the US, 


now that we have a new record. 
What is your favourite protein flavour? 


Love this question, I'm simple, chocolate. 
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